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Hd die Sozialdemokratie Preußens !
Heute, am 20 . Oktober , trat der preußische Landtag zu einer neuen Tagung

zusammen . Nach wie vor bildet das Dreiklafsenparlament das Zerrbild einer Volks »

Vertretung , nach wie vor erhebt die Reaktion keck ihr Äaupt , jeden Augenblick bereit ,

das preußische Volk noch mehr zu entrechten und zu knebeln , die

Zugend mit Äilfe der in den Dienst agrarischer und kapitalistischer

Interessen gestellten Volksschule zu verdummen , die Arbeiter -

klasse auszuplündern .
Aber so leicht wie bisher werden die Mächte der Reaktion und der Finstemis

ihr frevelhaftes Spiel nicht mehr treiben können . Dem Dreiklassenwahlsystem zum

Trotz ist es der Sozialdemokratie gelungen , nach hartem Ringen Bresche

zu legen in den Wall des Geldsacksparlaments . Sechzig Jahre hindurch war

die Arbeiterklasse in Preußen nur Objekt der Gesetzgebung , fortan wird sie

auch Subjekt der Gesetzgebung sein. Zwar bilden die Vertreter der stärksten

Partei nur ein winziges Käufchen , nur 7 unter 443 Abgeordneten ,
aber ihr Einzug in das Parlament des Wahlunrechts bedeutet ein geschichtliches

Ereignis , eine wichtige Etappe in dem unaufhaltsam fortschreitenden

Befreiungskampf des Proletariats . Ämter ihnen stehen Millionen

von klassenbewußten Proletariern , die den herrschenden Klassen des führenden

deutschen Bundesstaates laut und vernehmlich in die Ohren schreien :

„ Bis hierher und nicht weiter ! "

Ein neues Feld parlamentarischer Wirksamkeit eröffnet sich der Partei . Der

Kampf gegen das elendeste aller Wahlsysteme , der bisher nur außerhalb
des Zunkerparlaments geführt werden konnte , wird nun mit verdoppelter Wucht

innerhalb und außerhalb des Landtages geführ « werden .

Das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht für alle

über 20 Jahre alten Staatsbürger ohne Unterschied des Geschlechts !

Linter dieser Parole hat die Sozialdemokratie das Volk zur Wahl gerufen . Dieser
Parole sind die Wähler in hellen Scharen gefolgt . Getreu dieser Parole wird die

sozialdemokratische Landtagsfraktion den Sturz des Dreillassenwahlsystems als ihre
vornehmste Aufgabe betrachten . In dem Kampfum daS allgemeine , gleiche ,
direkte und geheime Wahlrecht wird das sturmerprobteBanner der

Sozialdemokratie voranflattern . Die Wahlrechtsfreunde aus dem bürger -
lichen Lager , die Kalben und Lauen , werden gezwungen werden , Farbe zu bekennen .

Vorbei ist die Zeit des ZaudernS und Zagens : Ein Hüben , ein Drüben nur gilt !
Die Sozialdemokratie ist in die feindliche Festung eingedrungen . Die Redner -

tribüne des Dreiklassenparlaments , bisher nur allzuoft mißbraucht zu Beschimpfungen
und Verleumdungen der Arbeiterklasse , wird zur Anklagestätte gegen die Regierung und

die herrschenden Parteien werden . Nicht mehr wird man eS wagen dürfen ,
die Rechte des Volkes mit Füßen zu treten und den Kungernden
Steine statt Brot zu reichen .

Vorbei sind die Zeiten , in denen die Lobredner der heutigen wirtschaftlichen und

politischen Zustände die Oeffentlichkeit belügen und über die wirtlichen Verhältnisse hin -

wegtäuschen konnten , ohne daß ihnen die gebührende Abfuhr zuteil ward . Die Sozial -
demolraten werden alle Schäden und Gebrechen des preußischen Staatsorganismus
enthüllen , sie werden den Schleier lüften , auf daß selbst der Zurückgebliebenste erkennt , wie

angefault und siech der Körper ist, der sich unter dem goldschimmernden Flitter birgt .
Schwer sind die Aufgaben , die der preußischen Sozialdemokratie bevorstehen . Es

gilt , den Moderduft der Reaktion , der an allen Ecken und Enden hervorbricht , aus -

zumerzen und die Bahn ftei zu machen für die Lösung wichtiger Kulturaufgabeu .
In der inneren Verwaltung , auf dem Gebiete des VoUSschnlwesens , in der Justiz »
pflege , wohin wir auch blicken , allüberall treten rückschrittliche Tendenzen zu¬

tage . Die gut dotierten Staatspfründen sind ehemaligen Korpsstudenten und Reserve -
osfiziereu vorbehalten , die nichts als „ gute Gesinnung " für ihr Amt mitbringen ,
Bureaukraten , die vom grünen Tisch aus die Welt regieren wollen , Männern , die der

Arbeiterbewegung von vornherein feindlich gegenüberstehen , die den Staat einzig und

allein als eine Versorgungsanstalt der besitzenden Klassen bettachten und jede fteiheitliche
Regung ertöten möchten .

Die Gemeindeverwaltungen , abhängig und bevormundet » on der

Regierung , in ihrer Bewegungsfreiheit auf Schritt und Tritt eingeengt , werden

durch staatliche Gesetze , die das Wahlrecht der Arbeiter einschränken oder

eine überflüssige und schädliche Kontrolle bezwecken , an der Lösung ihrer Aufgaben ge -

hindert . Die „tätige Einwirkung auf die Verwaltung des Gemeinwesens " , durch die

ein Freiherr vom Stein vor hundert Jahren den Gemeinsinn wecken wollte , wird

heute im Jubeljahr der Stein ' schen Gesetzgebung gewaltsam
unterdrückt .

Die Volksschule wird mehr und mehr ihrem Ziele entftemdet . Statt zu einer

Bildungsstätte der Jugend ist sie ein Tummelplatz der Junker und Pfaffen geworden ,
die in dem venverflichen Bestreben , die Arbeiter zu gefügigen Ausbeutungsobjekten zu

machen , förmlich wetteifern . Statt die Arbeiter teilnehmen zu lassen an den Errungen »
schaften der Kultur , läßt man sie auf Erden darben und vertröstet sie ans ein besseres
Jenseits .

Die Justiz wird zur Klassenjustiz . Sie stellt sich in den Dienst der herrschenden
Kreise ; Tendenzutteile sind an der Tagesordnung ; rücksichtslos wird der Grundsatz des

zweierlei Rechts gepredigt . Ist es ein Wunder , daß das Verttauen zur Rechtspflege
schwindet ?

Die gesamte Staatsgewalt wird mobil gemacht gegen die moderne Arbeiter »

bewegung . Ja , sogar die Sozialpolitik wird unter dem Einfluß der preußischen
Regierung und des Geldsackparlaments in Schändung ihres Namens kapitalistischen
und agrarischen Zwecken dienstbar gemacht . Zu derselben Zeit , wo

infolge der gewaltigen Krisis Kunderttausende von Arbeitern in Preußen gezwungen

sind , die Kände in den Schoß zu legen , wo zahllose Familien darben , wo die un »

schuldigen Kinder und Fraum vergebens den von der Suche nach Arbeit heimkehrenden
Vater und Gatten um Brot anflehen , zu derselben Zeit bringt die preußische
Regierung eS fertig , durch einen Federstrich einheimische Arbeiter

grundsätzlich von bestimmten Staatsarbeiten auszuschließen . Aus -

länder werden nach Preußen gelockt , um den Steuerzahlern in den Rücken

zu fallen , die Löhne zu drücken und mit Kilfe des famosen Legitimations¬
zwanges schließlich , ob sie es wollen oder nicht , zu Streikbrechern zu werden .

In den Staatsbetrieben , die Musterbetriebe sein sollten , werden den Arbeitern

und Beamten ihre verfassungsmäßigen Rechte vorenthalten . Wer dem Staate seine
Arbeitskraft verkauft , der muß ihm zugleich auch seine Gesinnung verkaufe ».
So verlangt es die altpreußische Tradition . And wehe dem , der sich diesem Ansinnen
widersetzt ! Gegen ihn wird der brutalste Terrorismus ausgeübt , durch die Androhuna
der Hungerpeitsche wird er mürbe gemacht .

Die maßlose Verhöhnung der Bergarbeiter , der Eisenbahnarbeiter , der Wald »

und Landarbeiter und aller der preußischen Gesetzgebung ausgelieferten Proletarier
wird im preußischen Abgeordnetenhause nicht mehr widerspruchslos vor sich gehen können .

Als Vertreterin aller Ausgebeuteten und Unterdrückten wird die Sozialdemokratie die

Aufhebung aller die wirtschaftlichen und politischen Rechte der Arbeiter einengenden
Gesetze fordern und an Stelle der Gesindeordnungen und anderer Ausnahmegesetze
wirksamen Schutz der Koalitionsfteiheit verlangen .

Flammenden Protest wird sie erheben gegen die brutale Germanisierungspolitik ,
die Hunderte von Millionen der von den Steuerzahlern aufgebrachten Summen sinnlos
verpulvert , um die Polen und Dänen mit Gewalt zu verpreußen .

Preußen , der größte deutsche Bundesstaat , hat es heute glücklich dahin
gebracht , daß er den Hohn und Spott aller wirklichen Kulturländer herausfordert .
Fürwahr , eS ist höchste Zeit , daß endlich in die muffige Atmosphäre des preußischen
Landtages , diese Brutstätte reaktionärer Gesetze und Verwaltungsmaßregeln , ftische
Luft einzieht . Von der Bourgeoisie ist keine Rettung zu erwarten , daS ehemals
liberal gesinnte Bürgettum stellt sich selbst in den Dienst der Reaktion , verkaust sich
mit Kaut und Haaren dem durch und durch rückschrittlichen Ministerium Bülow .

Rettung kann dem preußischen Volke einzig und allein von der Sozialdemokratie
kommen .

Vor dem Ansturm der Arbeiterbataillone muß schließlich auch die preußische
Reaktion kapitulieren .

Auf zur Mitarbeit an der Befreiung des Volkes !

Werbt neue Kämpfer für da » allgemeine , gleiche , direkte und

geheime Wahlrecht für alle über203ahre alten Staatsbürger ohne
Llnterschied des Geschlecht » !

Kämpft mit uns für die Demokratisierung de » preußischen

Staatswesens .

Ifcck die Sozialdemokratie !
Der geschäftsführende Ausschuß der Die sozialdemokratische Fraktion det

preußischen Laudeskommifsion . preußischen Abgeordnetenhauses .



„QoIksrccDte
wider Klanenprivilegien ! "

Der heute , Dienstag , zusammentretende preußische
Landtag wird eine Etappe in der preußischen Politik bilden .
Sechs Jahrzehnte lang fristete diese „ Volksvertretung " ihre
Existenz , ohne daß auch nur e i n Vertreter des klassen -
bewußten Proletariats jemals die Möglichkeit gehabt hätte ,
seine Stimme zu erheben . Das Dreiklassenwahlsystcm
sicherte das Geldsackparlament viele Jahrzehnte hindurch
vor dem Eindringen der Vertreter der nichtbesitzenden Klasse .
So grimmig sich auch in den fünfziger und sechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts Junkertum und liberale Bourgeoisie
bekämpften — die große Masse des Volkes besaß infolge des

elendesten aller Wahlsysteme keine Vertretung . Zum ersten
Male nach fast sechzigjährigem Bestehen deS durch Verfassungs -
bruch oktroyierten Dreiklassenwahlgesetzes befindet sich unter
den 443 Mitgliedern deS Abgeordnetenhauses ein ganzes
halbes Dutzend Vertreter des preußischen Proletariats .

Es ist selbstverständlich , daß von den sieben sozialdemo -
Akratischen Abgeordneten ( von denen sich obendrein einer noch
in Festungsho4t befindet ) eine durchgreifende positive gcsctz -
geberische Ärbc ' t nicht erwartet werden kann . Wie ver -

möchten 6 sozialdemokratische Abgeordnete gegen 436 bürgcr -
kiche Vertreter einschneidendere Gesetzesänderungen durch -
zusetzen ! Tie Tätigkeit der preußischen Vertreter des Prole -
lariats wird sich zunächst auf die rücksichtsloseste Kritik be -

schränken müssen , auf die Brandmarkung des Klassen -
regiments der Herschenden und Privilegierten .

Aber diese Entlarvung des Klassenregiments der Be -

vorrechteten wird zugleich der Nagel zum Sarge des Privi -
legienwahlrcchts sein !

Die Ueberzeugung von der UnHaltbarkeit und Uncrträg -
lichkeit der Dreiklassenschmach ist nicht nur den Proletarier -
Massen in Fleisch und Blut übergegangen , sie beherrscht auch
die liberalen Kreise ! Der Freisinn kannte kein triftigeres
Argument für feine Waffenbrüderschaft mit der Regierung ,
« ls die Verheißung einer preußischen Wahl -

reform . Der Blockfreisinn versprach seinen Wählern eine

Wahlreform in Preußen , als Lohn für seine Unterstützung
der Rsgierungspolitik !

Als der Freisinn im Januar 1068 seinen Antrag auf
Einführung des Reichstagswahlrcchtes für Preußen stellte ,
erfuhr er allerdings von der Regierung eine schroffe Absage .
Fürst Bülow , der preußische Ministerpräsident , versprach

zwar eine Reform des Wahlrechts , aber er erklärte zugleich ,
taß an die Uebertragung des Reichstagswahlrechtes auf
Preußen gar nicht zu denken sei . Trotzdem blieb der Frei -
sinn im Block , trotzdem fuhr der Freisinn fort , seinen Wählern
�ie Erringung eines liberalen Wahlgesetzes für Preußen als

Preis der Blockpolitik vorzuspiegeln .
Seitdem sind wiederum % Jahre verflossen . Die Un -

geheuerlichkeiten dieses elendesten aller Wahlsysteme sind
gerade durch die Juniwahlen in die frischeste Erinnerung

gebracht worden . Die stärkste Partei in Preußen , die Sozial -
Demokratie , hat ganze 7 Mandate erobert , während die Kon -

servativen Iva Abgeordnete durchbrachtcn ! Die Forderungen
des ausgebeuteten , entrechteten , des unter der Geißel der

Krise sich windenden Volkes werden erstickt durch die Ueber -

zahl der Vertreter des Junkertum , des kapitalistischen Geld -

sackes !
Die preußische Wahlreform ist dringender denn je !
Nicht nur für das rechtlose Volk , für die Masse des aus -

gebeuteten , unter der Hungerpeitsche der Krise stöhnenden
Proletariats , sondern auch für den Freisinn !

Der Freisinn soll 500 Millionen neuer Steuern für das

Reich bewilligen . Wird er diese horrenden Zugeständnisse
machen ohne die kleinste Gegengabe ? Wird er

alle Forderungen der Regierung bewilligen , ohne eine Kom

pensation auf dem dringendsten Gebiete zu erlangen ,
dem deS preußischen Wahlrechts ? Wird der Frei -
sinn seine angeblich so ernst gemeinten Wahlrechtsfordcrungen
abermals vertagen ? Das wäre >: m so skandalöser ,
» ls ja die Regierung hat erklären lassen , daß sie mit ihrem
Wahlreformentwurf frühestens im Jahre 1911 an das Ab -

geordnctenhaus herantreten würde !

Die Wahlrechtsreform ist die wichtigste Aufgabe des

heute zusammentretenden Landtags ! Ihre B e s ch l e u n i

g u n g ist um so unerläßlicher für den Freisinn , als ja die

Verschleppungsabsichten der Wahlrechtsreform so un -

widersprochen angekündigt werden konnten ! Schreibt

doch selbst Herr Naumann im „ Verl . Tageblatt " : .
„ Zu einem Zeitpunlte , wo dem deutschen Volke d�e

größten finanziellen Opfer abverlangt wer -

den , wird es hinsichtlich seiner politischen Rechte geradezu ver -

höhnt , soweit wenigstens das Königreich Preußen in Betracht
kommt . Als Verhöhnung ist nämlich die Mitteilung aufzu

fassen , daß über das preußische Wahlrecht statistische ( Sri

Hebungen angestellt werden sollen , die vor Ende des Jahres
1909 nicht würden vollendet werden können . Das ist ein offen -
barer Schwindel , der als solcher bezeichnet werden muß . Die

Statistik wird hier wie so oft nur zu Verschleppungs -
Z w e ck e n benutzt . Was soll denn der Statistiker herausrechnen ?

Soll er darstellen , was jetzt ist ? Das hat Professor Siegfried in

Königsberg schon so fleißig besorgt , daß es der Rcgierungsstati -
stiker auch nicht besser machen kann . Und was gibt eS da viel

herauszuarbeiten ? Man kann viele Monate in den preußischen
Wahlziffern herumwühlen , besser werden sie dadurch nicht . Es

steht f e st , daß das preußische Wahlrecht in jeder Hinsicht ein

Wahl unrecht ist . "
Und was fiir den Freisinn gilt , gilt auch für das

Zentrum , das ebenfalls behauptet , für eine Demokrat !

fterung des preußischen Wahlrechts einzutreten !
Gerade die nächsten Wochen geben Freisinn und

Zentrum Gelege , iheit , ihren Eifer für eine demokratische
Wahlrechtsreform zu bekunden . Die Kommissionsberatung
des Bcamtenbesoldungsgesetzes bietet die beste Gelegenheit .
im Plenum die Frage der Waylresorm aufzurollen , der Re -

gierung den Beweis zu liefern , daß Freisinn und Zentruni
ebenso ' energisch eine Wahlreform anstreben wie die Sozial
demokratie !

Wie diese Generalprobe auf die so heuchlerisch beteuerte

„Volksfreundlichkeit " deS Freisinns und des Z e n t r u m S

ausfallen wird , wissen lvir im voraus . Aber der erneute

Beweis der Volksfeindlichkeit aller bürgerlichen Parteien
wird nur dazu beitragen , der unerbittlichen Tatsache der

Klassenschcidung den reinsten Ausdruck zu geben und den

Ansturm der geeinten Wahlrechtskämpfer um so unwidev

stehlicher zu machen !
_

Die Gründe der Reichsfinanznot .
Verschiedentlich haben wir darauf hingewiesen , daß die traurige

enorme Steigerung der Heeres « und MarlneauSgaben in den letzten
drei Jahrzehnten verschuldet worden ist , und wenn dieser Steigerung
nicht Einhalt geschieht , das heißt nicht das heutige mili -
tärische System geändert wird , auch die jetzt geforderten
bvo Millionen Mark neuer Steuern keine Ordnung in die Reichs -
finanzen zu bringen vermögen , sondern schon nach wenigen Jahren
das Reich sich wieder in einer ähnlichen Finanznotlage befinden wird
wie heute .

Zu ähnlichen Folgerungen kommt in einer Betrachtung der Ent -
Wickelung der Reichsfinanzen die „ Germania " . Sie untersuchte , in
welchem Maße die HauptanSgoben des Reiches seit 1873 gewachsen
sind und gelangt zu folgenden Ziffern :

I . Ordentlicher Etat .

a) Fortdauernde Ausgaben :
AuSgabezweck 1878 1883 1898
e i ch s h e e r 320 . 3 Mill . 359,2 Mill . 513,5 Milk

21 . 3 . 39 2 „ 66,2 „
2,3 „ 21,1 „ 72 . 2 „

49,2 „ 53,0 „ 89,6 ,

Marine
Reicksschuld
Pensionen .
Kolonien .

1903
670 . 5 Mill .
133 . 8 „
155,4 „
146,3 ..

2,0 .
b) Einmalige Ausgaben .

R e i ch S h e e r 54 . 8 Mill . 169 . 3 Mill . 32 . 0 Mill . 127 . 2 Mill .
Marine . . 39,0 » 13,1 , 36 . 3 , 129,0 .
Kolonien . . — — 12,3 „ 39 . 9 ,

Man findet somit im ordentlichen Etat folgende Zahlen :
Reichsheer 375,1 Mill . 528 . 5 Mill . 595,5 Mill . 797,5 Mill .
Marine . . 60,3 , 52,3 . 102,5 „ 262,8 „
Reichsschuld . 2,3 „ 21,1 „ 72,2 „ 155,4 „
Pensionen . . 49,2 „ 53,0 „ 89,6 „ 146,3 „
Kolonien . . — — 12,5 „ 41,9 „

Jedoch geben diese Zahlen deS ordentlichen Etats noch kein
erschöpfendes Bild ; denn im außerordentlichen Etat läuft eine Reihe
von Ausgaben , die zum größten Teil auch in den ordentlichen
Etat gehören und die Ausgaben noch wesentlich erhöhen . Im Jahre
1873 hatte man den außerordentlichen Etat noch nicht ausgeschieden .
so daß der Vergleich nur für zwei Jahrzehnte zu geben tst . Aber
die Ausgaben betrugen im

II . Außerordentlichen Etat :

AuSgabezweck 1388 1893 1908
Reichsheer . . . . .146,1 Mill . 76,6 Mill . 56,6 Mill .
Marine . . . . . . .10,7 , 28,3 , 86,1 ,
Kolonie und Expedition . . — — 19,0 ,

Erst diese Zahlen laffen erkennen , wie sehr die Gesamtausgaben
angewachsen sind . Denn nun erhalten wir folgendes Bild des An -
Wachsens der Ausgaben :

1878 1888
375 Mill . 674 Mill .

60 63 „
2. 3 , 21 .

49 53 .

Neichsheer
Marine . .
Reichsschuld ,
Pensionen . .

olonien .

1898
672 Mill .
130 .

72 .
89 „
13 .

1908
854 Mill .
348 „
155 .
146 „

60 .
Angesichts dieser Zahlen muß jeder sich sagen , daß es so nicht

mehr weiter gehen kann ; alle diese Ausgaben machen wir für unsere
„ nationale Bedeutung " , für unsere Wehrkraft im weitesten Sinne
des Wortes ; diese AuSgabeposten wuchsen an :

1878 1888 1898 1908
486 Millionen Sil Millionen 976 Millionen 1561 Millionen

In dreißig Jahren ist somit diese Ausgabe um mehr als
300 Proz . gestiegen , während die Bevölkerung noch nicht um
50 Proz . zunahm ; daS letzte Jahrzehnt allein weist eine Zu -
nähme von über 60 Pro, , auf . Wohin führt diese Bahn , die immer
mit Friedensreden garniert ist ? Schließlich nur zur Aussau gnng
der völkerin , Frieden . Der bewaffnete Friede gestaltet sich
zu einer unerträglichen Last .

Deshalb hat die vielgerühmte Sparsamkeit bei den Aus -
gaben für Heer und Flotte einzusetzen . DaS Heershstem muß ge -
ändert , vor allein die Wehrpflicht verringert werden . ~ »

One Komödie ?
Das Reichsamt des Innern hat , wie in diesem Blatte bereits

in Nr . 241 , 1. Beilage , mitgeteilt worden ist , jetzt endlich einige
Sachverständige aus den Kreisen , die an der Durchführung der
Arbciterversicherung praktisch mitarbeiten , nämlich einige Vor -
standsmitglieder und Beamte der Krankenkassen , Berufsgenosscn -
schaften und Landesversicherungsanstalten , zu Beratungen über
die bevorstehende Reform der Arbeiterversicherung eingeladen . Die
Fragen , die als Unterlage für die Verhandlungen dienen sollen ,
zeigen , daß das Rcichsamt des Innern die Beratungen auf die
wichtigsten Punkte der Reform ausdehnen will , namentlich auch
auf die Selbstverwaltung der Arbeiter in den Krankenkassen . Da -
gegen fehlen die Fragen , die sich auf die Selbstverwaltung der
Unternehmer in den Berufsgenoffenschaften der Unfallversicherung
und auf die Beamtenwirtschaft in den Landesversicherungsanstalten
der Invalidenversicherung beziehen .

Freilich sollen die Fragen , die daS ReichSamt des Innern den
eingeladenen Fachmännern zur Beantwortung vorlegt , „nicht ein
irgendwie bindendes Programm darstellen oder den KreiS der zu
besprechenden Fragen beschränken ; sie sind vielmehr lediglich dazu
bestimmt , einen vorläufigen Anhalt für den äußeren Gang der
Verhandlungen zu bieten . Die Erörterung weiterer , die Reform
der Arbeiterversicherung betreffenden Einzelfragen grundsätzlicher
Art soll jedenfalls mit der Aufstellung dieser Fragen nicht abge -
schnitten sein " . Das hat das Reichsamt deS Innern ausdrücklich
erklärt . ' Damit ist den Arbeitervertretern die Möglichkeit ge -
geben , in den Beratungen mit den Regierungsvertretern die wich -

tigsten Beschwerden und Forderungen der Arbeiter , soweit sie die

Durchführung der Arbeitervcrsicherung betreffen , mit dem nötige »
Nachdruck zu vertreten . Die Berechtigung dieser Beschwerden und

Forderungen können die Arbeitervertreter auf Grund ihrer eigenen
praktischen Erfahruiig nachweifen .

Dabei setzen wir freilich voraus , daß die Regierungen bereit

sind , die Vorschläge , deren Notwendigkeit und Durchführbarkeit die

Beratungen im Reichsamt des Innern ergeben , bei der endgültigen
Abfassung deS Entwurfs zur Abänderung der Arbeiterversicherungs -
gefetze zu berücksichtigen . Bekanntlich hat das . Zentralblatt für
das deutsche Baugewerbe " bereits am 15. Mai dieses Jahres
„ Grundzüge " für die Reform der Arbeiterversicherung veröffent -

licht , die daS ReichSamt des Innern den Regierungen der Einzel »
staaten zur Begutachtung hat zugehen lassen . Gegen einige dieser

Grundsätze schlugen die Unternehmer Lärm , da sie von der angc -

kündigten Reform der Arbeiterversicherung eine noch viel weiter -

gehende Vergewaltigung der Arbeiter erwarten , als jenen Grund -

zügcn deS Neichsamts des Innern entsprach . In der letzten Zeit
aber wurden die Unternehmer von bürgerlichen Sozialpolitikern
mit der Versicherung beruhigt , daß es unter den Regierungen in -

zwischen zur Verständigung gekommen sei , und zwar durchweg

gemäß den Wünschen der Unternehmer . Diese Mitteilungen sind
bis jetzt unwidersprochen geblieben .

Wenn sie wahr sind , wenn sich die Regierungen bereits über

die Grundzüge der von ihnen dem Reichstage vorzuschlagenden

Reform verständigt haben , welchen Zweck sollen dann die

jetzt angekündigten Beratungen der Regierung s -

Vertreter mit den auSerwählten Praktikern

Flnanzlage de » Dentsche » Reiches in der Hauptsache durch diel ha den ? Solche Beratungen können nur dann einen Wert haben .

wenn sie stattfinden , bevor die Regierungen endgültig Stellung
zu den strittigen Fragen genommen haben . In dieser Zeit ist eS
in der Tat von Bedeutung , wenn die Regierungen sich mit den
praktisch erfahrenen Fachleuten über die wichtigeren Einzelheiten
gründlich aussprechen . Dadurch könnte manches Mißverständnis
beseitigt und die Mängel der bestehenden Gesetze sowie die zu er -
wartenden Folgen der beabsichtigten Acnderungcn aufgedeckt
werden . Das , was die Regierungen aus den Verhandlungen gc -
lernt haben , könnten sie dann bei der endgültigen Bearbeitung des
Entwurfs zur Abänderung der Versichcrungsgesetze verwerten . Auf
der anderen Seite werden auch die Arbcitervertcetcr an der Auf -
klärung der Arbeiter über die Ziele und die Bedeutung des Ent¬

wurfs auf Grund des bei der Beratung gewonnenen Einblicks in
die Meinungen und Absichten der RcgicrungSvertreter und der
Unternehmer um so erfolgreicher mitarbeiten .

Eine ganz andere Bedeutung haben dagegen die Beratungen ,
wenn sie erst nach der endgültigen Stellungnahme der Regierungen
zu der Reform stattfinden . Tann können die Verhandlungen gar
nicht mehr darauf gerichtet sein , das Für und Wider möglichst er -

schöpfend zu erörtern . Vielmehr müssen die Regicrungsvertrctcr
sich dann ausschließlich bemühen , Stimmung für die bereits fest -
gelegten Ansichten der Regierungen zu machen und die Vcrhand -
lungen so zu leiten , daß sie ein möglichst günstiges Material zur
Begründung der bereits fertigen Regierungsvorlage liefern .
Dann sind die Beratungen in Wahrheit nichts
als eine Komödic .

Aus diesen Gründen müssen die Arbeiter , deren wichtigste
Interessen durch die Reform der Arbciterversicherung berührt

werden , verlangen , daß das Reichsamt des Innern in dieser
Sache endlich alle Geheimniskrämerei aufgibt und wenigstens über

den Verlauf der angekündigten Verhandlungen mit den praktisch

erfahrenen Fachmännern der Ocffentlichkeit Rechenschaft gibt . Tie

Leiter der Beratungen sollten dafür sorgen , daß sofort nach den

Verhandlungen die Tageszeitungen kürzere aber zuverlässige Vc -

richte bringen können , und daß der stenographische Bericht über die

Verhandlungen ebenfalls möglichst bald erscheint . Ferner sollten
die Regierungen auch den Teilnehmern an den Verhandlungen

nicht etwa ein Schweigegebot auferlegen . Die Arbeiter müssen
verlangen , daß ihre Vertreter sich offen über ihre Beobachtungen ,
die sie in den Beratungen gemacht haben , in voller Oeffenilichkcit

aussprechen . Denn nur aus dem Verlauf der Verhandlungen und

aus der Beobachtung , die das Ergebnis der Verhandlung ' n bei

den Regierungen findet , ist zu ersehen , welchen Wert die VerHand -

lungen im Rcichsamt des Innern gehabt haben , ob sie ein ernst -

hafter Versuch zur Klärung der Streitfragen oder eine Komödie

waren . Die Erfahrung wird hierauf die richtige Antwort geben .

Uns dem arnerißanlichen AaWampf .
New 9 o r l , Anfang Oktober . ( Eig . Ber . )

Obwohl uns nur noch vier Wochen von der Präsident

schaftswahl trennen , ist von der lebhaften und geräuschvollen
Agitation , die stets eine Begleiterscheinung der nationalen

Wahlen zu sein pflegt , wenig oder gar nichts zu verspüren .
Nur ein paar politische Größen reisen umher und suchen den

Nachweis zu führen , daß » der Andere " ein n o ch größerer
politischer Schwindler ist und noch tiefer im Sumpfe der

politischen Korruption steckt . Dagegen fehlen die Wähler -

Paraden , die sonst zu Dutzenden in Wahlzeiten das Straßen -
bild belebten , und vor allem fehlen die zahllosen Versamm -
lungen unter freiem Himmel , an den Straßenecken .

Während aber die Republikaner und Demokraten in der

stillen Hoffnung auf die bisher nie versagende Macht ihrer

„politischen Maschine " und auf die Beeinflussung der Wähler

durch ein anderes Mittel als die der Ueberzeugung durch

mündliche oder schriftliche Argumente die öffentliche

Agitation vernachlässigen , entfalten die Sozialisten eine

rührige Tätigkeit . Schon vor Monaten sind sie in die Wahl -
agitation eingetreten und Hunderte von Agitatoren betreiben

sie mit einer Energie , die den Gegnern ernste Beklemmungen
bereitet . Hervorragendes leistet der Präsidentsckiaftskandidat
der sozialistischen Partei , Eugene V. Debs . Seit Wochen

reist er in einem Extrazuge , dem sogenannten „ Kock spesial Traia "

( roter Speztalzug ) durch die Lande . Zuerst durchquerte er den

Westen bis zum Stillen Ozean , hielt an allen größeren
Orten , die der Zug berührte , vom Waggon aus

oder auf öffentlichen Plätzen Ansprachen und setzte des

Abends feine Agitation in Sälen oder zu Agitationszwecken
gemieteten Theatern fort . Gleichzeitig wurden die im Extra -

zuge mitgeführten Flugblätter in Tausenden von Exemplaren
verteilt . Der Andrang zu den Versammlungen bei der West -

liehen Tour — insgesamt hat DebS in knapp vier Wochen
eine Strecke von 9000 englischen Meilen zurückgelegt und

187 Reden gehalten — war ein über Erwarten großer und

die Aufnahme eine vorzügliche .
Noch erfolgreicher als die Tour durch den Westen ist die

am 25 . September angetretene Fahrt Dcbs ' durch die Ost -
staaten . Selbst die bürgerlichen Blätter , die zum Teil Debs

von eigenen Korrespondenten begleiten lassen , sehen sich zu
dem Zugeständnis gezwungen , daß die AgitationStonr einen

ungeahnten Erfolg hat . Schreiben doch beispielsweise
die großkapitalistische „ Times " anläßlich der Ankunft
Debs ' in New Jork und der von ihm in der

Metropole gehaltenen Reden : DebS ' Kommen gab An -

laß zu einer der bemerkenswertesten politischen Demonstrationen ,

welche New Jork seit vielen Jahren erlebt hat . Das Blatt

weist ferner darauf hin , daß im Hippodrom ( einem Zirkus )
und im American Theatre , den zwei Lokalen , in denen DebS

sprach , zehntausend Personen zugegen waren , daß

diese Massen nicht nur Eintrittsgeld zur Deckung der Kosten
zahlten , sondern auch noch Literatur kauften , während die

anderen Parteien den Wählern solche Literatur haufemveisa
frei ins Haus bringen . Und als besonderen Beweis des

Opfermutes der Sozialisten führen die „ Times " an , daß die

Frauen gerne ihren Schmuck zur Bestreitung der Wahtkosten
gaben .

Und die „ World " schreibt in einem Leitartikel : „ Sieben¬
tausend Männer und Frauen zahlten Eintrittsgeld , um der

sozialistischen Masscuversammlung im Hippodrom bei -

zuwohnen . Tausende andere hätten ebenfalls gerne

gezahlt . wenn Platz für sie vorhanden gewesen wäre ,

um in das Lokal zu kommen . Ueber eine solche

politische Demonstration wie diese , darf man nicht leichten
Herzens hinweggehen . Wie viele Männer und Frauen würden

einen Ouarter ( 25 Cent ) oder 50 Cent zahlen , um William

H. Taft , den republikunischen Präsidentschaftskandidaten , im

Hippodrom über politische Dinge reden zu hören ? Wie viele

Männer und Frauen würden ein solches Eintrittsgeld zahlen ,
um William I . Bryan , den demokratischen Präsidentschafts -
kandidaten . zu hören , und obendrein für die Sache mit Enthu -
siasmus Geld und Schmuck opfern ? Selbst wenn Theodore

Roosevelt auf die Agitaston gehen sollte , wie viele Leute würden

Geld entrichten , um ihn zu hören , statt am nächsten Tage leine



Rede in einer Zeitung zu lesen , die sie für einen oder zwei Cent

taufen können i Der Enthusiasmus dieser großartigen sozia -
listischcn Versammlung galt nicht dem Kandidaten , fondern
der Sache .

Aehnlich äußern sich die offiziöse „ Tribüne " und andere

New Aorker Blätter und sie halten es angesichls dieser Be -

geisterung und der allgemeinen schlechten wirtschaftlichen Ver -

Hältnisse nicht für ausgeschlossen , daß die sozialistische Partei
ihre Stimmenzahl , die bei der letzten Präsidentschaftswahl
402 2tt3 betrug , auf eine Million erhöht . Die Partei wird in
den wenigen Wochen , die ihr zur Agitation noch verbleiben ,
nichts unversucht lassen , um die von den Gegnern befürchtete
Millionenziffer an Wahlstimmen zu erreichen .

politilcbe GcbcrHcbt .
Berlin , den 19 . Oktober 1908 .

Im Dienste der Grostindustriellen .
Die rheinisch - westfälischen Großindustriellen sind seit langem

unzufrieden mit den Leistungen der nationalliberalen Partei
und vornehmlich der nationalliberalcn ReichstagSfraktion . Sic ,
die so oft die nationalliberalen Parteifinanzen „ saniert " und
den Vassermännern die nötigen Geldmittel für die national -
liberalen Wahlkämpse geliefert haben , drohen ihre Subsidien -
zahlung einzustellen . Nach der Ansicht der Kohlen - und Eisen -
magnatenistnämlich auch schon der NationalliberalisinuL allzusehr
von der sozialpolitischen Seuche oder , wie sichvoreinigenMonatcn
eine der Größen des Zentralverbandes deutscher Industrieller in
der „ Köln . Ztg . " ausdrückte , von der „ nachgerade krankhaft
gewordenen " sozialreformatorischen Gesetzgebungsmanie erfaßt .
Die Syndikatsgrößen verlangen , daß die nationallibcrale

Reichstagsfraktion mehr als bisher die Interessen der Groß -
Industrie vertreten und vor allem die durch die sozialpolitische
Gesetzgebung gefährdete Autorität des Jabrikhcrrn gegenüber
seinen Arbeitern wahren soll . Meint die nationalliberale

Fraktion das nicht leisten zu können , dann wollen ihr die

Großindustriellen die Alimente entziehen und einen politischen

Jnteressenverband nach dem Muster des Bundes der Landwirte

gründen .
Dieser Plan scheint die nationalliberalen Führer sehr

erschreckt zu haben , denn was ist der ganze Nationalliberalis -
mus ohne die großindustricllen Subsidien . Sie erwägen deS -

halb ernstlich , ob sie nicht doch lieber den Dienst , den die

Großindustriellen von ihnen verlangen , leisten sollen . Von

der nationalliberalen Partei der Provinz Brandenburg wird

nämlich an Großindustrielle folgendes Zirkular verschickt :

Berlin W. 16, Pfalzburger Str . 72a ,
18. Oktober 1908 .

Sehr geehrter Herr l
Die Einladung , die das unterzeichnete Komitee vor wenigen

Wochen an eine Anzahl Industrieller und Freunde der Industrie ,
die uns als Nationalliberale bekannt waren , hat ergehen lasten ,

hat in allen Teilen Deutschlands und in allen Gruppen der In -

dustrie Zustimmung gesunden .

Grundsätzliche Bedenken sind kaum geäußert worden ; einige
Parteifreunde , hervorragende Industrielle , haben allerdings er -

klärt , daß sie keine Hoffnung mehr haben , daß die national -

liberale Partei den berechtigten Ansprüchen der wirt -

schaftlichen Erwerbsstände Verständnis entgegenbringe , und daß

sie sich deshalb von der Partei zurückziehe , oder in der

Bildung einer selbst ändigen Jndustriepartei , nach
dem Vorbilde des Bundes der Landwirte , das Heil sehen .
Gerade diese Auffassung muß uns veranlassen , unser « Absicht .

baldigst der Verwirklichung entgegenzuführen , den Wirtschaft -

lichen Erwerbsständen innerhalb der nationalliberalen

Partei die geeignete Organisation und damit die Sicherheit zu
geben , daß ihre Interessen in der Partei nachdrücklichst

geltend gemacht und für sie . soweit eS da ? Gesamtwohl des Vater -
landes und unseres deutschen Volkes zuläßt , auch Berücksichtigung
erlangen wird .

Die „ Deutsche Arbeitgeberzeitung " vom 11 . Oktober ver -

öffentlicht die Grundlinien der in Aussicht geitommenen Organi -
sation der geplanten selbständigen Arbeitgeberpartei ;
demgegenüber müssen auch die Freunde der von unS in Aussicht

genommenen Organisationen , alle diejenigen , die in einer dauern -

den festen Verbindung zwischen den wirtschaftlichen Erwerbs -

ständen und dem maßvollen Liberalismus die beste Gewähr für
eine gedeihliche Entwlckelung unseres politischen und Wirt -

schaftlichen Leben « erblicken , zur Entscheidung über die
Art der Ausgestaltung unseres Planes gelangen . Wir

beehren uns deshalb . Sie , sehr geehrter Herr , zu einer

Konferenz zur Beratung über dieOrganisationdeS
Jndustrie - VerbandeS der nationalliberalen

Partei zu Sonntag , den 1. November , vormittags 11 Uhr , nach
Berlin , Abgeordnetenhaus Ziminer 6 ( FraktionSzimmer der national -
liberalen Partei ) ergcbenst einzuladen .

Wir bitten Sie , uns auf anliegender Karte freundlichst an -

geben zu wollen , ob wir auf Ihr Erscheinen hoffen dürfen .
Das Aktionskomitee :

Profeffor Dr . Leidig , Berlin Vf . 15. Künne , Elberfeld .
Kommerzienrat Polte - Magdeburg .

Landtagsabgeordneter Westermann - Lütgendortmund .

Professor Hitze nnd die Zentrumsbauern .
Professor Hitze , der Sozialpolitiker des Zentrums , hat eine

Schrift herausgegeben , betitelt : „ Abriß der Agrarfrage " .
Er singt darin dem Bauernstande wegen seiner wirtschaftlichen und
nationalen Bedeutung ein hohes Lob . Nichtsdestoweniger hat er
es aber doch durch diese Schrift mit den Zentrumsbauern
verdorben , weil er mit seinen Ansichten über die Landarbeiterfragc
etwas andere Wege wandelt , als dies den Agrarinteressen entspricht .
Die „ Rheinische V o l k s st i m m e " geht deshalb mit dem
Herrn Professor in einem langen Artikel ins Gericht , indem sie ihm
vor allen Dingen vorhält , daß er die Landarbeiterfrage in rein
materieller Weife als Lohnfrage auffasse . Das Blatt verwirft
namentlich die Anschauung , daß die Industrie höhere Löhne zahle
als die Landwirtschaft . „ Es ist bedauerlich — schreibt es — daß
solche Sätze von Leuten , die als Autorität gelten , in die
urteilslosen Massen geworfen und deshalb blind
geglaubt werden . Der Landwirtschaft wird damit kein Dienst
erwiesen . "

Professor Hitze hatte weiter geschrieben : „ Der Landflucht kann

nicht durch kleinliche polizeiliche Maßnahmen und durch gehässige
Ausnahmegesetze ( Beschränkung der Freizügigkeit , Verbot
des KoalitionSrechtS ) für die ländlichen Arbeiter gesteuert werden . "
Die „ Rheinische Volksstimme " glaubt den Herrn Professor belehren
zu müssen , daß die Landarbeiter das Koalitionsrecht haben , nur
die Organisierung von Streiks sei ihnen untersagt . Als ob ein
„ Koalitionsrecht " , das den Landarbeitern die Durchsetzung ihrer
wirtschaftlichen Interessen unmöglich macht , überhaupt zu etwas
nütze wärel

Zum Schluß meint daö Blatt von der Hitzeschen Schrift : „ Das
Heft wird wegen foineL geringen Preises , und weil der Volksverein
in M. - Gladbach es verbreitet , besonders in der Jndustriearbeiter -
schaft großen Absatz finden . Welche schiefen Urteile über
die Landwirtschaft und landwirtschaftliche Verhältnisse

damit herausgebildet werden , ist gar nicht abzusehen . "
Professor Hitze hat sich die Ansprache des rheinischen BaucrnblatteS

zu Herzen genommen . Er will , wie er in einer Erwiderung in
der „ Rheinischen Volksstimme " bemerkt , nicht behauptet haben , daß
die Löhne in der Landwirtschaft durchweg und allgemein geringer
seien , als in der Industrie , sondern nur , daß in mehr oder weniger
zahlreichen Fällen auch die Lohnverhältnisse zur Landflucht führen .
Ucbrigens werde er bei einer Neuauflage eine solche Fassung
wählen , daß ein solches Mißverständnis ausgeschlossen sei .

Tie „ Rheinische Volksstimme " findet dieses Vorhaben Hitzes
„erfreulich " , und bemerkt zum Schluß : „ Wir erkennen an der
Schrift gern die guten Urteile über die Landwirtschaft an , aber
die Schattenseiten überwiegen , und die landwirtschaft -
lichen Tinge und Zustände genauer und gerechter zu beurteilen ,
wird die Aufgabe einer Neuauflage sein . "

Professor Hitze weiß also , was er zu tun hat , wenn er auf
daß Lob seiner agrarischen Partei - und Glaubensgenossen rechnen
will . Er darf bor allen Dingen den Landarbeitern nichts von ihrer
elenden Lage und ihrer Rechtlosigkeit sagen . So etwas darf die

„urteilslose Masse " , darunter versteht das ultramontane Lauern -
blatt die Arbeiter , nicht hören ; sie könnten sonst vor der Fülle der

agrarischen Fleischtöpfe und dem Segen des patriarchalischen
Systems Reißaus nehmen .

Die Flotten - Keime und - Salme .

Die Beschlüsse der thüringischen Keim - Schwärmer und Salm -
Enthusiasten , nach denen der Jlampf gegen die bahcrischen Vor -

standsmitglicdcr des Flottenvereins im Juli bis zur Austritts -

androhung gediehen war , sind noch zur Genüge bekannt . Zuerst
war es der Rudolstädtcr Landesverband , der direkte Austritts -
beschlüsse faßte , denen dann andere thüringische Kleinstaaten
folgten . Einzig der Koburger Landesverband mit 835 Mitgliedern
machte diese Bewegung nicht mit . Der Landesverband Sachsen -
Weimar - Eisenach schloß sich am 20 . September in der Landes -
Versammlung in Weimar einstimmig dieser Strömung an . ES
sollte aber noch bis zum Herbst den verhaßten drei bayerischen
Führern Gelegenheit zum Rücktritt gegeben werden , und nvan hatte
die Hoffnung , dann unter der Leitung deS neuen Präsidenten ,
Großadmirals b. Köster , sich wieder voll und ganz der Flotten -
vercinSsache widmen zu können . Diese Hoffnung teilten nach
einem Schreiben deS geschäftsführenden Vorstandes des Landes -
Verbandes Weimar auch die Landesverbände der Westfalen , der
Rheinländer , der Rheinhessen , der Hessen - Darmstädtcr und der
Oldenburger . — Es war also die Störung des Danziger Flotten -
vcreinsfrlcdcnS ganz tzut organisiert worden !

Da erschien wie cm Blitz ouS dem heiteren Himmel für die
„ Radanbrüder im Flottenverein " eine Protestresolution der Orts -

Gruppe Ejscnach des weimarischen Landesvcreins am 8. Oktober
in der Presse . In dieser wurde die Stellungnahme deS Vorsitzenden
der Ortsgruppe zum Beschluß des Landesverbandes nicht gebilligt
und in dem Beschluß „ eine Störung des in Danzig geschlossenen
Friedens " erblickt . In der Versammlung in Eiscnach wurden
ferner die Verbände der Gegner der Bayern kleine Radau .
vereine , ihre Leiter Friedensstörer und gewissen -
lose Agitatoren genannt . Wir sehen daran , daß solche
Ausdrücke gegenüber Andersdenkenden bei den Flottcnenthustasten
so gebräuchlich sind , daß sie sogar in einer momentanen Ver -
stimmung selbst Freunden gegenüber angewendet werden !

Der vorstand des weimarischen Landesverbandes geht in
einem geharnischten Schreiben gegen die Eifenacher Freunde bor
und schildert in indiskreter Weise das Zustandekommen der
Eifenacher Protestresolution . Diese habe schon vor der nur von
60 von LOO Mitgliedern der Ortsgruppe besuchten Versammlung
in Maschinenschrift fix und fertig vorgelegen . Sie sei von den
bahcrischen Leitern veranlaßt , denn eS sei ein Brief des Herrn
v. Braun der Versammlung vorgelesen worden . Ferner habe Prof .
Nicolai in Eisenach gegen den Landesverband schwere be °

leidigende Ausdrücke gebraucht , die von keinem Ver -
sammlungSteilnehmer gerügt oder zurückgewiesen worden seien .
Außerdem teilt der Vorstand von Weimar noch mit . daß der Be -
schluß der LandcSbersammlung nur für das Präsidium bestimmt
war , da aber von dein Eisenacher Vertreter , Prof . Nicolai . In -
diskretionen befürchtet werden mußten , kam der Vor -
stand zur Veröffentlichung de « damaligen Beschlusses .

Dann wird in dem Offenen Schreiben deS weimarischen
Landesvorstandes noch gesprochen von Quertreibereien ,
Verdächtigungen und Beleidigungen , die um so
schlimmer seien , wenn sie aus dem eigenen Landesverbände
kommen .

Man sieht also , die Herren Flottenenthusiasten kennen sich
gegenseitig recht gut . sonst würden sie sich nicht im blühendsten
„ Sauheerdcnton " vor aller Oeffentlichleit herunterputzen . Die

ziischanden gewordene Hoffnung unserer Gegner , die sie auf den
Nürnberger Parteitag sehten , werden also vielleicht auf der
Tagung des Deutschen Flotte nvcreins in Nürnberg in Er -
süllung gehen ! .

_

Tie sächsischen Nationalliberalcn gegen das

Wahlrechtskompromiss .
Eine VertrauenSmänncrversammlung der sächsischen National «

liberalen , die am Sonnabend in Dresden tagte , beschloß nach
heftigen Debatten , in der sehr abweichende Meinungen zutage
traten , einstimmig eine vom Leipziger nationalliberalen Verein
eingebrachte Resolution , die sich mit der Ablehnung
der neuesten Wahlrechtsvorschläge der Re¬
gierung durch die Landtagssraktjon einverstanden
erklärt und auch die vorgeschlagene WahlkreiSeinteilung verwirst .
Außerdem wurde auf Antrag deS ReichstagSabgeordneten Stresemann
angenommen , daSVolk gegen die neuestenWahlrechtS -
Pläne deS Grafen v. Hohenthal aufzurufen und im ganzen
Lande P r o t e st v e r s a in m l u n g e n zu veranstalten .

Die sächsischen Nationalliberalen , diese wascheckten Reaktionäre ,
die ein volksentrechtendes Pluralwahlrecht fordern ,
al « Veranstalter eine « Volkssturms l Man könnte eS einen unzeit -
gemäßen FastnacktSscherz nennen , wenn die Wahlrechtsfrage nicht so
bitter emst wäre !

_

Lohnklausel und Streikklausel .
In der letzten Sitzung deS Dresdener Stadtverordneten «

kollegiumS kam ein « Eingabe ' des BauarbeiterverbandeS um die Ein -
führung ver Lohnklausel ( Zahlung tarifmäßiger Löhne bei städtischen
Arbeiten ) zur Verhandlung . Der Rat hatte dazu bemerkt , daß
diese Eingabe gegenstandslos sei . soweit sie den Tiefbau betreffe , da
dort keine Tarife bestünden . Beim Hochbau seien Bestimmmigen über
die Vergebung von Arbeiten vorhanden , und zwar gehen sie dahin .
daß diejenigen Bewerber von der Zuschlagserteilung ausgeschlossen
seien , die deutsche Gehilfen und Arbeiter , soweit solche vor -
handen sind und die nötige Befähigung besitzen sowie zur Arbeit
gegen angemessenen , der Lebenshaltung der einheimischen Gesellen
und Arbeiter entsprechenden Lohn bereit sind , nicht vorwiegend und
in erster Linie bevorzugen .

Der Rat hat den Unternehmern Kenntnis von der Eingabe der
Bauarbeiter gegeben und diese verlangen bei Aufnahme der Lohn -
klauscl die Streikklausel . Der Rat hat nun sowohl die Lohn - als
auch die Streikklausel abgelehnt . In einer der nächsten Sitzungen
soll ausführlich über diese Fragen gesprochen werden . —

Da ? offiziöse Preßbureau entspricht allem Anschein nach nicht
mehr den Anforderungen der Regierung — vielleicht weil eS trotz
seines beträchtlichen Apparates noch immer nicht in einem dem

Reichskanzler genügenden Maße die Beeinflussung der öffentlichen
Meinung betreibt . Wie die „ Berliner Morgenpost " wissen will .
bereiten sich deshalb im Pressedczernat des Auswärtigen Amts allerlei

Aenderungen vor . Der vortragende Rat und Chef der Abteilung ,
Dr . Hamann , dürste privater Gründe halber demnächst aus seiner

Stellung , wahrscheinlich sogar ganz aus dem Diensie scheiden . Dann

toll eine völlige Rekonstruktion dieses Dezernats eintreten und der

amtliche Betrieb der Auskunftserteilung an die Presse
von Grund auf limgestaliet loerden . Wahrscheinlich wird eine bc -

sondere Abteilung für die innere und eine zweite für die äußere

Politik geschaffen werden . - -
_

Gegen die Jnseratensteuer .
Der Verband der Fachpresse Deutschlands , der gestern abend

im Saale der Handelskammer eine gut besuchte Versammlung unter

Leitung des Vorsitzenden Direltor Zuelzer abhielt , beschäftigte sich
vornehmlich mit der geplanten Jnseratensteuer . In der Beratung ,
an der sich namentlich Dr . jnr . Martin Cohn , Elsner , Hansen auö

Verlin , Hoppstäiter - Witlen , Schaper - Haniiover und der Vorsitzende

beteiligten , wurde gegen die Jnseratensteuer unter anderem geltend

gemacht , daß sie im voilswirtschaftlichen wie im im vollsbildnerischen

Interesse gleichermaßen zu verurteilen sei und daß durch sie de »

Zeilungsbelrieben schwere Belästigiing und Schädigung drohe , zu -
mal bei dem notivendigen Schematismus einer derartigen Steuer
die individnellen Verhältnisse der einzelnen Zeitungen nicht berück -

sichtigt werden könnten ; insbesondere würden die Gefahren für die
in den letzten Jahren aufgeblühte Fachpresse von schwersten Folgen
sein . Gegenüber diesen Nachteilen , die die Jliseratcusteucr mit sich

bringen würde , könne das erhoffte finanzielle Ergebnis nicht aus -

schlaggebend sein . _

Amtliches Wahlresnltat .
Angermi ' mde , 19. Oktober . Bei der ReichStagSersatzwahl� am

14. d. M. für den Wahlkreis Potsdam 4 ( Prenzlau - Angermünde )
wurden insgesamt 10 796 güllige Stimmen abgegeben . CS erhielten

Oberpräsidialrat V. Wiiiterfeldt - Meii ' in - PotSdam ( kons . ) 11 055 ,
Pastor Schmidt - Massow (lib . ) 2704 und Tapezierer WelS - Berlin ( Soz . )
3033 Stimmen ; 4 Stimmen waren zersplittert , v. Winterseldl ist
somit gewählt . _

Ein neuer Schutztruppenkommandeur .
An Stelle deS Oberstlentnants Ouade , der AbteilungSchef im

Großen Generalstab wird , ist Oberst v. Glasenapp . bisher In -
spekleur der Marine - Jnfanterie , zum Kommandeur der Schutztruppen
im RcichSlolonialamt ernannt worden . —

Oesterreich .

Nationalistische Ausschreitungen .
Prag , 18. Oktober Heute kam es hier zu Ausschreitungen

zwischen Tschechisch - Nationalen und deutschen Couleur -

studenten , die ihren Bummel auf dem Graben machten . Die
Studenten wurden von den Nationalisten verhöhnt ; eS kam zu
kleinen Zusammenstößen , denen jedoch durch einige Verhaftungen ein
Ende bereitet wurde . Die inzwischen auf etwa dreihundert Köpfe
angewachsenen Couleurstudenten gerieten später , als die auf dem
Graben sich ansammelnde Menge immer größer wurde , inS Ge¬

dränge und wurden aufgefordert , sich in das deutsche Kasino zu
begeben . Dieser Ausforderung kam ein Teil der Sliideinen nach ,
nur die dcutsch - nationalen Studenten sammelten sich vor dem
Kasino und sangen die „ Wackr am Rhein " . Die Polizei
schritt ein und drängte die Studenten in das Kasino und die Menge
gegen den Wenzelsplatz zurück . Hierbei kam es mehrfach zu Z u -

sainmenstößen . schließlich zerstreute sich jedoch die Menge , nach -
dem mehrere Verhaftungen vorgenommen worden waren .
Auf dem Rückwege schlugen die Nationalisten in mehreren deutschen
Gebäuden die Feilster ein . Am Nachmittag wiederholten sich die

Demonstrationen in größerem Maße , so daß die Polizei von der
blanken Waffe Gebrauch machen mußte und der Palizeichef
um militärische Hilfe ersuchte . Das Militär besetzte
mehrere Straßen . Um 10 Uhr abends herrschte Ruhe . In «
gesamt wurden 70 Verhaftungen vorgenommen .

Erregung in der Provinz .
Prag , 19. Oktober . Im Laufe des gestrigen Tages fanden auch

in anderen Städten Ruhestörungen statt . In G a b l o n z
wiederholten sich die Zusammenstöße zwischen den Sozialdemo -
traten und den Deutsch - Nationalcn . Die Gendarmerie
stellte die Ruhe wieder her . In B u d w e i S drohte eS anläßlich der

Bekränznng deS Kaiser Franz Josrf - DenknialS durch die Deutswen
zu Konfllklen zwischen Deutschen und Tschechen zu kommen . Der
Polizei und Gendarmerie gelang eS, die beiden Parteien zu trennen .
In T e p l i y fanden blutige Zusammen st äße zwischen
Deutsch - Nationalen und Sozialdemokraten statt .
Sechs Personen wurden verletzt , davon eine schwer .
Die Polizei und Gendarmerie zerstreute die Menge . Zehn Personen
wurden verhaftet , davon acht wieder freigelassen . In Karlsbad
fanden auch Ansammlungen vor dem tschechischen BereinShause statt .
Da eine Wiederholung der Demonstrationen befürchtet wird , wurde
die Gendarmerie verstärkt . _

Sozialdemokratische Konferenz .
Budapest , 19 . Oktober . Gestern fand hier die Landes »

konferenz der deutschsprachigen Sozial -
demokratcn Ungarns statt . Die Delegierten betonten ,

daß sie unter allen Umständen in kultureller Beziehung
auf deutschem Standpunkt ständen . Bezüglich der Wahl -
rechtsvorlage wurde beschlossen , die Entscheidung des
bereits einberufenen , acht Tage nach Bekanntwerden des In -
Halts der Vorlage zusammentretenden Landeskongresses der

ungarländischen sozialdemokratischen Partei , die eventuell den

Massenstreik beschließen werde , abzuwarten . - -

england .
Eine unruhige Woche .

London , 17 . Oktober . ( Eig . Bor . )
Die Woche der Eröffnung der Herbsttagung sah be -

beutende Demonstrationen von Frauen und Arbeitslosen ,
palamentarische Zwischenfälle und vereinzelte Unruhen .
Ernste Besorgnisse bemächtigten sich der herschenden Klassen ,
denen die liberale Regierung Rechnung trägt und durch

Polizeiaufgebote und Gerichtsvorladungen zu bannen sucht .
Man darf jedoch den Knndgebungen der Frauen und der

Arbeitslosen keine revolutionäre Bedeutung beilegen . In
einem freien Lande , wo die persönliche Initiative nicht
systematisch unterdrückt wird und Ivo Unzufriedenheit und
Kritik für Tugenden gehalten werden , sind derartige
periodische Ausbrüche aus Anlaß der Verschärfung der Gegen -
sätze unvermeidlich . Im ersten Augenblick herrscht unter den

besitzenden Klassen einiger Schrecken , der sich nach und nach
in Reformen auslöst .

Von den Frauenrechtlerinnen sind drei angeklagt : Frau
Pankhurst , Fräulein Pankhurst und Frau Drummond , die
die Massen aufforderten , das Parlament zu „ stürmen " .

Von den Führern der Arbeitslosen ist der Parlaments -

abgeordnete William Thorne angeklagt , den Arbeits -

losen den Pat gegeben zu haben , die Bäckerladen zu stürmen
und ihren Hunger zu befriedigen . Er ist gegen Kaution auf
freien Fuß gesetzt .

Genosse Grayson ist von den Parlamentssitzungen für
die Dauer der Herbsttagung ausgeschlossen , außer wenn er

sich beim Sprecher entschuldigt . Die Arbeitcrfraktion , die

jetzt mit der Regierung wegen Unterstützung der Arbeitslosen
unterhandelt , hat nicht den Mut gehabt , Grayson in seinen

Protesten zu unterstützen . Sic fühlt vielleicht , daß das eng -

lische Proletariat noch nicht so weit ist , einen Angriff aus die

Autorität des Parlaments zu verstehen .



Inzwischen hat Herr John Vurns eine Rede über
die Arbeitslosigkeit vom Standpunkte des Liberalismus ge -
halten , in der er ausführte , die Regierung werde keine
Arbeitslosenvorlage elnbringen , wohl aber sei sie bereit ,
größere Geldmittel zur Milderung der Arbeitslosigkeit aus -
zuwerfen .

Was Grayson im Parlament tat , führte der christliche
Sozialist FrankSmith im Londoner Grafschastsrat aus :
er ließ es zu keiner Beratung der Tagesordnung kommen ,
sondern forderte Abhilfe gegen die Arbeitslosigkeit in London .
Frank Smith hatte dabei die tatkräjtige Hilfe der sozialistl »
fchen und gewerkschaftlichen Gemeinderäte .

Zeuge der letzten Londoner Arbeitslosendemonstration
war auch Genosse K a u t s k y , der ins Gedränge geriet und
den Knüppel eines Polizisten zu fühlen bekam , glücklicher -
weise ohne ernste Folgen . —

CUrhei .

Um die Preßfreiheit .
Konstantinopel , 19 . Oktober . Die Pforte beginnt gegen

die „ Auswüchse " der Presse energisch vorzugehen . Heute
wurde der Redakteur des türkisch - französischen Witzblattes
„ Kalem " wegen sehr gehässiger Ausfälle gegen den
deutschen Kaiser und wegen eines beleidigenden Bildes
v e r h a s t e t . Das Blatt wurde konfisziert und
unterdrückt . Auch ein anderes türkisches Witzblatt
und eine gegen den Sultan gerichtete Broschüre wurden
eingezogen . Die türkischen Journalisten sind sehr
erregt . Der Presseverein beabsichttgt morgen eine Sitzung
abzuhalten , die sich mit diesen Angelegenheiten chcfassen und
über einen P r e s s e st r e i k beschließen soll .

Konstantinopel , 19 . Oktober . Wie die Blätter melden , ist
auf Jnterventton des Präsidenten des türkischen Presscvcreins
beim Grotzwesir der verhaftete Redakteur des Witzblattes
„ Kalem " im Laufe der Rächt freigelassen worden .

pcrfien ,
Ein Manifest der persischen Reformer .

Etwa 200 persische Reformer befinden sich gegenwärtig im
Exile in Europa und unter ihnen einige in London . In der
„ Times " vom 15. d. M. veröffentlichen sie eine längere Erklärung
über die letzten Ereignisse und über die gegenwärtige Lage in
Persien .

Das Manifest gibt vorerst den Grund an , warum der Staats -
streich des Schah im Juni d. I . erfolgreich war . Die Reformer
waren stark genug , sich dem Schah entgegenzusetzen , aber es wurde
ihnen versichert , daß die russische Regierung eine Demütigung des
Schah nicht dulden und — im Falle eines Sieges der Reformer —
eine militärische Intervention unternehmen würde . Die Ilnab -
hängigkeit Persiens stand auf dem Spiele . Die Reformer sagten
sich deshalb , es sei besser , die innere Freiheit als die Existenz
Persiens zu opfern . Die von russischen Offizieren befehligten
persischen Truppen fanden deshalb nur geringen Widerstand und
konnten das Parlament zerstören .

So fiel das Medschläs ( Parlament ) , das in kurzer Zeit ein
neues Persien geschaffen hatte . Es hat die Finanzen des Landes
ins Gleichgewicht gebracht und Anleihen an den Schah verhindert .
Früher betrug die Jahrescinnahme 1430 000 Pfund Sterling und
die Ausgabe 2 Millionen , so daß ein Jahresdefizit von 570 000

Pfund Sterling entstand . Der Etat deS Medschläs hat das Defizit
in einen Ueberschuß von 200 000 Pfund Sterling verwandelt .
Bis dahin wurden die Einnahmen als das Eigentum des Schah be -

trachtet . Das Medschläs hat einen modernen Staatshaus -
halt eingerichtet . Es hat ferner die politische Gleichbe «
rechtigung aller Perser hergestellt . Dann hat es das ganze
Stcuerwesen reformiert , die Verwaltung der Provinzen reguliert
und überall die Errichtung von Abendschulen für Erwachsene er -
leichtert , wo bekannte politische Redner Vorlesungen über Kon -
stitution , Geschichte . Landeskunde usw . hieltem Diese Schulen
wurden überall stark besucht .

Die Reformer verzweifeln nicht an der Zukunft ihres Landes .
Sie haben aus der Geschichte der letzten Jahre gelernt , daß die
russische Regierung den Sturz des Parlaments verursachte und

daß der gegenwärtig herrschende Schah keine ehrliche Verfassung
gewähren wird . Mit dem Schah würde Persien fertig werden

können , wenn nur Europa sich neutral verhalten wollte . Erhält
der Schah keine Geldanleihe und ist Persien gegen eine russische
Intervention gesichert , so werden die Reformer ihr Ziel erreichen
und ein liberales Persien herstellen .

DaS Manifest schließt mit einem warmen Appell an Europa ,

Persien allein zu lassen und keine Partei zu ergreifen . Sobald

die liberalen Elemente Persiens sich überzeugen , daß sie einzig
und allein dem Schah gegenüberstehen , so wird das liberale Med -

schläs wieder aufleben . —

Marokko .
Der Zwischenfall erledigt .

Paris , 19. Oktober . Halbamtlich wird bestätigt , daß Frankreich
den deutschen Vorschlag , den Zwischenfall der Deserteure in

Casablanca beneffend . durch das H « ager Schieds -

gericht schlichten zu lassen , annimmt , und zwar soll die

ganze Frage des Rechts der Franzosen aufgerollt werden . Dieser

Entschluß ist getroffen worden angesichts der wiederholten Berichte ,

welche von Franzosen und deutscherseits aufgestellt worden sind . —

GewcrkfchaftUcbc�
Berlin und QmgegencL

AuS der Geschichte der deutschen Gewerkschaftsbewegung .
�eß daS Thema , über das Genosse L e g i e n am Sonntag vormittag
in einer Versammlung der Werkzeugmacher sprach . Er legte dar ,
wie die Organisationen der Arbeiter stets vom Unternehmertum
und von den staatlichen Gewalten bedrängt und verfolgt wurden .
sobald ihr Streben auf eine Verbesserung der Lebensbedingungen
für die Arbeiterklasse gerichtet war . Wenn auch die modernen
Gewerkschaften erst seit 40 Jahren bestehen , so haben die Organi -
sationen früherer Jahrhunderte , die Zünfte , schon dieselbe Er -

fahrung machen müssen . Von 1400 bis 1750 boten die Zünfte den
Arbeitern eine . Stütze . Sie waren meist lokale Verbindungen , aber

sie hatten doch ein Verbindungsnetz über das ganze OrganisationS -

gebiet ausgebreitet . Streiknachrichten wurden oft wunderbar

schnell durch die Wanderburschen verbreitet . Die Macht der alten

Gescllenorganisationen wurde den Herrschenden bald unbequem .

Schon im Jahre 1553 wurde ein Reichsgesetz erlassen , welches den

Zünften allerlei Schwierigkeiten machte und sich besonders gegen
die Arbeitsvermittelung , das Herbergswesen und die Wanderungs .
Unterstützungen richtete . Aber die Organisationen waren wider -

standsträftig und erst 1773 gelang es , sie zu unterdrücken , als
eine neue Produktionsform durch die wachsende Hausindustrie und
Manusaltur sich geltend machte und Gegensätze in der Arbeiterwelt
Ichus , die die Form der alten Zünfte sprengte . Die einzelnen
Ttaaten in Deutschland machten noch ihre besonderen Gesetze , um

Berantw . vledalt . : Geirg D« » ids » h » , Berlin . Inseratenteil verantw . :

die Arbeiter in ihren Ansprüchen niederzuhalten . In Handwerks -
Ordnungen bedrohte man den Streikenden mit Zuchthaus - und
Galecrenstrafen . Die Zwangsgcsetzgebung erließ ein Verbot der
Streiks . Die Reste der alten Gesellenorganisationen dienten nur
noch Unterstützungszwecken , aber sie hatten alle wirkliche Macht der -
loren , und die Lage der Arbeiter war mit dem Anfang des vorigen
Jahrhunderts eine äußerst gedrückte . Das Jahr 1848 brachte
wieder Neues Leben in die Arbeiterbewegung . Die Buchdrucker
und die Tabakarbeiter gründeten damals Verbände , die später , in
der Reaktionsperiode , wieder unterdrückt wurden . Anfangs der
sechziger Jahre kam die Aufhebung des Koalitionsverbots , die Ein -
führung der Gewerbeordnung und die moderne Gewcrkschafts -
bewegung begann . — Der Redner schilderte den Gang dieser Ent -
Wickelung bis auf die Gegenwart ; er betonte dabei , daß bei uns
mehr als anderswo politische Parteien ihren Einfluß auf die Ge -

Werkschaftsbewegung ausgeübt haben ; er zeigte , wie die enge Ver -

bindung mit der sozialdemokratischen Partei zustande kam . Das

Sozialistengesetz ( 1878 ) erließ man nicht der Attentate wegen ,
sondern um ein einheitliches Ausnahmegesetz gegen die organisierten
Arbeiter zu erhalten , und man hatte nichts Eiligeres zu tun , als

sofort alle gewerkschaftlichen Verbände auszulösen . Nur 9 Organi -
sationen entgingen damals der Auflösung , aber - aus den Wirtschaft -
lichen Verhältnissen heraus entstanden bald darauf neue Vereini -

gungen . Waren 1878 , bei Erlaß des Gesetzes , 50 000 Arbeiter ge -
werkschaftlich organisiert , so

' konnten die Zentralverbände bei der

Aufhebung des Gesetzes ( 1890 ) über 300 000 Mitglieder zählen und

heute hoffen sie auf die baldige Vollendung der zweiten Million .

Legten feierte die Gewerkschaftsbewegung als die größte Kultur -

bewegung , mit der sich keine andere messen kann . Sie hebt den
Arbeiter auf eine höhere Kulturstufe , sie macht ihn erst reif , die

weltbewegende Idee des Sozialismus mit Verständnis aufnehmen

zu können ; sie bekämpft seine Bedürfnislosigkeit und regt sein

Verlangen an , teilzunehmen an allem , was die Kultur den

Menschen heute bietet . Der Redner kritisierte die „christliche " Ge -

Werkschaftsbewegung und zeigte , wie sie den politischen Zwecken
des Zentrums dient . Er lenkte die Aufmerksamkeit auf die

„ Gelben " , die als Gewerkschaften anzusprechen man sich hüten

solle , denn es seien Organisationen zur Verschlechterung der Ar -

beitsbedingungen , während doch daS Streben nach Verbesserungen
die erste Vorbedingung einer Gewerkschaft ist . Der aufgeklärte
Arbeiter weiß , daß nur die freien Gewerkschaften seine Interessen

fördern können . ( Reicher Beifall . )
»

Einige Branchenangelegenheiten standen noch auf der Tage ? -

ordnung der Versammlung . Die Anglicdcrung der im Buchdruck -

Maschinenbau beschäftigten Arbeiter an die Branche der Werk -

zeugmacher wurde von der Ortsverwaltung des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes empfohlen , und die Versammlung erklärte sich
damit einverstanden . Als Gruppenführer der Schnellpressenbauer
wurde Krahl gewählt . Ferner wurden als Mitglieder der Agi -
tationskommission Erler . Zippel und Schrut gewählt . Die

streikenden Arbeiter der Firma Schwicger u. Frankfurter erwarten ,

daß die Berufsgenossen keine Strcikarbeit verrichten . Der

Branchenleitung muß sofort gemeldet werden , wo Arbeiten der

bestreikten Firma in Austrag gegeben werden .

Die Gold - und Silierardeiter

setzen ihre Anstrengungen fort , die Anerkennung de ? Tarifs auf ein
weiteres Jahr durch eine unterschristlich gegebene Erklärung der

einzelnen Arbeitgeber zu erreichen . Viele haben bereits dem Enuchen

stattgegeben , bet anderen mußten die Arbeiter in den Streik treten .

Gestreikt wird bei den folgenden Firmen : Freund , Peters »
feld , Abraham , Harnisch , Gebr . Druckser . Klock -

mann u. Klausner , Sigele , Anton Druckser . Diese

Firmen sind als gesperrt zu betrachten ; dort streiken 141 Arbeiter .
darunter 4 weibliche . Gewarnt sei vor Anzeigen in süddeutschen
Blättern sowie in der „ Berliner Volkszeitung " und . Morgenpost " .

Der Arbeitgeberverband der Edelmetallindustrie für Berlin und

die Provinz Brandenburg hat folgendes Rundschreiben erlassen :

» Da die Vertrauensmänner der Arbeitnehmer heute in ver -

schiedenen Geschäften und Fabriken den alten Tarif von 1900

zur Unterschrift bei den Meistern vorgelegt haben . bitten

wir alle Kollegen dringend , nichts zu unterschreiben und sich
an die Beschlüsse der Versammlungen vom 10. September und

7. Oktober sowie an die gefaßten Reiolutionen zu halten .
Der Borstand .

I . A. : Wilh . Dönges . Max Winter . "

Das Schreiben zeigt , daß die Arbeitgeber Gefahr wittem und

die Fortschritte , welche oie Bewegung unter den Arbeitern macht , zu

würdigen wissen . _

Die Tarisbcwegung der Weißgerbek .

In einer zahlreich besuchten Versammlung der Filiale I des

Lederarbeiterverbandcs , die am Sonntag bei Schmidt in der

Prinzenallce stattfand , berichtete Heidelberg über die weiteren

Tarifverhandlungen . Sie sind wiederum ergebnislos verlaufen .
Die Vertreter der Fabrikanten verlangten immer wieder , daß zu -
nächst die Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit zurückgezogen
werde , ehe sie über die anderen Forderungen verhandeln wollten .

Die Vertreter der Arbeiter lehnten das ab . Mit Rücksicht auf die

sehr anstrengende Arbeit im Beruf sei eine Verkürzung der Ar »

beitszett dringend notwendig , und im allgemeinen seien die For -
derungen schon so mäßig , daß die Fabrikanten ohne weiteres darauf
eingehen könnten . Sei doch die neunstündige Arbeitszeit bei den

Lohgerbern allgemein durchgeführt und habe doch ein Fabrikant den
Arbeitern selbst den Achtstundentag nebst Lohnerhöhung angeboten .
— Die Fabrikantenvertreter kamen mit dem Einwand , daß die

Räumlichkeiten der Weißgerbereien zu beschränkt seien , um die

Arbeitszeitverkürzung durchzuführen und behaupteten auch , daß die
Arbeiter selbst gerne wie bisher Stunden arbeiten wollten , daß
ihnen mehr an Lohnerhöhung gelegen sei . die Arbeitszeiwerkürzung
eigentlich nur eine besondere Forderung der Lohnkommission sei .
— Diese Verhandlungen , die am 7. Oktober stattfanden , endeten

damit , daß beide Parteien übereinkamen , nun das Einigungsamt

anzurufen . Die Fabrikanten knüpften an die Fortsetzung der Ver »

Handlungen jedoch die Bedingung , daß die Arbeiter sich verpflichten

sollten , falls es zu einem Streik komme , alles , was in den Aescher

eingearbeitet ist , fertigzumachen . Nach reislicher Uebcrlegung und

besonderer Beratung kamen die Arbeitervertrctcr diesem Wunsche

insoweit entgegen , daß sie erklärten , alles bis zum 24 . Oktober Ein¬

gearbeitete solle fertig gemacht werden . Am Dienstag voriger

Woche fand dann eine Sitzung vor dem EinigungSamt statt . � Hier

schlugen die Fabrikanten vor , den alten Tarifvertrag unverändert

auf drei Jahre zu verlängern , die Arbeitervertreter erklärten je -

doch , daß sie darauf unter keinen Umständen eingehen könnten .

Nachdem der Redner ausführlich über die Verhandlungen be -

richtet hatte , überließ er eS der Versammlung , sich über die Lage

zu äußern . Es folgte eine lebhaste Diskussion . Alle waren darin

einig , daß auf die Verkürzung der Arbeitszeit so wenig wie auf

die übrigen Forderungen verzichtet werden könne . Wenn die

Arbeitsräume nicht ausreichten , sollten doch die Fabrikanten für

größere und bessere sorgen , was in vielen Betrieben schon sowieso

im Interesse der Gesundheit der Arbeiter notwendig sei . Das

Entgegenkommen , daS die Lohnkommission den Fabrikanten zeigte ,
indem sie die Verpflichtung einging , daß die bis zum 24 . Oktober

eingearbeiteten Felle fertiggemacht werden sollten , wurde von

mehreren Rednern scharf verurteiit . Man meinte , daß die Lohn -
kommission wenigstens erst die Kollegenschast hätte fragen müssen ,
ehe sie auf dergleichen einging . Die Lohnlommissionsmitgliedcr
ertlärten dagegen , nachdem die gabrikanten bei den ersten Ver -

�Handlungen durchblicken ließen , datz sie , wenn auch nicht bei �der
th - Gliiät . Berlin . Druck u. Vertag ; Vorwärt » Buchdr . u. Verlagsanstalt <

Arbeitszeit , doch bei den anderen Forderungen Entgegenkommen
zeigen wollten , hätten sie sich im Interesse einer friedlichen Rege »
lung der Tarisfrage entschlossen , jenes Zugeständnis zu machen .
Beschließe die Versammlung entgegengesetzt , so müsse eine andere
Lohiikonimission gewählt werden . — Nach gründlicher Aussprache
wurde gegen wenige Stimmen folgende Resolution angenommen :

„ Die Versammlung ist der Ansicht , daß die aufgestellten
Forderungen so minimal sind , daß davon nichts abgelassen werden
kann . Vor allen Dingen bleibt sie auf der Arbeitszeitverkürzung
bestehen . Die Versammlung ist mit dem Vorgehen der VerHand »
lungskommission einverstanden und erwartet , daß sie die Ver »
Handlungen zu einem zufriedenstellenden Ende führt . Sollten
keine befriedigenden Zugeständnisse erreicht werden , dann soll
lieber ohne Tarif gearbeitet werden . Die Versammlung spricht
ihre Mißbilligung über die von Kollegen gemachten Ueberstunden
aus und beschließt , daß vom heutigen Tage an in allen Fabriken
jegliche Ueberzeitarbcit zu verweigern ist . "

Deuthbes Reich .

Massenzüchtung von „ Gelben " durch daS Unternehmertum .

Infolge der industriellen Krisis hatten bei den vxcelsior »
fahrradwerken zu Brandenburg a. H. während des

ganzen Sommers Arbeiterentlassungcn und Betriefcseinschränkungen
stattgefunden . Jetzt beginnt die Werlsdirektion plötzlich , während
die Entlassungen des alten Arbeiterstammes noch fortdauern » mit
N e u e i n st e l l u n g e n , bei denen sie aber insofern einen
terroristischen Zwang ausübt , als jeder angenommene Arbeiter sich
verpflichten mutz , dem unlängst von der Firma selbst begründeten
sogenannten „ Hilfsverein " , der dem gelben Arbeiterbund
angeschloffen ist , beizutreten . Rur wer sich dieser Bedingung fügt ,
erhält Beschäftigung , und auch den alten Arbeitern wird unver »
blümt gesagt , daß sie sich vor Entlassung nur dadurch schützen
können , daß sie ihrer Gewerkschaft den Rücken kehren und bei den
„ Gelben " eintreten . Der Zweck dieser Maßnahme ist offenbar , die
Arbeiterschaft für eine Lohnreduktion gefügig zu machen .
Den im Jahre 1906 abgeschlossenen Tarif hat die Firma gekündigt ,
so daß er am 1. November abläuft . Zu Verhandlungen über einen
neuen Tarif hat sie sich trotz eines früher gegebenen Versprechen ?
noch nicht herbeigelassen . Dagegen sucht sie durch Inserate fort -
gesetzt neue Arbeitskräfte , namentlich weibliche . AlleS scheint dar¬
auf angelegt sein , die Arbeiterschaft in einen Streik zu hetzen .
In einer am 10. d. M. abgehaltenen , vom Deutschen Metallarbeiter -
verband einberufenen Versammlung aller Arbeiter und Arbeite -
rinnen der Excelsiorwerke wurde gegen das Vorgehen der Firma
scharf protestiert , zugleich aber erklärt , daß die Arbeiterschaft sich
nicht provozieren lassen werde .

_

Bon den Gelben .

In den Siemens - Schuckcrtwerlcn zu Nürnberg hat sich vor
einigen Jahren unter der Protektion der Fabrikleitung eine gelbe
Organisation gebildet , die unter der harmlosen Flagge „ Unter »
stützungsvereinigung der Schuckertschen Arbeiter " segelt . Die
mittelfränlische Kreisrcgierung hat anscheinend keinen blauen
Dunst von der Nützlichkeit der Gelben , denn sie hat dem Verein
aufgegeben , einen Reservefonds zu schassen , da das , was man den
Mitgliedern verspricht , mit dem Wochenbeitrag von 20 Pf . nicht
geleistet werden kann . Einen höheren Beitrag traut man sich von
den Mitgliedern nicht zu verlangen , nachdem man beständig gegen
die „ hohen " Beiträge der Gewerkschaften hetzt . Deshalb setzt man
seine ganze Hoffnung auf die Direktion , die denn auch bereits einen

Jahreszuschuß von 10000 Mark versprochen haben soll . Damit

glaubt man auskommen zu können , und die gelbe Sache wäre ge »
rettet . Ob sich den gelben Arbeitern nicht bald die Frage aufdrängt ,
warum die Unternehmer ihnen gegenüber so gerne die Spendier -
hose anziehen ?

HusUlnd *

Hafcnarbeitcrausspcrrung In Kristiania .

Die zirka 400 Hafenarbeiter von Kristiania hatten sämtlich ihr «
auf drei Monate abgeschlossenen persönlichen Arbeitsverträge auf
den 10. Dezember gekündigt . Darauf erhielt jeder einzelne Arbeiter ein
Schreiben , worin angefragt wurde , ob er die Kündigung aufrecht erhalte .
Diese Frage wurde einstimmig bejaht Es ist aber den Unter »

nchmern von vornherein mitgeteilt worden , daß der zwischen ihnen ,
den Dampfschissexpediteuren und der Hafenarbciterorganisation ab -

geschlossene Tarifvertrag , der noch bis 1909 gilt , von jenen
Kündigungen nicht berührt wird , daß also die Arbeit keines «

weg » am 10. Dezember niederlegt - werden soll . Gleichwohl
behaupten nun die Unternehmer , die Arbeiter beabsichtigten mit der

Kündigung ihrer persönlichen Arbeitsverträge einen Tarifbruch , und
das ArbettSkontor der DampsschiffSexpediteure sucht durch große
Annoncen neue Hafenarbeiter zum 10. Dezember . ES ist offenbar
auf eine allgeineme Aussperrung abgesehen .

Letzte JSaebnebten und Depefebea
Masscnknndiguug .

LudwigShafe «, 19 . Oktober . ( B. H. ) Am Sonnabend

erhielten nach der „Pfälzischen Post " 400 Rottenarbeiter bei
den pfälzischen Eisenbahnen wegen Arbeitsmangels ihre
Kündigung auf den 24 . Oktober .

Die staatSgesährliche Nassenhygiettt !

Leipzig , 19 . Oktober . ( V. H. ) Die königliche Kreishaupt¬
mannschaft verbot den für den 29 . Oktober angesetzten Vortrag de »
Professors Dr . Forel über Rasscncntarwng und Rassenhebung .

Neue Skandalaffäre in Ungarn .

Buouprst , 19. Oktober . ( W. T. B. ) Wie die polizeiliche Unter »
suchung feststellte , hat sich der Vizepräsident des VerwalwnaSgericktS
Emerich Lattoczy , Mitglied deS Oberhauses , eines sträflichen Miß -
braucheS seiner Amtsgewalt schuldig gemacht Latkoczy hat von dem
Apothetergehilfen Desider Korbuly 00 000 Kronen unter der Zu ,
sicherung angenommen , daß er chm eine Apolhekcrlonzession ver -
schaffen werde . Latkoczy , der nicht aufzufinden ist . wird seines
Amtes enthoben werden .

_

Fröhliche Kirchwcih .
Bamberg , 19. Oktober . ( B. H. ) Am gestrigen Kirchweihsonntag

kam cS nachts 11 Uhr im Tanzsaal einer hiesigen Wirtschaft nach
voraufgegangenen Streitigkeiten zwischen einer Anzahl Ulanen und
mehreren Schutzleuten zu einem blulen Zusammenstoß . Ulanen
drangen mit gezogenen Säbeln auf die verstärkte Polizeipatrouille
ein , die ebenfalls von der Waffe Gebrauch machte . Drei Lianen
und zwei Schutzleute wurden schwer und mehrere Ulanen leicht
verletzt

Feuersbrunst .
München , 19. Oktober . <B H. ) Wie die „ Münchener Zeitung "

meldet , brach in der Ortschaft Kalten LengSfeld in einem �astbaus
Fetter aus . das sich rasch verbreitete und in kurzer Zeit 20 Häuser
einäscherte . Die Bettoffenen sind meistens arme Familien .

Schnee und Frost .

Hirschberg , 19. Oktober . ( W. T. B. ) Wie der „ Bote au » dem
Riefengebirge " meldet , ist in der Nacht zum Montag im ganzen
Riesengcbirge starler Schneefall eingetreten . Das Thermometer
zeigt in mittlerer Kammhöhe bis minus 10 Grad .

Thorn , 19. Oktober . ( W. T. B. ) Der 05 Jahre alte Renten -
empfängcr Lipski ist erfroren hier aufgefunden worden .

Miinche » , 19. Oktober . ( B. H. ) Aus dem Alpenvorland wird
starker Wettersturz gemeldet . Gestern abend und nachts wurden
heftige elektrische Entladungen verzeichnet . In den Hochlagen der
Alpen ist Neuschnee eingetreten . Die Temperaturen sind tief ge ,
■funfear .

_ _

iäul Singer Sc So. , Berlin SW . Hierzu 3 Beilagen «. nntcelaltnaaML
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. . eogllich - SeiMe KeÄehungen . "
London , 15. Oktober . ( Eig . Ber . )

Das britische Komitee des Internationalen Sozialistischen Kon -

gresses lud die Genossen K a u t s k y und Ledcbour ein , in einer

Versammlung in London über : . . Di? Beziehungen zwischen England
und Deutschland " zu sprechen . Die Versammlung fand gestern
abend statt . Den Vorsitz führte Genosse Hyndman . der die

Versammlung einleitete und die deutschen Gäste herzlich begrüßte .
Er erteilte sodann das Wort dem Genossen Kautsch , dem eine große
Ovation bereitet wurde . Kautsky , der englisch sprach , führte
etwa folgendes aus :

Die deutsche Arbeiterklasse hat stets mit Achtung auf die eng -
tischen Arbeiter geblickt . In der Vergangenheit haben sie uns durch
die Chartismus , Owenismus , das Gewerkschafts - und Genossen -

schaftsivescn den Weg gezeigr ! Und jetzt freuen wir uns über das

Wachsen des sozialistst ' chen Fühlcns und der politischen Seloständig -
keit der Arbeiter in England . Die deutsche und englische Arbeiter -

blasse bilden nunmehr zwei Divisionen derselben Armee , die gegen
Arbeitslosigkeit , gegen Ausbeutung und für d t e
internationale Solidarität und den F r i e d e n kämpft .
Die Weltlage ist ernst und doch kurios . Jedermann wünscht und

sucht den Frieden , und dennoch wächst die Unruhe und die Kriegs -

gefahr . Diese widerspruchsvolle Situation ist nicht das Werk bös »

artiger oder törichter Menschen . Sie ist vielmehr das notwendige
Ergebnis der ganzen gesellschaftlichen Lage der herrschenden
Klassen .

DaS Denken und Fühlen jeder Klasse ist durch die materiellen

Umstände , in denen sie lebt , beherrscht . Das Prinzip , auf dem das
Leben der Arbeiter beruht , ist Solidarität . Die Vorteile , die

sich irgendeine Arbeiterkategorie oder die Arbeiterklasse irgendeines
Landes erobert , kommen auch den anderen Arbeiterkategorien oder
den Proletariern anderer Länder zugute . Die geographische Ent -

fernung zwischen dem englischen und dem russischen Proletariat ist
gewiß groß , aber ökonomisch sind sie miteinander verbunden . Die

Erhöhung der Löhne und die Kürzung der Arbeitszeit in Rußland
wirken Älb vorteilhast auf die Lage des englischen Proletariats

zurück . Die internationale Solidarität der modernen Arbeiter ist
auf diese Weise ganz natürlich . Daraus erwächst auch die pro -
letarische Politik des Völkerfriedens .

Ganz anders ist das Prinzip der herrschenden Klassen . DaS
alles beherrschende Streben der Kapitalisten ist nach hohen Pro -
fiten . Das einzige Mittel hierzu ist intensivere Ausbeutung der
Arbeiter . Aus diesem Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit ent -

springt der Klassenkampf . Aber für den individuellen Kapi -
talisten gibt es noch ein anderes Mittel , sein Streben nach hohen
Profiten zu befriedigen : die Vernichtung seiner kapita -
listischen Konkurrenten . Es ist ein Kampf um den geraubten
Mehrwert — ein Kampf zwischen den Räubern um die Beute .
Diese Umstände erzeugen nickt die Solidarität , sondern den
heftigsten Wettbewerb , der zur Ausschaltung der
schwächeren Kapitalisten und schließlich zur Vertrustung führt . Die
Zeiten sind vorbei , wo Kapitalismus und Individualismus gleich -
bedeutend loaren . Heute rechnet man auch beim Kapital mit Kom -
binationen . Aber diese Verbindungen haben nicht f r i e d-
l i ch e Zwecke im Auge , sondern noch heftigeren und wirkungsvolleren
Wettbewerb und Kampf . Und da in allen zivilisierten Ländern
der Kapitalismus die Oberhand gewinnt , so überschreitet der Wirt -
schaftliche Kampf die nationalen Grenzen und wird international .
Nationale Ko in binationen von Kapitalisten
eines Landes stehen gegen die kapitalistischen
Kombinationen anderer Länder und kämpfen um
Absatzmärkte . Das natürliche Ergebnis dieser Zustände ist
Mißtrauen . Feindschaft , Äonfkikt und Kriegs -
gefahr . Und diese Erscheinungen finden ihren Ausdruck in den
tortgesetzten Rüstungen zu Land und zu Wasser . — in dem bc -
loaffnetcn Frieden . Das System von Bündnissen und Ententen ,
in das Europa jetzt geteilt ist , ist nicht nur keine Garantie für die

Aufrecbterhaltung des Friedens , sondern birgt die Gefahr eines
europäischen Krieges in sich. Dieses System bildet einen so kom -
plizierten Mechanismus , daß sogar eine Reibung alle Teile des
Systems in Mitleidenschaft zieht . Das Kapital weiß jetzt , daß es
durch einen Krieg alles verlieren kann . Der nächste Krieg kann
nicht nur zu einer noch nie dagewesenen enormen Verschwendung

kleines fciullcton .
Theater .

Lesstngtheater : „ Vater " . Komödie von Guinon
and B o u ch i n e t. Das Stück hält sich frei von jenen künstlichen
Verwickelungen und theatralisch zugespitzten Coups , die man sonst im
franzöjiichen Drama gewohnt ist . In den Voraussetzungen wie in
der Handlung selbst ist nichts übertrieben Gewaltsames , keine riskierte
Wendung : was man da auf der Bühne sieht , das könnte sich ganz
ähnlich auch im Leben abgespielt haben . Aber diese Tugend der
„Natürlichkeit " entspringt hier nicht aus einer Steigerung und Vcr -
feinerung der dichterischen Kräfte von kühnerem Wahrheitsdrange ,
sie macht den Eindruck eines Notbehelfs , der für den
Mangel an Temperament , Initiative und Erfindung ent -
schädigen soll . Man kann überzeugter Anbänger deS „ Naturalismus "
sein und wird doch die Kunststücke und Effekte , durch die ein Henri
Bernstein z. B. . an der französischen Tradition geschult , verblüfft
und fortreißt , noch unvergleichlich höher werten müssen als eine
solche Art farbloser Einfachheit .

Die beiden erstell Akte erregten immerhin den Anschein , als ob
die Verfasser , die in ihrer umständlichen , anekdotisch breiten Manier
der Szencnsührung und Charakteristik an Becque erinnern , ihr
Thema auch im Becguischen� Geiste satirisch - pessimistisch durch -
zuführen gedächten . So hätte sich der Sache manches ab -
gewinnen lassen I Doch steuern sie alsbald in ein anderes
Fahrwasser . Der abgebrühte alte Sünder , der nach achtzehn i »
Saus und Braus verlebten jähren aus Langeweile und Eitelkeit
auf die Idee verfällt , von seiner geschiedenen Frau die Tochter
zurückzuverlangen , eutpuppt sich schließlich als ein ganz guter Kerl .
Er ist ein zärtlicher Papa , denen kleine moralische Schivächen durch
seine Millionen reichlich aufgewogen werden . Jeannes rasche An -
paliung an diesen Herrn und sein Milieu , durch die LurtlSitisiinkle
des einfach erzogenen Mädchens vermittelt , erscheint im Stücke
nicht als Korruption , vielmehr als höchst erfreuliches Ereignis .
Sie läßt den früheren Verlobten , einen tüchtigen , nur etwas ' ' un -
beholfenen Burschen , laufen , um sich mit einem leichten Elegant ans
Papas Freundeskreisen zu verbinden , der ganz dieselbe » Eigen -
schaften hat . durch die der Vater ihre Mutter unglücklich gemacht hat .
. ' ' . war erscheint die Mutter , die Jcanne in baiiger Sorge ziehen ließ .
> m letzten Akt. um sie zurückzufordern . Doch nur , damit Herr Orsier ,ver geschiedene Gatte , Gelegenheit erhält . . noch gründlicher zu
rnumphleren . Die bitteren Wahrheiten , die sie zu sagen hat , werden
ourch den Ton blinder Eifersucht in einer Weise koniproinittiert .
r - fc ' �Gegner mit seiner Dialektik leichtes Spiel hat . Joanne ver -

. w . . le G! tcrn : das gute , unschuldsvolle Kind
_ versichert ihrer" / , > onß der Pava aus lauter Zärtlichkeit zu ihr schon ein bessererund soliderer Mensch geworden ist .

Empnilduiigeir deö jungen Ding ? lassen in , hohen Maße
guicvgultig . aber eine Darstellerin wie Frau Orloff hätte wohlaus oer Rolle etlvas inaclieu können . Fräulein Ell ! Tompuri
r ' 1' * n ? uca Mitglied des Enfeinbles , deren Akzent man die Aus »
ianverin noch beutlich ainiierkte . potenzierte jedoch durch ihr

von Gut und Blut führen , sondern auch zu einem allgemeinen Zu -
sammenbruch des Kapitalismus überhaupt . Die Zeit ist vorbei ,
wo lokalisierte Kriege , wie z. B. der deutsch - sranzösische und der
japanisch - russische , ausgefockten werden und mit Siegern und Be -

siegten endigen konnten . Der nächste Krieg wird ein vcr -
zweifeltes Ringen zwischen den Bündnis - und
Ententemächten sein . Ein solcher Krieg kann mit der

Erschöpfung aller endigen . Und dann ? Ja , dann kommt
die Rolle der Arbeiterklassen , die in allen in Betracht
kommenden Ländern eine feste organisierte Macht bilden . Dem
deutsch - französischen Krieg folgte die Kommune , die Erhebung des
Proletariats einer einzigen Stadt ; dem japanifch - russischen Kriege
folgte die Erhebung des Proletariats eines ganzen Landes . Das

russische Proletariat hat Wunder der Aufopferung getan , aber es
war zahlenmäßig zu schwach , ein Riesenreich umzuwälzen . Dem

nächsten Kriege kann die Erhebung des euro -
päischen Proletariats folgen .

Es ist die Furcht vor der sozialen Revolution ,
die den Frieden aufrechterhält . Diese Furcht ist wirk -
samer als alle Friedenskongresse und Haager Konferenzen . Und

je stärker die sozialistische Bewegung wird , desto wirksamer die

Furcht der herrschenden Klasse mit dem Kriege .
Die englischen Arbeiter könnten deshalb dem Frieden

keinen besseren Dienst leisten , als durch ihren
Anschluß an die internationale sozialistische Be -
w e g u n g. Der stärkste Feind des Jingoismus ist der

Sozialismus . Zur Verbreitung des Sozialismus ist aber
eme große Arbeiterpresse nötig . Und diese zu schassen ,
sollte die erste Aufgabe der englischen Arbeiterpartei sein . Infolge
der eigenartigen politischen Entwickclung Deutschlands haben die
Arbeiter dort weniger Bewegungsfreiheit als die Arbeiter Eng -
lands , dafür aber haben wir in Deutschland eine große sozialistische
und gewerkschaftliche Press «, die dem Jingoismus und deshalb einer
Kricgspolitik entgegenarbeitet . —

Die Rede Kautskys , die oft von Beifall unterbrochen wurde ,
rief stürmische Begeisterung hervor .

Dann erhielt Genosse Ledebour das Wort . Er sprach eben -
falls englisch und behandelte mehr die diplomatische und politische
Lage . Zwischen England und Deutschland gebe es keine greifbaren
Differenzen . Niemand könne zeigen , wo die beiden Mächte ihre
gegenseitigen Rechte verletzten . Nichtsdestoweniger bestehe eine

Spannung , die die Wachsamkeit der Arbeiterklasse beider Länder
erfordert . Schuld daran seien die kapitalistische Profit -
sucht — wie Kautsky ausführte — und das Ungeschick der
Diplomatie . Diese stifte überall Unheil , wo sie nur hin -
greife . Das gelte sowohl von der deutschen wie von
der englischen Diplomatie . Bismarck sagte einmal : „ Ein
Diplomat ist ein Mann , der im Interesse seines Landes lügt . "
Dieser Ausspruch sei teils wahr , teils unwahr . Er sei wahr , in -

sofern er zugebe , daß ein Diplomat lüge , aber es sei unwahr .
daß er im Interesse seines Landes lüge . Die Wahr -
hcit sei vielmehr , daß er in , Interesse der herrschenden
Klassen lüge . Die englischen Arbeiter sollten sich nicht damit

begnügen , in ihrer Nationalhymne zu singen : „ Britonz shall
never be slaves " Otiten sollen keine Sklaven sein ) ; sie müßten
darauf sehen , daß Britonz zball never make slaves ( Briten sollen
keine Sklaven machen ) : sie sollten dahin wirken , den Aegyptern eine
Konstitution zu geben und die indische Reformbewegung zu stärken .
Auch die Schotten , die der englischen Armee die besten Soldaten
lieferten , sollten ihre eigene Geschichte studieren , woraus sie lernen
würden , wie schlecht es ihnen ergangen sei , als sie von England
unterjocht wurden . Die Arbeiterpartei sollte bei ihrer
politischen Selbständigkeit nicht stehen bleiben ,
sondern die Theorie des Klassenkampfes bewußt
annehmen und Schulter an Schulter mit dem klassenbewußten
Proletariat aller Länder für den Frieden und für die Verwirk -
lichung des Sozialismus kämpfen .

LedebourS Rede , die mit großer Verve und mit vielem Witz
gehalten wurde , erntete langen und stürmischen Beifall .

Hierauf sprachen Keir Hardie , William Saunders ,
Queich und Anderson .

Schließlich wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die Versammlung begrüßt herzlichst die Genossen Kautsky

und Ledcbour und erwidert die Botschaft des Friedens und
Wohlwollens der deutschen Sozialisten und Arbeiter und dankt
ihnen und ihrer Partei für die ausdauernden Anstrengungen ,

Spiel wo möglich noch den Eindruck des BelangloS - Langweiligen .
Die kleinen Rollen der Mutter und einer Herrn Orsier liierten
Halbweltdame wurden durch Klara R a b i t o w und Ida Wüst
«ehr gut verkörpert . Vortrefflich war Herr B a s s e r m a n n in der
Figur des BaterS . Er gab dem alten Lebemann bei aller Hohlheit
einen eigenartig - liebenswürdigen Charm . Das Publikum schien sich
zu unterhalten und applaudierte lebhaft . ckt.

Residenz - Theater : » KümmereDich umAmelie "
Schwank j >on G. F e y d e a u. Die deutsche Filiale des Pariser
Amüsementstheaters erfüllt die „ Kulturaufgabe " , die Berliner Lebe¬
welt und die braven Kanfleute und Provinzler , die etwas Schickes
und zugleich Verfängliches genießen wollen , mit den Pariser
Schwanken bekannt zu machen . Die Kritik unterstützten das löbliche
Beginnen mit unbezahlter Reklame , und wer sie wörtlich nimmt .
könnte meinen , es gäbe nichts AiiiiisantcrcS . als im Residenz - Theater
sich an den Tollheiten verführerischer Vicrtelnuditäten . die sich im
Laufe des Abends zu ganz anständige » Ausgezogenheiten addieren ,
den neuesten Moden , den Ausgelassenheiten und Zoten zu erbauen .
Es gab freilich eine Zeit , da die derb und keck zupackende Faust
der naturalistischen Stürmer und Dränget den ganzen Plunder
zum Tempel hinouSfegen wollte . . . . Aber das ist lange her und
beute stndet e-Z wieder jeder in der Ordnung , daß wir Pariser Lebens -
kunst durch eine erotisierende Spritzfahrt in Alexanders Musentempel
kultivieren . Ans die Gefahr hin . von allen Lebejünglingen und
Weinreisenden für einen Moralisten und Amüsementsstörer erklärt
zu werden , muß ich die liebenswürdige Legende von diesem Taumel -
reiche doch zerstören . Feydeau , der auch die „ Dame von Maxim "
und „Herzogin Crevette " geliefert hat , bietet in seinem Neuesten eine
Reihe von ihm selbst längst ausgebeuteter Tricks und Situationen ,
und läßt die wohlbekannte Schar von betrügenden und gefoppten
Amusenren , von Dümmlingen , von Halbweltdamen und einigen
exotischen Figuren ( diesmal Balkanfürstlichkeiten ) in den
üblichen Verwickelungen aufmarschieren . Aber was schlimmer
ist als alle diese UnWahrscheinlichkeiten und «bgelegtheitcu .
dieses ganze Potpourri von Männern in Unterhosen ( mit und ohne
gestickte Kronen ) , von Kokotten in und unterm Bett , von weiblichen
DessouS und versteckten Zoten , es hat nirgend eine Spur von Kraft
und Gesundheit , eS ist von demselben Genre wie die Postkarten -
und AutoinatenauSgezogenheiten , die sehr blöde Jünglinge entzücken .
Jede Kultur , jede Klasse hat das erotische Theater , das sie verdient .
Die Welt , die sich bei uns nicht langweilen will , hat Feydeau u.
Komp . Die Halbheiten , da ? Spiel mit der Verhüllung und der
louventionelle Blödsinn dieser Schwänke zeugt von einer saftlosen ,
verfaulenden und unaufrichtigen Kultur . Oder soll man an der Art
ihrer Vergnügungen die Menschen ' nicht erkennen ?

Das Lange und Breite des neuen Schwankes ist dieS : Amelie ,
eine Halbweltdame (entzückend , fesch und leck von Fräulein W i t t
gespielt ) , wird von ihrem Herrn seinem Freunde Courbois ander -
traut . Er kümmert sich so viel darum , daß sie eines Morgens unter
seinem Bell gefunden mied . Aber beinahe unverfänglich . Der frühere
Besitzer kommt dazu ( wie denn das Bettzinuncr ein allgemeiner
Treffpunkt ist ). Schwört Rache . Courbois ( Alexander ) , der I
AUcriuellSiiiaim im Stück , läßt sich einer Erbschaft wegen mit Amalie I
aim « Scheine standesamtlich trauen . ( Nette « ZernMtng der bürger - 1

die sie für internationale Brüderlichkeit machen . Sie verspricht ,
ihr Bestes zu tun , das Mißtrauen zwischen den beiden Ländern

zu beseitigen und für ein herzliches Einverständnis zwischen
England und Teutschland zu wirken , wie cS zwischen England
und Frankreich besteht . "

Besondere Anerkennung verdienen die Sänger des Kommw .

nistischen Arbciterbildungsbcreins für ihre prachtvollen Lieder , mit
denen sie die Versammlung einleiteten und die Pausen aussüllicil .

Die ialkanMe .
Im Laufe der letzten 48 Stunden ist eine friedliche

Wendung in der Balkanfrage zu verzeichnen . Sowohl
aus der Türkei ' als aus Bulgarien kommen Nachrichten , daß
dic� M o b i l i s i e r u n g a u s g e g c b c n sei. Der türkische
Botschafter in Paris , Raum Pascha erklärte mehreren
Berichterstattern , daß seine Regierung in der Tat ent -

schlössen gewesen sei , alle zweckdienlichen Maßnahmen
zu treffen , daß derMobilisierungsplan fertig war
und daß den Botschaften die entsprechenden Weisungen erteilt
ivorden waren . Die geplanten Maßnahnren seien aber auf¬
gegeben worden , weil die Pforte am Sonnabendabend

endlich die verlangten bulgarischen Versiche -
rnngen erhalten habe .

In Paris führt man die Wendung auf das Eingreifen
der französischen Regierung zurück , die sowohl in Konstantinopcl
wie in Sofia energisch zugunsten des Friedens interveniert

habe . Der bulgarische Ministerrat habe infolgedessen bc -

schlössen , in der Frage der orientalischen Eisenbahnen größere
Nachgiebigkeit zu zeigen . Die bulgarische und türkische Regie -
rung haben neue Verhandlungen angeknüpft , die vorläufig
von inoffiziellen Abgesandten des jungtürkischen Komitees
und angesehenen bulgarischen Politikern geführt werden .

Auch mit Oesterreich steht die Türkei in Unterhandlung .
Vielleicht ist die Hoffnung nicht unberechtigt , daß die

Türkei , von den englisch - russischen Konferenzvorschlägen
enttäuscht , alles daran setzen wird , um mit Bulgarien und

Oesterreich in den wichtigsten Fragen zu einem Einverständnis
zu gelangen und so die Konferenz überflüssig zu machen .
Denn da die Pforte nur finanzielle Forderungen erheben
kann — weder die Annexion noch die Unabhängigkeitserklärung
würde durch eine Konferenz geändert werden — so ist nicht
einzusehen , warum nicht der einfachere und schnellere Weg
direkter Unterhandlungen dem komplizierteren und die gefähr -
liche Frage der Kompensationen in sich bergenden Verfahren
einer europäischen Konferenz von allen Beteiligten vorgezogen
werden soll .

Es ist freilich noch nicht sicher , ob die friedlichere Stimmung
anhalten wird . In der Türkei ist die öffentliche Meinung
noch sehr erregt und man bringt dort den Friedensversicherungen
Bulgariens das größte Mißtrauen entgegen . In Belgrad
haben gestern nacht große Dcinonstrationen stattgefunden , die

gegen Oesterreich gerichtet loaren ; die Menge blieb
diesmal nicht bei bloßen Worten stehen , fondern
bombardierte die österreichischen Geschäfte und riß die

Firmenschilder herunter . Und auch in Montenegro
dauert die Kriegshetze an . Die Entscheidung liegt aber

nicht bei den kleinen Balkanstaaten , sondern bei der Türkei
und Bulgarien . Es ist die Pflicht der bulgarischen Regierung ,
den berechtigten Forderungen der Türkei endlich entgegen -
zukommen , um ein Einvemehmen zu erzielen , das die Kriegs -
gefahr völlig beseitigt .

Die Konferenz .
Köln , 19. Oktober . Der Kölnischen Zeitung wird aus Kon »

stantinopel vom 18. Oktober telegraphiert : Die leitenden Kreise
sind immer weniger geneigt , die Konferenz zu be -

lichen Ehe ! ) Der Freund sorgt aber dafür , daß cS eine wirkliche
Trauung wird . Glücklicherweise erwischt CourboiS unmittelbar nach
der Trauung Amelie mit einer ballanischen Hoheit in Unterhosen .
Ehescheidungsgrund . Polizei verweigert aber Protokoll ( weil
Hoheit ) . Der Racheengel kommt dazu , man zieht ihm die Hosen
auS und jetzt ist er der sofort protokollierte Ehebrecher , der sich
weiter um Amelie kümmern mag . Geistreich , be ? — Inszenierung ,
Spieltcnipo vortrefflich . Unterwäsche prima . Gut gespielte Chargen .
Alexander als Geleimter frappierend . Man amüsiere sich also — so
gut man kann . — r.

Friedrich - Wilhelm städtisches Schauspielhaus :
„ Die zärtlichen Verwandten " , Lustspiel von R o d e r i ch
B e n e d i x. Daß er noch lebt , daß seine Lustspiele noch immer
„ ziehen " , liegt nicht daran , daß Benedix ein Großer , sondern daß
das deutsche Philistertum gleich stark und gleich einfältig geblieben
ist . Da aber lein Nürnberger Trichter den schläfrigen Geist dieses
PfahlbürgertumS zu beleben imstande wäre , so lvird Benedix wohl
noch recht lange mit seinen Lustspielchcn . die die deutsche HauS -
backenheit und lleinbürgcrlichc Nüchternheit so trefflich einqefangen
haben , im Theater erfreuen und — was doch kein nnwesentlicher
Faktor — die Kasse füllen . Benedix gibt dem Nachdenken keine
Knacknüsse auf . Man kann bei ihm , wenn man sich mit
dem beschränkten Untertanenversiand seiner Typen abgefunden
bat . noch gar � herzlich lachen . Sei ' S druml Dies aber
ist lediglich sein Verdienst , die Darsteller brauchen nicht
viel mehr als Schablonen , als wandelnde Garderobenständer zu sein .
Inwieweit die Aufführung der „Zärtlichen Verwandten " sich über -
das Durchschnittsmaß künstlerischer Anforderungen erhob , soll hier
bloß in bezug auf die Darbietungen einiger weniger Schauspiel -
kräste hervorgehoben tverden . An Georg B a s e l t als Schunnnrich
kann man wirklich ein köstliches Vergnügen haben . Man könnte
beinahe sagen , ihm sei die Figur „ ans den Leib " geschrieben . Dann
sind noch Marie M a l l i n g e r ( Nichte Ottilie ) und das Zanktrio
Marie Jmmi sch , Agnes Werner - Waäner und Marie
S ch ä f f e r - K r u s e lobend zu erwähnen . Sie bringen für ihre
Rollen mit , was die brauchen . Das Theater war ausverkauft ; da ?
Publikum amüsierte sich . e|

Münchener Theater : „ Maria A r n d t Schauspiel von
Ernst Ro Sm er . der Gattm deS Niinchener Rechtsanwaltes
ÄC,nÄe c", fem " Umn ffuhrnng im Schauspiclhause einen
lcbhaiften Sofalersolg . Frau Roömer . die die Freigeisterci von jeals Sport betr . e�und s »r die ,ewc . l >gc Konjunktur in der Literatur
st 8 eme fe . ne Witterung bekundete bringt diesmal die scrnelle
ÄMklarung ans den Vuhnenmarkt . Maria Arndt , ein sogenanntes
Hohenwerb g. bt Antwort auf die „ brennende " Frage : ' . wie sage
jck S memen , Kinde " , »»dein sie tn einer rührnngsvoll aufgemachten
DammeruiigSizene ihrem vor Hunger unverstandener Liebe durch -
lchnttcltem Kinde einen »anthropologischen Erkurs doziert . Ohne
�rage eine gewisse Kühnheit , die lobenSivert wäre , wenn das Stück
fönst erträglicher geraten wäre . Ea trieft aber bei aller in
affektierte Geistrcichigkeit gekleideten Eman - ipation der Bcrfafferiir
von Romanhaftigkcit und ist außerdem no- i , mit einer Liebes -
gefchichte der modernen Mutter Maria beschwert , deren Abdruck iu
der . Gartenlaube " nichts entgegenstand »

'
m.



schicken und würden jetzt eine unmittelöare VerstSndi -

g u n g vorziehen . Die Presse verlangt einstimmig die Ab -

schaffung der Kapitulationen als eine der unvermeid -

lichen Entschädigungen .
Eine turkisch - bulgarische Erklärnng .

Sofia , 19 . Oktober . Die jungtürkischen Delegierten
unterzeichneten gemeinsam mit den Mitgliedern des Einigung - Z-
komiteeS folgende Erklärnng : Die Bevölkerung ist beiderseits

gegen den Krieg und hofft , dast keine der beiden Regierungen
den Frieden stören wird . Die Unterzeichner ersuchen die Regierung .
schleunigst offizielle Verhandlungen über eine An -

Näherung Bulgariens und der Türkei zu beginnen . Diese Erklärung
soll heute dem Ministerpräsidenten Malinow unterbreitet und morgen
in den türkischen und bulgarischen Blättern gleichzeitig veröffentlicht
werden .

Der Friede gesichert .
Sofia , 19. Oktober . Die letzten Mobilmachungsbefehle

find heute rückgängig gemacht worden , da eine ganz er -
hcbliche Besserung der Beziehungen zwischen Türkei und Bulgarien
eingetreten ist .

Konstantiuopcl , 19. Oktober . Der Sofiaer Korrespondent "der

« Den ! Gazetta " berichtet , daß jede Gefahr einer kriegerischen Ver -

Wickelung ausgeschlossen ist und der Friede zwischen der Türkei und
Bulgarien auf keinen Fall gestört tverden wird .

SountagSvergnügen in Belgrad .
Belgrad , 13. Oktober . Gegen abend durchzog eine mehrere

tausend Köpfe zählende Menschenmenge , meist junge
Burschen , die Strotzen der Stadt und zertnnnmerte unter Rufen

Nieder Oesterreich - Ungarn " zahlreiche Firmenschilder öfter -
reichischer und ungarischer Kaufleute . Ein starkes Gendarinericaufgebot
versuchte vergebens , die Menge zu zerstreuen , da die Demonstranten
stch in den Nebengassen immer wieder sammelten . Um lv Uhr war
•rfe Ruhe im allgemeinen wiederhergestellt . Mehrere Personen
wurden verhaftet .

Belgrad , 18. Oktober . Die hiesige italienische Kolonie
zielt heute eine Versammlung ab , in der sie eine Resolution
satzte . die gegen die Annexion Bosniens und der Herzegowina
Einspruch erhebt und erklärt , daß die Versammlung
nit dem serbischen Volke im Kampfe solidarisch sei . Nach der Ver -

« ammlung zogen die Italiener mit ihrer Fahne nach dem Konak
nid brachten dem Könige begeisterte Huldigungen dar . Der König
rat auf den Balkon und dankte für die zum Ausdruck gebrachte Ge -

innung , die hoffen Uetze , dotz die gerechte Sache Serbiens

ticht untergehen werde .

Belgrad , 19. Oktober . Bei den gestrigen Demonftrarionen wurden
«0 Berhaftungen vorgenommen ; eine strenge Untersuchung
vurde eingeleitet . Die meisten Blätter verurteilen die Ge -
« alttätigkeiten gegen die österreichisch - ungarischen Geschäfts -
■cute und sprechen sich für einen friedlichen Boykott aus .

Oestemichische Beschwerden .
Belgrad , 19 . Oktober . Infolge der gestrigen Exzeffe hat der

vsterreichisch - ungarische Geschäftsträger bei der hiesigen Regierung
ernste Vorstellungen erhoben und mitgeteilt , datz die

österreichisch - ungarische Regierung wegen der Beschädigungen
dcö Eigentums ihrer Untertanen vollen Schadenersatz
verlangt ; weiter wird gemeldet , datz der Gcschästölräger bei

Wiederholung der Exzesse mit einer Demo » st ratio n der
Donaumonitore vor Belgrad gedroht haben soll .

Die bosnische Verfassung .
Budapest , 19 . Oktober . Die vereinigten vier Ausschüsse der

Ungarischen Delegation begannen heute die Verhandlung über

den Okkupationskredit . Der gemeinsame Finanzminister
Baron Burian betonte , die glücklich erfolgte Angliederung ermög -
liche eS. die Provinzen mit vollständiger Landes -
autonomie auszustatten . Seit langer Zeit hätten in Bosnien
und der Herzegowina Institutionen existiert , welche die Mit -

Wirkung der Bevölkerung an der Leitung der öffentlichen Angelegen -
heilen vorbereiteten . Bei Schaffung der LandeLvei tretung stelle das

Manifest bereits als Grundprinzip fest , datz für die Hauptelemente
der Bevölkerung eigene Kurien geschaffen werden sollen . DaS
in den Gemeinden bereits eingefüHrte , dem geplanten
ähnliche Wahlsystem habe sich gut bewährt . Jede Konfession wählt

danach eine gewisse Zahl von Vertretern . Der Minister erörterte in

großen Zügen die der neuen Landeövertretung zu unterbreitenden

wichtigsten Vorlagen , deren Grundprinzip darin bestehen
werde , der Bevölkerung eine möglichst grotzeBewegungS -
freiheit zu sichern . Unter den vorzubereitenden Gesetzentwürfen

zählte der Minister insbesondere die Ergänzung der Straf -

Prozeßordnung behufs Sicherung der persönlichen Freiheit ,
der Unverletzlichkeit des HauSrechteS , der Wahrung des

Briefgeheimnisses auf . Ferner nannte der Minister die Aufhebung
der Kompetenz der Militärgerichte , welche bisher in gewissen Fällen
bestand , die Regelung des Vereins - und Versammlungsrechts , endlich

die Organisation der LandeSvertrctung und das Wahlgesetz . Der

Minister sprach die Hoffnung auS , datz die neue LandeSvenretung
gleichzeitig mit der zu schaffenden KrciSbcrtrctung im nächsten
Frühjahr ihre Wirksamkeit werde beginnen können .

frzliröiikcher Parteitag .
Zweiter Tag .

Toulonse , 16. Oktober . ( Eig. Ber . )

Die heutige Vormittagsfltznng brachte die Eröffnung der Debatte
tkber die allgemeine Aktion der Partei . Im Namen der

Mehrheit der Administralivkommisston spricht
Tanger : Wir hatten die Absicht , eine einzige Resolution im

Namen der ganzen Kommission vorzulegen , aber wenn über gewisse
Punkte , wie über die Aufrechterhaliung dcS Einigungspakts
und der Beschlüsse der nationalen und internationalen Kongresse
Einstimmigkeit herrschte , so fehlte sie bei der Bewertung
der Reformen und der Auffassung der Partei -
aktion und der Resolution selbst . Für uns

ist die Revolution schon eine Realität , für die anderen ein

fernes Ereignis , auf das man sich vorbereitet . Jene wollen
die Massen für den Revolutionstag gruppieren und formieren , sie

schreiben den Reformen einen nur relativen Wert zu . für unS
aber dient das Gruppieren und Formieren schon den Aufgaben der

Gegenwart . Wir kämpfen schon heute für die soziale Umgestaltung
und Revolution . DieS drückt die Resolution der Seine - Föderation
aus . Die Partei soll die Partei der Arbeiter -
klasse sein , jeden Tag ihr Leben , ihre Lebenshaltung
verteidigen und für ihre Befreiung kämpfen . Die Arbeiter -
klaffe mutz fühlen,� datz diese Bemühungen ein greifbares Resultat

haben , datz sie auf dem Wege zur völligen Befreiung ist . Daher ist
eine Erklärung nötig , die ganz Bewegung und Leben ist , die alle
Mittel der Aktion uinfatzt . aber jedem seinen Rang gibt . Alle Mittel
der Altion sind gut , aber man darf sie nicht durcheinanderwerfen .
Man mutz aussprechen , datz die Revolution nicht am Ende einer
legalen Aktion mit einander verketteter Reformen steht . Die Ge -
schichte beweist die Notwendigkeit der Revolutionen . Aber sie haben
nur dieletztenHinternisse niederzuwerfen . Schon heute müssen
wir die bürgerliche Gesellschaft unterminieren und die Elemente der neuen
vorbereiten . Wir müssen zeigen , datz wir auch in den Staat ein -

- dringen , eine Parzelle der öffentlichen Gewalt in die Hände des
i Proletariats bringen können . Keine Aktion ist zu vernachlässigen ,

sofern sie ans das Ziel der Revolution gerichtet und unter der Kon -
trolle des Proletarlats ist . Die parlamentarische Aktion darf nicht
für sich bestehen , sondern mutz im Zusammenhang mit der
ganzen Parreiaktion sein . Wir müssen zeigen , datz wir
die Fähigsten sind für die Gegenwarlsarbeit und die
einzig Fähigen zur Befreiung der Arbeiterklasse . Man
darf nicht sagen , die Arbeiter sind nicht mit un § . Die Arbeiter sind
entmutigt , wir müssen sie iv o l l e n lehren , dann kommen sie mit
unS . Wir müssen ihnen Erfolge zeigen , damit sie an unsere Ehrlich -
keit und an unteren Ernst glauben . Die Reformen sind aber nur .
was die Organisationen auS ihnen zu machen vermögen . Die

Bourgeoisie fürchtet nicht die Revolution für später , sondem den
Angriff von heule . Wir brauchen eine Revolution , die ihre Spitze
gegen die Bourgeoisie richtet , nicht gegen andersdenkende Genossen .

Lafargue , als Vertreter der Minderheit der VeuoaltuugS -
kom' . ilission , findet , die Aktion der Partei sei durch die Beschlüsse der
nationalen und internationalen Kongresse genügend bestimmt . DaS
Parlament ist heute eine Form der Herrschaft der Bourgeoisie , die
Revolution lvird ein anderes bringen . Redner greift die Hervöisten
an . Die Reformen sind keine Flickarbeit an der bürgerlichen Gesell -
schaft . Die Anarchisten behaupteten es und wir haben sie dafür
ausgeschlossen . Sie sind aber auch kein Allheilmittel . Selbst die
besten , wie der Ruhetag und der Achtstundentag können das Leben
des Arbeiters und der heuligen Gesellschaft nicht erträglich machen .
Wir glauben nicht wie JaursS , datz man , von Reform zu Reform
fortschreitend , das Uuteruehmcrtum aufheben kann . Die Resolution
der Seine ist Fisch und Fleisch zugleich , sie ist nach dem Zeugnis
der „ Guenre Soziale " ein „weißer Neger " .

B a r e n n e ( possibilistischer Deputierter . Vertreter der Föderation
Cöte d ' Or ) tritt für die reformistischen Resolutionen seiner Föderation
in einer taklisch sehr geschickten Rede ein : Die nationalen und inter -
nationalen Kongresse haben dem Proletariat die Aufgabe gestellt .
die politische Macht zu erobern . Dies kann namentlich mittels des
allgemeine » Wahlrecht » geschehen , um das das Proletariat in jenen
Ländern , Ivo es noch nicht besteht , kämpft . Ich bin ein Anhänger
der republikanischen Disziplin , das sind die Genossen des Nordens
auch , nur spreche ich eS auS , sie nicht . Wir müssen im
Parlament alles für Reformen tun , schon auS Rechtlich -
keit , denn unsere Kandidaten versprechen sie alle . ES
ist ein Irrtum , datz wir den Ministerialismus erneuern
wollen . Wollten wir den Einiguugspakt und die Amsterdamer
Resolution durchbrechen , wären wir nicht da . Nun will einer von
uns — Breton — die Wiederherstellung der Delegation der
Linken . Ich füge mich ber politischen Situation . Die Delegation
der Linken ist tot , ich will sie nicht auflvecken : Was wir wollen ist ,
datz die Partei sich als energische Reformpartei bekunde und im
Parlament nicht dem Gegner in die Hände spiele . Clemenceau
will uns isolieren , wir müssen alle » versuchen , diese
Politik zu durchkreuzen . Man könnte sagen , da » System
Clemenceau nützt uns . Fragen Sie die Opfer von Viueneuve .
Fragen Sie die verfolgten kleinen Beamten , ob sie diese Pferdekur
gut finden . Unsere wichtigste Aufgabe ist heute , das Ministerium
Clemenceau , das die politische Reaktion heuchlerisch mit
Reformsreundlichkeit verbindet , zu stürzen . — Gegen die direkte
Aktion habe ich nichts . Die Pression auf die öffentliche Ge -
wall ohne Intervention des Parlaments ist an sich eine

legale Altion . Ich habe auch nichts gegen den Generalstreik .
aber nur sofern er nicht ein Streik ohne Streikende ist
sdie Guesdisien applaudieren ) . Für einen wirklichen Generalstreik
brauchen wir das ganze Proletariat , nicht nur das organisierte .
ein Proletariat , da » Vertrauen zu uns hat . Aber Sie schlagen den
Streik Leuten vor , die noch nicht einmal das sozialistische Gewissen
haben , für die Kandidaten ihrer Klasse zu stimmen . sErneuter Bei -
fall der GneSdiften . ) Auch gegen die Insurrektion habe ich nichts ,
aber ich will nicht eine Insurrektion mit Revolvern um dreiund -
eiuhalb Franks gegen 75 Millimeter - Kanonen . — Seit der Einigung
hat die Parle ! im Lande reformatorische Arbeit verrichtet , drautzen
aber ultrarevolutionäre Politik gemacht , auf den Kongressen radikale
Beschlüsse gefaßt . Wir wollen die sozialistische Einigkeit verleidigen ,
in einen , Geiste sozialistischer Herzlichkeit , wir wollen eine zugleich
realistische und idealistische Politik betreiben , dem Arbeiter die
Doktrin des reinen Sozialismus lehren , aber auch die Bedeutung
der Reformen . ( Beifall . )

V a i l l a n t spricht für die Resolution der Seine - Föderation .
Wir haben für die Aufnahme der Worte Generalstreik und In -
surrektion gestimmt . Wir wissen , datz man solche Bewegungen nicht
in einem Komilee beschlietzcn kann , aber wir können die Er -

eignisse benützen . Das zeigt die russische Revolution , der

Einfluß den der Generalstreik auf ihren Gang gehabt hat . In
unserer Resolution , meint Lafargue , steht nichts von der Eroberung
der politischen Macht , aber das steht doch schon im Einigungspakt . Wir
wollen die besondere Politik definieren , die dem heutigen Stand an -
gepatzt ist . Die Idee » entwickeln sich, und wir sehen in unserer Ge -

tellkchaft neue Kräfte sicv bilden , die die Revolution zu vollbringen
benimmt sind . Wir halten nichts von Worte » und Formeln , wir
wollen das Maximum von Aktion , das ist Politik . Wir
wollen eine starke Gesamtaktion der Partei , die alle Nuancen
koordiniert . DaS Proletariat muß Vertrauen zu unS bekommen ,
heute versteht eS uns nicht , weil jeder zu sehr an seiner bc -
sonderen Formel festhält und sie alS die einzige wahrhaft
sozialistische verteidigt . ES gibt keine „ republikanische
Disziplin ' für unS , sondern nur eine sozialistijche
( Beifall ) . Ich glaube an die sozialistische Demokratie .
sonst wäre ich nicht im Parlament . Aber die parlamentarische Aktion

ist nur ei » Teil der Totalaktion und muß ihr untergeordnet sein .
Die direkte Aktion deS Proletariats , die ich immer
vertreten habe , hängt in ihrer Wirksamkeit von der Stärke der

Organisation ab . Diese entscheidet über die Durchsetzung und

Anwendung der Reiormgeseye , sie kann ihre Tragweite
vergrößern . In England geht das Volk zu diesem Zwecke

ftuf die Stratze , uns fehlt die organisierte Macht deS
Proletariats zur Unterstützung der sozialtitiswen Parlamentarier .
Wir haben eine große politische Aktion zu vollbringen , wir wollen

nicht ein bloßer Schatten der ArbeitSkonsöderation sein . Wir sind
die Erzieher deS Proletariats , wir baben es zur Altion

anzufeuern . DaS Uebergewicht der Parteiorganisation über die

Parlamentarier wird mit der Stärkung der Organisation wachsen .

Ich sehe in der Partei keine Rechte und keine Linke , ich möchte
aber die Manie . mit seiner Meinung regieren zu wollen .
aus ihr verschwinden sehen . Ww sollen nicht intelligenter
sein wollen als die Masse des Proletaliars , die viel -

leicht intelligenter ist als die Partei . Man hat die Intelligenz
seines Milieu » . Wir sind die Partei der Arbeiterklasse , wir wollen
mit ihr leben , sie lehren , ihr vorankämpfen bis zu ihrer Befreiung .
( Lebhafter Beifall . )

Lafargue bemerkt : Ich bin mit allen Ausführungen
VaillautS einverstanden , aber nicht mit der Resolution der
Seine . Nie hat jemand in der Administrativkommission herrschen
wollen , wir waren dort immer einig .

ES sind 51 Redner vorgemerlt . Der Kongreß beschließt in der

Nachmittagssitzung , zunächst die Redner der Föderationen zu Wort
kommen lasse », die Resolutionen zu diesem Punkt eingebracht haben .
ES liegen 27 solcher Resolutionen vor .

Es sprechen L o n g u e t gegen die Syndikalisten und C o n st a n »

für die alte revolutionäre Auffassung des Sozialismus , woraus
Breton eine lanze Verteidigungsrede hält , in der er sich besonders

auf die einstig « Politik JauröS ' . die eine Unterstützung des

Ministeriums CombeS war , und die stille Unterstützung CoinbeS '
durch die ehemaligen Revoliltionärioziatisten beruft . Sozialisten
seien auch jetzt noch ,n allen möglichen parlamentarischen Gruppen
und anderen Vereinigungen mit Bürgerlichen bersammen : in der
Liga für Meuichcilrechie uiw .

Rappoport setzt in einer eineinhalbstündigen Rede die An «
schauungen seiner ( guesdistischen ) Richtung auseinander : Es wäre
wichtiger , die Reformen zu erobern , als sie zu definieren ,
wie es die Resolution des Tarn ( JaureS ) verlangt . Keine sozicr -

listischs Partei der Welt vernachlässigt die Reformen . Der doktri «
näre Reformismus glaubt aber den Sozialismus durch eine Serie
von gesetzlichen Reformen in der heutigen Gesellschaft zu verwirk -
lichen . Wir glauben dagegen , daß die Eroberung der politischen
Macht durch die Arbeiterklasse erst den Beginn der echt sozialistischcl .
Reformen bedeuten werde . Die Aufgabe unserer Parlamentarier
ist , für alle Reformen einzutreten , wir müssen aber dabei als

Sozialisten auftreten . Als Sozialisten begreifen wir die Schranken
der bürgerlichen Reformen : das kapitalistische Eigentum und den

Mangel ' an Geldmitteln , da diese durch den Militarismus auf .
gesaugt werden . Nicht wir . sondern die Reformisten bczw . Revisio -
nisten haben den Gegensatz zwischen Reformen und Endziel kon -

struiert . Wir kämpfen für Reformen , aber unsere eigentliche Auf -
gäbe , unsere direkte Aktion ist , überzeugte Sozialisten aus -
zubilden und zu organisieren . Wir leiden nicht an Unter -

schätzung der Reformen , sondern an Unverständnis des Sozialismus .
Auch die Syndikalisten sind Reformisten , aber ungezogene .
die durch das Maximum von Kraftaufwendung das Minimum an
Resultaten erzielen , wenn nicht gar schmähliche Niederlagen . Red -
ner wendet sich gegen den Anarchosyndikalismus , der einen Bc -
standteil der Parteimajorität bilde . Die französischen Anarcho -
syndikalisten pflegen den Kultus der G e w a l t a n s i ch. Nun ist
die Gewalt reaktionär , wenn sie reaktionären Zwecken dient , rede -
lutionär , wenn sie zur sozialen Revolution führt , reformistisch ,
wenn sie nichts als kleine Reformen durchsetzt . Wir verleugnen
nicht die Gewalt als historischen Faktor auch für die bevorstehende
Revolution . Wir fürchten nicht d i e Revolution , sondern fürchten
für die Revolution , wenn sie in die Hände der Putschisten fällt .
Die Anarchosyndikalisten bleiben in der Partei , um sie zu ruinieren .
Die Theorie der revolutionären Gymnastik wirkt demoralisierend .
Wir haben nicht das Recht zu schweigen , sondern es gilt , das Prole -
tariat vor Fehltritten zu warnen . Wir kennen die internationale

Erfahrung in bezug auf den Anarchismus . Dieser ist die Kinder -
kraniheit der sozialistischen Bewegung . In Frankreich machen wir
diese Kinderkrankheit aufs neue in unseren alten Jahren durch .
Redner zitiert die von der „ Actio » Directe " veröffentlichte Er¬
klärung der sozialistischen Syndikalisten , in der zu lesen ist , datz die
sozialistische Partei keine Interessen , sondern nur Meinungen
vertrete . Bloß der Streik sei eine natürliche Waffe des Klassen -
kampfs . In der Resolution der Seine steht die „direkte Aktion "

zwischen Jnsurrektcon und Generalstreik aufgezählt , und sie hat .
ob man es wolle oder nicht , einen anarchistischen Sinn . Die Partei
muß klar und deutlich zwei Dinge aussprechen : die absolute Not -
wendigkeit , den sozialistischen Standpunkt überall zu behaupten , die

Gegenwartsarbeit im Licht des Endziels zu betrachten und den
anarchistischen Wahn von der Partei fernzuhalten . Wir haben heute
mit der herrschenden Klasse zwei Interessen gemeinsam : die Pro -
duktivität der Arbeit und — solange wir schwach sind —
die Aufrechterhaltung der Ordnung . Wir pro -
testiere » gegen Sabotage und unsinnige Experimente . Befreien
wir die Partei von der anarchistischen Umarmung , wie wir sie von
der bürgerlichen Umarmung befreit haben . ( Anhaltender Beifall . )

Die Debatte wird in einer N a ch t s i tz u n g fortgesetzt . Mehrere
Redner wenden sich gegen den Syndikalismus . Wo das Schlag -
wort von der direkten Aktion aufgekommen sei , seien die Organi -
satconen im Rückgang . Dagegen versichert ein anderer Redner ,
die Syndikalisten gäben da » Beispiel einer wahrhaft reformistischen
Aktion . Nun kommt als Sprecher der Syndikalisten

Lagardelle zu Worte . In seiner formvollendeten Rede
legt er die Auffassungen der der Partei angehörigen Syndika -
listen dar . Er sagt :

Das Wesen des Sozialismus , wie es historisch und Wissenschaft -
lich entwickelt ist . ist eine doppelte Befreiung : die von der wirt -
schaftlichen Ausbeutung und die von der Herrschaft
des Staates . Nach diesen beiden Zielen hat sich die Aktion zu
richten . Uns ist ein praktisches Problem gestellt , daS der Vor¬
bereitung . Wie kann die sozialistische Partei dem Proletariat
helfen ? ES gibt verschiedene Antworten auf diese Frage . Wir
haben den Revisionismus Barennes , den RevolutionariSmuS ,
in seiner klassischen Form von Lafargue dargelegt , wir
haben die Resolution der Seine - Föderation , die Resolution Jobert
und di « Erklärung in der „ Actio » directe " , die darin überein -
stimmen , daß sie die inspirative Kraft der Gewerkschaftsbewegung
für den Sozialismus anerkennen . Wir haben endlich die Resolution
deS Tarn . Ihr Urheber , JaureS , hat den Mut , gegen den revolutio -
nären Ucberlieferungswust aufzutreten , er gibt der syndikalistischen
Erfahrung ihren wahren Wert , aber die praktischen Vorschläge , die
er macht , entsprechen nicht seinen Prämissen . Die Gewerkschaft ist
daö natürliche Organ des Klassenkampfes . Dort sind Arbeiter , die
als Arbeiter ihre Interessen verteidigen . Sie vereinigt die Pro -
duzenten . Bei allen großen Sozialisten , von Proudhon bis
Marx , finden wir die Verherrlichung der produktive� Kraft , die
dem Arbeiter seine Persönlichkeit , feine Würde gibt . Wir haben
weiter die direkte Aktion . Sie ist der Appell an die Person -
lichen Kräfte , an das Verantwortlichkeitsgcfühl des Produzenteli .
Darum fordert sie die Intervention der bewußten kühnen
Minoritäten . Sie ist in Opposition gegen die parlamen¬
tarische Friedensmeierei . Wir verkennen nicht , daß der Parla -
mentarismus revolutionäre Seiten hat , er hat aber auch kon -
servative . Er führt notwendig zu Kompromissen . Die Action
directe aber ist die konstante revolutionäre Arbeit des Proletariers
in der Werkstätte . Di « Frage ist : aus der kapitalistischen
Werkstatt « eine sozialistische zu machen , die frei -
willige Disziplin an die Stelle der autoritären , durch
den Unternehmer ausrecksterhaltenen zu setzen . Durch die fort -
schreitende , jeden Tag vertiefte Revolution kann das Proletariat die
Freiheit der Werkstatt erobern . Der Syndikalismus erhält in der

Arbeiterfchaft den notwendigen Kampfgeist . — Der Redner gibt
dann seine Ausfassung vom Generalstreik . Der Generalstreik ist
nicht „ mit gekreuzten Armen " zu machen , auch nicht von Komitee »
zu organisieren . Er ist das Endergebnis der Bestrebungen der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiterklasse . Lassen wir diese für
sich sorgen , sie weiß besser als wir . was sie zu tun hat . ( Ironischer
Beifall . ) Wir haben nur aus den täglichen Erfahrungen die Re -
sultate zu ziehen . Es wivd wenig Leute geben , die behaupten
werden , daß wir eine Versammlung von Arbeitern
seien . ( Proicstrufe , Lärm . ) Der Sozialismus soll sich um da »
kümmern , was ihn angeht . Er hat eine Rolle neben der organi -
sicrten Arbeiterklasse . Er ist ein historisches Gebilde , darum dis -
kutiere ich nicht darüber , ob er bestehen soll . Die Aufgabe der
sozialistischen Partei ist eine doppelte : Sie hat sich um die Eni -
Wickelung jener Einrichtungen zu kümmern , die an sich mit dem
Sozialismus nichts zu tun haben , aber für daS Proletariat wichtig
sind , wie die politischen Freiheiten . Daneben obliegt ihr noch eine
Aufgabe , den Staat zu desorganisieren . Der Redner
bekämpft die Monopolpolitik , die den Machtbereich des Staates

vergrößert , die Korruption vergrößert . Der Sozialismus hat zu
fordern , daß die Post den Postangestellten , die Schule den Lehrern
usw / übergeben werde . Der Redner schließt mit dem Hinweis auf
das Wachstum der syndikalistischen Richtung . Diese fei allein iw -
stände , der pernianentcn Krise der Partei ein Ende zumachen .
( Vereinzelter Beifall . )

Es sprechen noch H e l i e S ( Iura . Direktor der Großeinkaufs -
genossenschaft >, der gegen die Theoretiker polemisiert und die Not -

wendjgkeit der wirtschaftlich «» Organisation hervorhebt . Durch den
Ausbau der Genossenschaften könne man an die Wurzeln deS kapi -
talistischen Systems greifen .

Faure ( Loire ) wendet sich gegen LagardelleS Auffassung
des Klassenkampfes und gegen die Theorie der „ intelligenten Mi -
noritäten " . Wir versteifen uns nicht auf die Gesetzlichkeit , aber
wir wollen erst die Kraft zur Ungesetzlichkeit haben .

Die Verhandlung schließt gegen Mitternacht .
' .

'

Toulonse , 19. Oktober .
( Privatdepesche deS Vorwärts . )

Der Parteitag nahm bei einer Enthaltung einstimmig eins

Kompromitz - Refolution an . Sie betont das Endziel ,
hebt die Notwendigkeit und Nützlichkeit der Reformen hervor ,
steht in Gewerkschaften und Genossenschaften not -



wenvige Elemente der sozialen Umgestaltung , berlündet die lolle ! «

tive und organisierte , bis zum Generalstreik gesteigerte
direkte Aktion gegen Unternehmertum und öffentliche Gewalten .

sowie das Recht auf die Insurrektion , verwirft jedoch
Abenteuer und erklärt die W a h l a k t i o n für eine wesentliche

Pflicht der Genossen . Alle AuSschlußan träge , auch die

Fälle Breton� und Brousse werden durch Uebergang zur

Tagesordnung erledigt .

Lioeiigulig des Vereinsrechts .
Das Kammergericht hat am Donnerstag eine Entscheidung ge -

troffen , die eine u. E. mit dem Reichsvereinsgesetz unvereinbare

Einengung des Versammlungsrechts bedeutet .
Der Tatbestand ist folgender :
Die zur Zahlstelle Hamburg ( Sektion der Ewerführer usw . )

deS Hafenarbciterverbandes gehörende schiffahrttreibende Bevölke -

rung von Horneburg und Umgegend hielt am 27 . Dezember vorigen
Jahres ein WeihnachtSvergnUgen ab , an dem außer den Mit -

gliedern und ihren Angehörigen noch 5l> Personen teilnahmen , an
die „ alS Bekannte und vcrtraucnswürdiae Personen " der Gastwirt
vorher Billetts abgelassen hatte . Die Fcstleiter Beckmann . Carstens
und Steckmann wurden vom Landgericht Stade auf Grund der

Tanzverordnung vom 22 . Juni INI zu Geldstrafen verurteilt , weil

sie ohne polizeiliche Genehmigung eine öffentliche Tanzlustbarkeit
veranstaltet und abgehalten hätten . Dies Urteil wurde nach dem

Inkrafttreten des Neichsvereinögesetzes gefällt .
In der Revisionsverhandlung vor dem Kammergericht warf

deshalb der Vertreter der Oberstaatsanwaltschaft die Frage auf ,
wie sich das ReichsvcreinSgesetz zu den landespolizeilichcn Tanz -
Verordnungen verhalte . Nach § I deS neuen Vcreinsgesctzcs hätten
alle Reichsangehörigen das Recht , zu Zwecken , die den Strafgesetzen
nicht zuwiderlaufen . Vereine zu bilden und sich zu versammeln .
Dieses Recht unterliege polizeilich nur den in diesem Gesetz und
anderen Reichsgesctzcn enthaltenen Beschränkungen . Und der

Absatz 2 deS Z 1 bestimme : „ Die allgemeinen sicherhcitspolizeilichcn
Bestimmungen des Landrcchts finden Anwendung , soweit es sich
um die Verhütung unmittelbarer Gefabc für Leben und Gesund -
heil der Teilnehmer an einer Versammlung handelt . " Wenn man
sich auf den Wortlaut dieser Bestimmungen versteife , könnte man
sagen , die landeSgesctzlichen Polizeivorschriftcn über das Tanzen
seien aufgehoben . Das sei aber nur scheinbar so. Nach dem Zweck
des VcreinLgesetzcs hätten alle möglichen geselligen Zusammen -
künfte davon gar nicht berührt werden sollen . Die Revision der
Angeklagten sei zu verwerfen .

Der erste Strafsenat deS Kammergerichts verwarf auch die
Revision . Er führte u. a. aus : Bei Schaffung des Rcichsvereins -
gesetzes habe man das Verhältnis der Polizei zu den Tanzver -
gnügungcn und anderen Angelegenheiten , die mit dem Vereins -
und Versammlungsrecht nur ganz lose in Zusammenhang ständen ,
nicht irgendwie regeln wollen . Man habe den Versammlungs - und
Vereinsbcgriff im Auge gehabt , wie er üblich war . Danach sei
nicht jedes Zusammenkommen bei einer Theaterausführung , einem
Konzert oder zum Tanz eine Versammlung . Vielmehr seien Ver -
sammlungen nur solche Zusammenkünfte , in denen bestimmte An¬
gelegenheiten erörtert oder beraten werden sollten . ( Der Senat
verweist auf die Ausführungen Hicbers im Reichstage und auf
Hicbcrs Kommentar , ohne sich indessen jedes Wort darin zu eigen
ist : machen . ) Der Entwurf des Gesetzes habe ebenfalls schon gesagt ,
daß die Anwendbarkeit auf öffentliche Versammlungen unter
freiem Himmel und öffentliche Aufzüge darunter gestellt würden .
Und dabei sei eS geblieben , trotz aller Debatten . — Daß bei dem
Reichsvereinsgesetz gar nicht an Tanzlustbarkeiten gedacht werden
sollte , ergebe sich aus Z 33c der Gewerbeordnung , wonach sich die
Abhaltung von Tanzlustbarkeiten nach den landeSrechtlichen Bc -
stimmungcn richte . Nun könnte man vielleicht sagen , Reichsrecht
hebe Landesrecht auf und § 33c der Gewerbeordnung sei darum
hinfällig . Dem widerspreche aber , was das ReichsvereinSgcsetz
selbst sage . Im § 23 spreche eS von den Aufhebungen reicksgesetz -
sicher Bestimmungen , darunter des § 2 Absatz 2 des Einführungs -
gesetzes zum Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich , solvcit er sich
auf die besonderen Vorschriften des Landesstrafrechts über Miß -
brauch des Vereins - und Versammlungsrechts bezieht . Der Gesetz -
geber habe damit der Meinung Ausdruck gegeben , daß Landesrecht ,
welches durch Reichsrccht geschützt sei , nicht ohne weiteres durch ein
anderes Rcichögesctz aufgehoben werde . Wenn er die Tanzver -
gnügungen in das Gebiet des Rcichsvereinsgesetzes einbeziehen
wollte , so hätte er sagen müssen , daß ferner der § 33c der Gewerbe¬
ordnung aufgehoben werde . Indem er es nicht tat , habe er den
Fortbestand jener landeSrechtlichen Bestimmungen anerkannt .

Die Darlegungen des Oberstaatsanwaltes und des Kammer -
gericksts widersprechen nicht nur — wie der Oberstaatsanwalt ja
anerkannte — dem Wortlaut , sondern auch dem Sinn des Reichs -
gesetzes . § I des Reichsvercinsgcsetzes stellt ausdrücklich fest , daß
alle Reichsangehöriaen das Recht haben , zu Zwecken , die den Straf -
gesetzcn nicht zuwiderlaufen , Vereine zu bilden und sich zu ver -

sammeln . � Es ist nicht richtig , daß Versammlungen nur solche Zu -
sammenkünfte sind , in denen bestimmte Angelegenheiten beraten
oder erörtert werden . Es fallen unter das Vereinsgesctz auch alle
von Vereinen veranstalteten Stiftungsfeste und Zusammenkünfte
der Vcreinsmitglicder zu geselligen Zwecken . Das folgt aus den ,
Sprachgebrauch und zeigt klar § 17 des Gesetzes . Dieser Paragraph
verbietet Personen , die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , Mitglieder von politischen Vereinen zu sein und verbietet
ihnen , in den Versammlungen solcher Vereine , sofern «S sich nicht
um Versammlungen zu gelelligen Zwecken handelt . . .. anwesend
zu sein . Das Gesetz gibt damit klar zu erkennen , daß der Begriff
der Vereinsversammlungea ein weiterer als vom Kammergericht
angenommen ist . Dasselbe folgt aus den Beratungen über das
Gesetz und dem Grundsatz des Gesetzes , daß die LandeSpolizei
lediglich aus dem im Gesetz ( K 1) dargelegten Gründen einschreiten
dürfe . Der Staatssekretär erklärte ausdrücklich , der § l spreche
aus . „ daß eine Personenmehrheit oder einzelne Personen von dem
Gesichtspunkt aus , daß sie von ihrem Vereins - und Versammlungs .
recht Gebrauch machen , nur denjenigen Beschränkungen unterworfen
werden dürfen , welche der Entwurf selbst vorsehe . " Das Weih -
nachtsfcst des Hafenarbeiterverbandes unterlag polizeilichen Ein -
griffen demnach nicht . Durchaus verfehlt ist der Hinweis des
Kammergerichts auf § 33c der Gewerbeordnung . § 33c befindet
sich unter den „ allgemeinen Bestimmungen " über die Voraus -
fetzungen deS Betriebes eines Gewerbes . Seine Vorschrift , „die
Abhaltung von Tanzlustbarkeiten richtet sich nach den landesrecht -
sicken Bestimmungen " , bezieht sich lediglich auf die gewerbSmäfiige
Veranstaltung von Tanzlustbarkeiten , nicht auf die Tanzlustbar -
leiten eines Vereins .

Die Entscheidung greift auch deshalb fehl , weil ein Weihnockts -
fest deS Vereins unter Zuziehung von Bekannten kein öffentliches
Fest , der dort veranftakteic Tanz keine öffentliche Tanzlustbarkeit
ist . Wäre dem anders , so bedürften beisplelsweise die die Zahl
Tausend weit überschreitenden Bälle , welche z. B. in Berlin all -
jährlich von Gastgebern , dem Reichskanzler und Privatpersonen
veranstaltet werden und zu denen Personen zugezogen werden , die
zum Gastgeber und untereinander in einem weit weniger innigen
Zusammenhang stehen , als die SO NichtMitglieder deS Hafen -
arbeiterverbandsfesteZ zum Verband und unter sich, der polizeilichen
Erlaubnis . Eine Anklage gegen den Reichskanzler und sonstige
E- astgeber wegen Abhaltung von Tanzlnstbarkeiten ohne polizeiliche
Genehmigung würde die RechtSirrtiimer blitzhell beleuchten , von
denen der Oberstaatsanwalt und das Kammergericht bei dem be »
sprochenen irrtümlichen Urteil sich haben verleiten lassen .

Hus Induftrie und föandd ,
Verstaatlichung des DcPositcngeschästS .

Die Finanzzeilschrist „ Die Bant " untersuchte in zwei Artikeln —
im Juli « und Augustheft — da 5 deutsche Banlwesen und vertrat
dabei speziell das Depositcngeschäst . Der Verfasser . Alfred LauSburgh ,
mach « dazu folgende Berechnungen : Die Hohe der fremden Gelder
stellt sich bei den Großbanken auf das zweifache , bei den Banken
mit I — 10 Millionen Marl Kapital auf das zweieinhalbfache , bei den
Banken mit 100 000 M. bis 1 Million auf daS vierfache , und bei
den allertleiiisteu Banken mit weniger als 100 000 M. auf das neun «
fache deS EigenknpiialS an . Sckoii aus diesen Angaben ist zu eni -
nehmen , daß das Deposiiengeschäft für die Banken außerordentlich
lukrativ ist . Die Gelder werden mit l ' /z bis 2 Proz . verzinst ,
bringen den Banken aber im Durchschnitt doch Wohl t Proz . , so daß
selbst bei hoher Liquidaiionsquote auf einen Reiuvcrdienst von 1
bis l ' /z Proz . gerechnet werden kann . Was das für Summen auZ -
macht illustrieren folgende Angaben :

Nach den Bilanzen , die alle existierenden 442 deutschen Aktien -
bauten in der Zeit vom 1. Juli 1907 bis zum 30 . Juni 1903 ver -
öffeutlicht haben , verwnllete » sie auf Depositen und Kontokorrent -
Konto insgesamt 84 216 Millionen Mail fremde Gelder . Dielen
Geldern standen an Eigeukapital 4695 Millionen Mark gegenüber ,
davon 3695 Millionen Altienkapital und rund 1000 Millionen
Reserven .

Mit Hinweis auf diese Zahlen fordern nun konservative Organe
die Berstaatlichimg des Depositengcichäfts , um dadurch dem Reich
neue Sinnohmequellen zu verschaffen . Rein mechanisch gerechnet ,
würde der Staat , wenn er sich mii einem Durchschniltsnetiogewinn
von 1 Proz . begnügte , bei der obigen Höhe der Depositen im
Jahresdurchschnitt einen Ueberschuß von rund 842 Millionen Mark
erzielen . _

Die desorgten Agrarier .
Nach ZeitungSmeldungen hat die Zentralstelle der Preußischen

LandwirtschaftSkammern auf Anregung der Pommerfchen Landwirt -

schaftskammer an den LandwirtschaflSminister den dringlichen Antrag
gerichtet , daß zur Vermeidung der Eiuschleppuiig der Cholera un -

verzüglich ein Einfuhrverbot für russische und sibirische Butter er -

lassen und auch Bestimniungen getroffen werden möchten , wonach
bei der Einfuhr von Butter aus anderen Ländern , namentlich auS

Holland und Dänemark , der Nackiweis zu führen wäre ,

daß die betreffende Dutter nicht aus Rußland oder Sibirien

stammt .
Hierzu sei mitgeteilt , daß die Zufuhren an Butter im monat -

lichen Durchschnitt zirla 30 000 Doppelzentner betragen ( in den acht
Monaten Januar/August deS laufenden Jahres 234 677 Doppel -

zentner . Hiervon stammten 93 1 10 Doppelzentner auS Holland ,
81 213 Doppelzentner aus Riißland bczw . Sibirien ) . Diese beiden
Länder stellten zirka drei Viertel der Buttereinfuhr Deutschlands ,

wozu noch Dänemark mit zirka 3500 Doppelzentner pro Monat tritt .
Unsere für die Volksgesundheit so besorgten Agrarier , welche ihren

Befähigungsnachweis durch den Widerstand , den sie gegen die Unier -

fuchungSpflichl der Hausschlachtuugen leisteten und dadurch eine

wirtlich sanitäre Beaufsichtigung vereitelten , glänzend abgelegt haben .

fordern nur auS Rücksicht auf die bedrohte Volksgcsundheit , beileibe

etwa nicht , um die durch den EingangSzoll von 20 M. per Doppel -

zentner schon kehr hoch belastete Butter auS Koiikurreuzrückfichtcn
vom deutschen Markte auszuschließen , ein Einfuhrverbot für russische

bezw . sibirische Butter und UntcrsuchunzSmaßregeln für dänische und

holländische Butter , die in der Praxis einem Einfuhrverbot gleich -
kommen . „Zufälligerweise " sind eS die Hauptlieferungsländer , die

mit diesen — Vorbeugungsmaßnahmen bedacht werden sollen .
Die Butterpreise sind den Agrariern wohl noch nicht hoch

genug ?
_

Hus der Frauenbewegung .
Die Strafrcchtsreform und die Behandlung der Jugendlichen .

Bei der Erörterung dieser wichtigen Frage auf der Vrcslauer
Generalversammlung deS Bundes deutscher Frauenvereine gelang eS
den Fiihreriimen der radikalen Gruppe , die widerstrebende Mehrheit
schtießlich doch für die von ihnen vertretenen modernen Ideen zu
gewinnen .

Schon in dem Referat von Fräulein Adele Schreiber über „ Die
geistig Minderwertigen " wurde die Frage der Behandlung der

Jugendlichen angeschnitten und nach folgenden Gestchtspuukten ent -
ivickelt : DaS geltende Strafrecht enthält keine Bestimmungen
über geistig minderwertige Kinder . Anstalten für unbemittelte

phychopatbische Kinder gibt eS gleichfalls noch nicht . Nur
in den Schulen hat man einen Versuch mit ihrer Absonderung
in Hilfsklasicn gemacht . Zu fordern ist in Zukunft , daß gegen
geistig Minderwertige in jugendlichem Alter nicht mit gesetzlichen
Strafen , sonder » nur auf dem Wege der Heilerziehung in besonderen

Erziehungs - und Fürsorgehein , en vorgegangen werde . Das Schwer -

gewicht in der ganzen Frage der geijltg Minderwertigen ist auf die

Vorbeugung . Erziehung und Bewahr » i, g zu legen .
Die Fürsorgeerziehung ist dahin zu erweitern , daß jedem geistig
Minderwertigen , sofern nicht besonders günstige häusliche Verhält -
niffe vorliegen , ein eigener Pfleger bestellt wird . Zu diesen , Amt

sind besonders Frauen zuzuziehen . Gemeinde und Staat sollen

verpflichtet werden . für die Kosten der Versorgung geistig minder -

werliger Kinder aufzukommen .
Nachdem man den vorstehend kurz zusammengefaßten Thesen

zugestimmt , wandte man sich der Frage der Erhöhung des Straf -
mündigkeitSalterS zu. Frl . A. v. Welczeck begründete den Antrag
der Rechtskommifsion , das Strafmündigkeitsalter auf 16 Jahre zu
erhöhen mit folgenden Hinweisen :

Von 10 000 Kindern zwischen 12 und 14 Jahren , die alljährlich
vor dem Strafrichter erscheinen , würde etwa ein Drittel bis ein

Viertel vernrieUt . Nach dem geltenden Recht kann das Kind , sobald
eS das 12. Lebensjahr vollendet hat . wegen eines geringfügigen
Fehltrittes zu Gefängnis verurteilt werden .

Es fei vorgekommen , daß ein Kind mit Haft bestraft wurde ,
weil eS den Kinderwagen auf dem Trottoir gefahren habe . Ein

Junge , der aus einer verschlossenen Laube einige Gerätschaften ent -

wendete , wurde wegen schweren Diebstahls zu längerer Gefängnis «
strafe verurteilt . DaS Gefängnis aber werde den jugendlichen Ver -
urteilten nur zu oft zu einer Schule des Lasters und Verbrechens .
da die Trennung von erwachsenen Verbrechern nicht überall durch -
geführt sei . In der Statistik der Rückfälligen trete die Wirkung
dieser Zustände deutlich zutage . DaS Gesetz , welches den Beginn der

Strafinündigkeit auf das 12. Lebensjahr festsetzt , sei unbalibar wegen
der in diesem Atter bestehenden völligen Unreife . Auch in den
dem 12. Jahre folgenden Jahren der Eittwickelung habe der werdende
Mensch Anspruch auf den Schutz der Gesetze . Es tei bekannt , welche

mannigfachen Störungen und Gefahren das Pubertätsalter mit sich
bringe , die leicht die Ursache von Konflikten mit den Strafgesetzen
werden . Nicht nur bis zum 14. Lebensjahre , sondern bis zum
16. Jahre müßt « das Schutzaltcr erhöht werden , da in mancher
Hinsicht die Zeit nach der Schnlentlassimg besonders gefährdet tei .
Da trete der Jugendliche hinaus ins Erwerbsleben , niannigfache
Versuchungen dringen auf ihn ein , gegen die er ofl nicht die nölige
Widerstandskraft besitze . Also „bis zu », 16. Lebensjahre keine Strafe ,
sondern Erziehung , vom 16. bis 18. oder 20. Lebensjahre Strafe
oder Erziehnng " .

In der sehr lebhaften Debatte machte sich besonders die Oppo -
kition in , konfessionellen Lager bemcrkdar . Manche dieser guien
Damen vermochten nicht zu begreifen , weshalb ein Gefängnis� für
en ISjährigcS Kind kein gedeihlicher Aufenthalt fein kann . Schließlich
siegte indes doch das vernünftige Prinzip ; der Vorschlag der NecktS -

kommifsion : Herauffetznng des StrafinündigkeitSalterS auf sechzehn
Jahre , wurde angeuominen .

Dieselbe Rekerentin behandelte im Anschluß hieran daS
Probationfystem und die Jugendgerichte . Das
Probation - ( BehlilungS - ) System , eine der wichtigsten Neuerungen
auf lriminalistischen , Gebiete , habe in den Vereinigten Staaten seit
Jahren vorzügliche Erfolge erzielt . Dieses System setze die Er -
ziehung an Stelle der Strafe . Jugendliche Angetiagte werden
mitcr Probation gestellt . Probation - OsfiecrS , staatlich geprüfte
Schlitzbcamte , suchen Einfluß auf daS ElieruhauS zu gewinnen , dem
der junge Verbrecher gewöhnlich überlassen bleibt : sie besuchen ihn
regelmäßig , überwachen seinen Verkehr , kümmern sich um seine
Schularbeiten , kurz sie bemühen sich auf jede Weise , ihn zu einem brauch -
baren Mitglieds der menschlichen Gesellschaft zu erziehen . Besonders
schwierige Fälle werden Erziehungsanstalten überwiesen , die nur
eine beschränkte Anzahl von Zöglingen aufnehmen . Man hat be «
rechnet , daß zirla 75 Proz . der jugendlichen Angeklagten auf diese
Weise vor dem Gefängnis bewahrt blieben . Die wenigen bei uns
in Deutschland bestehenden Jugendgerichte seien unzulänglich ,
denn die ganze Reform bestände darin , daß die Verhandlungen gegen
Jugendliche von denen gegen Erwachsene getrennt seien , und daß
der Vormundschafisrichter an Stelle des Strafrichters getreten sei .
Zu fordern sei auch bei uns Einsührimg der Probation unter auS «
gedelnrter Mitarbeit von Frauen als Schutzbeamten . Einschränkung
der Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen der Jugendgerichte sowie
die Errichtung von besonderen Erziehluigsansialteu denen ver -
urteilte Jugendliche zu überweisen seien . Die Versammlung stimmte
dem zu . _

Gsriedts - Teitung .
Der räuberische Ueberfall

auf den Kassierer der Schillingschen Konditorei beschäftigte gestern
unter Borsitz des Lcmdgerichtsdirettors Dr . Gorbel das Schwur -
gericht des Landgerichts l . Unter der Anklage des Raubes stand
der Schlächtergeselle Hermann Bicbol vor den Geschworenen . Mit
ihm mutzte sich der Koditorgchilfe Rudolf Raruhn wegen Beihilfe
zum Raube und Hehlerei verantworten . Die Anklage wurde von
Staatsarnvalt Schwickcrath vertreten , als Verteidiger fungierten
die Rechtsanwälte Dr . Skolny und Schmulewitz . — Der Anklage
lag ein mit unglaublicher Dreistigkeit ausgeführter Raubanfall auf
den 56jährigen Kassierer Hermann Richter zugrunde . Dieser war
21 Jahre lang in der bekannten Schillingschen Konditorei in der
Friedrichstraße 209 als Konditor angestellt gewesen . Seit Oktober
1906 wurde er als Kassierer beschäftigt und hatte als solcher jeden
Abend die etwa 1000 M. betragende Tageseinnahme aus dem Ge -
schüft abzuholen . Das Geld brachte Richter in einem kleinen Holz -
tasten unter , den er dann in eine Serviette einwickelte und� am
Abend mit in seine in der Charlottcnstraße 97 gelegene Wohnung
nahm . Hiervon hatte der Angeklagte Nahrun , als er in der Schil -
lingsckien Konditorei einige Zeitlang arbeitete , Kenntnis erhalten .
Naruhn ist der Sohn eines wohlhabenden Hauseigentümers in
Königsberg . Vor einigen Jahren kam der jetzt 22jährige junge
Mann nach Berlin . Naruhn hatte sich in einer Stellung in der
Hardcnbcrgstraße etwa 3N M. gespart . Dieses Geld borgte ihm
Biebel in kurzer Zeit ab , um verschiedene GerichtSkostcn und An «
waltSgebühren bezahlen zu können . Biebel selbst ist seit mehreren
Jahren ein bekannter Stammgast in Moabit und schon wegen
aller möglicher Vergehen , insbesondere aber wegen Gewalttätig -
keiisvergehcn mit längeren Freiheitsstrafen bestrast worden . —

Im Dezember vorigen Jahres , kurz vor Weihnachten , erkrankte
der Angeklagte Naruhn und verlor aus diesem Grunde seine Siel -
lung . Er versuchte nunmehr daZ dem Biebel geliehene Geld zu -
rückzuerlangen und drang wiederholt in ihn , er solle mit Rücksicht
auf seine Krankheit ihm das Geld zurückzahlen . Biebel antwortete
ihm darauf , oaß er erst „ ein ordentliches Ding drehen " , einen Raub
oder einen Diebstahl oder etwas ähnliches begehen müsse , um Geld

zu erlangen . Bei dieser Gelegenheit fragte Biebel , ob er ( Naruhn )
nicht aus einer früheren Stellung her etwas wüßte , wo ordentlich
etwas „ zu holen " sei . Naruhn erzählte daraus , daß der Kassierer
Richter jeden Abend die Tageskasse mit in seine Wohnung in der
Charlottenstraße nehme . Dieses Gespräch zwischen den beiden fand
Anfang Januar statt und endete damit , daß Biebel äußerte , er
werde die „ Sache " schon machen . — Am Abend des 3. Januar d. I .
batle Nichter aus dem Schillingschen Geschäft die Tageskasse , die
923 M. betrug , abgeholt und wie sonst mit in seine Wohnung
genommen . Vor der HauSlüre angekommen , tvar er gerade im
Bcgriss . die Haustür aufzuschließen , als plötzlich hinter einer
Droschke ern junger Mann hervorsprang und sein Schlüsselbnud
aus der Tasche hervorholte , so daß eS den Anschein hatte , als ob
er ebenfalls in dem Hause wohnte . Durch das ganze Gebaren
dcS Unbekannten kam Richter zu der Annahme , daß dieser ivirklich
in dem Hause wohne . Er ahnte nicht , daß er sich in diesem Augen -
blick in einer sehr großen Gefahr befand , denn jener Ullbekmintc
war der jetzige Angeklagte Biebel , der nichts Geringeres beabsich -
tigte , als Richter zu Boden zu schlagen und zu berauben . Durch
irgend einen Umstand wurde B. jedoch an der Ausführung dcS bc -
absichtigten Bcrbrcckjcns verhindert . Wie er vor Gericht behaup -
tctc , will er nach einiger Zeit das Haus verlassen und sich in ein
Lokal in der Münzstraßc begeben haben . Am nächsten Morgen
gegen SVi Uhr verließ Richter wieder seine Wohnung , um das
Geld im Laufe des Vormittags dem Inhaber der Schillingschen
Konditorei abzuliefern . Als sich R. ans dem Treppenpodest im
dritten Stockwerk befand , erhielt er plötzlich von hinten einen
wuchtigen Stoß , durch den er die Treppen hinuntergeschleudert
wurde . Er siel so uiiglücklich , daß ihn einige Minuten das Be -
wußlfein verließ . Als er wieder aus der Betäubung erwachte ,
war der Holzkasten mit dem Geld verschwunden . Den Täter selbst
hatte er nur flüchtig gesehen , da er den Stoß von hinten erhalten
hatte . — Auf die Anzeige des Beraubten stellte die Kriminalpolizei
noch an demselben Tage Ermittelungen an , die schließlich zu der

Verhaftung des Anydlagtcn Biebel führten , in dessen Besitz noch
ein Teil des geraubten Geldes vorgefunden wurde . Es ' wurde

festgestellt , daß Biebel am 4. Januar vormittags mit Naruhn in
einer Schankwirtschaft zusammengetroffen war und hier dem R.
drei Hundertinarkscheiiic ausgehändigt hatte , die vermutlich von
dem geraubten Geldc stammten . — Vor dem Untersuchungsrichter
gab Naruhn eine Hehlerei zu und bekundete , daß Biebel den Raub

ausgeführt habe . Biebel stellte eine Täterschast von Anfang an in
Abredß und erzählte eine Geschichte , die er auch gestern vor Gericht
wiederholte .

Vor Gericht kam eS bei der Vernehmung der Angeklagten zu
den wüstesten Szenen , die schließlich in einer regelrechten Prü -
gelei der beiden Angeklagten , die sich in der Anklagebank abwickelte ,
endeten .

Die Beweisaufnahme , zu welcher etwa 20 Zeugen geladen
waren , zog sich bis in die späte Abendstunde hin . Rechtsanwalt
Skolny hielt bezüglich des Angeklagten Biebel den Sachverhalt für
nickt genügend aufgeklärt , während Rechtsanwalt Schmulewitz die

Freisprechung des Naruhn aus tatsächlichen Gründen für geboten
hielt . Die Geschworenen verneinten auch bezüglich des Naruhn
sämtliche Schuldfragen , dagegen wurde bei Biebel die Frage nach
Raub bejaht unter Versagung mildernder Umstände . Der Staats -
anwalt beantragte gegen Biebel 4 Jahre Zuchthaus , das Gericht
erkannte um 814 Uhr abends auf 3 Jahre Zuchthaus unter An¬

rechnung von drei Monaten der Untersuchungshaft . Naruhn wurde

freigesprochen . »

„ Bon " .
Der hartnäckige Kampf um das Adelsprädikat , den der Kauf -

mann Felix von SnrnowSki seit längerer Zeit führt , ist nun schon
bei der 4. Instanz angelangt . DaS Schöffengericht hatte Herrn
v. S . seinerzeit von der Anklage der unbefugten Führung des
Adetsprädikatö freigesprochen . Gegen dieses Urteil hatte die
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt , welche jedoch von der
Strafkammer verworfen wurde . Auf die oagcgen eingelegte Revi -

sion hob das Kammergericht das BerufungSurteil auf und verwies



die Sache an das Berufungsgericht zurück . Bei der erneuten Ver «
Handlung wurde von oen Vericidigern des Angeklagten ausgeführt :
Es könne dahingestellt bleiben , ob der Angeklagte genealogisch zur
Führung des Adclstite : s berechtigt sei . Es komnie nur darauf an .
daß er sich selbst , einschließlich der BesitzzeU seiner unmittelbaren
Vorfahren , des Adelsprädikat „ von " ruhig 44 Jahre hindurch be¬
dient hat . Denn in diesem Falle habe er nach dem Allgemeinen
Landrecht die Vermutung für die Rechtmäßigkeit des Adelsgebrauchs
für sich. Das Berufungsgericht kam bei erneuter Prüfung der
Sache wiederum zur Verwerfung der eingelegten Berufung . Aus
der Beweisaufnahme hat die Strafkammer die Ueberzeugung ge -
schöpft , daß der Angeklagte und seine unmittelbaren Vorfahren
tatsächlich zusammengerechnet mindestens 44 Jahre long bis zu
dem Augenblicke der Verwarnung des Angeklagten durch die Polizei
ohne Widerspruch des Staates dos Adclsprädikat geführt haben
und daß dies auch unter Umstänoen geschehen ist , die dem Staate
an sich die Möglichkeit eines Anerkenntnisses oder der Versagung
eines solchen boten ,

Fünf überflüssige Instanzen wegen dreier gleichgültiger Buch -
staben I

_

Einen Staatsanwalt wegen MajestatSbeleidigung

denunziert hatte der Rechtskonsulent Jakob Holzmann in Aachen .
Eine auf drei Wochen lautende Verurteilung wegen Urkunden -

fälschung war gegen Holzmann rechtskräftig geworden . Er er -
suchte den Staatsanwalt Weihärmel in Aachen , jetzt Landrichter
in Berlin , um Strafaufschub , da er ein Gnadengesuch eingereicht
habe . Das Ersuchen wurde abgelehnt . Daraus erstattete Holz -
mann die Anzeige , der Staatsanwalt habe bei der Uebcrreichung
eines auf die Sache bezüglichen Schriftstückes dieses erregt auf den
Boden geschleudert und dabei eine grobe Majestätsbcleidigung aus -
gestoßen . Das gegen den Staatsanwalt angestellte Ermittelungs -
verfahren wurde bald eingestellt und nunmehr gegen Holzmann
das Verfahren eingeleitet . Er stand jetzt vor der Strafkammer
unter der Anklage , den Staatsanwalt wissentlich falsch der Frei -
heitsberaubung , der Verletzung der Amtspflicht und der Majestäts -
belcidigung beschuldigt zu haben . Der Staatsanwalt bestritt oie
ihm in den Mund gelegte Aeußerung eidlich auf das entschiedenste ;
ein Referendar , der bei oem Vorfall zugegen war , sagte im selben
Sinne aus . Darauf wurde Holzmann zu zwei Jahren Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .

Wieviele ungerechte Verurteilungen von Nicht - StaatSarrwälten
Wegen MaiestätSbclcidigung und anderer Vergehen wären unter -
blieben , wenn man stets den Denunzierten als Zeugen gehört und
den Denunzianten angeklagt hätte ?

Vermischtes .
Unter dem Verdacht des MorbeS

fft der bekannte Radrennfahrer Breuer verhaftet worden . Breuer
wird beichutdigt , den Mühlenbefitzer Mathonet in St . Vith erschossen
zu haben . Die Ermittelungen ergaben , daß Breuer mit Malhouet ,
der für einen Millionär galt , schon länger bekannt war . Der Renn -

fahrcr . dessen ausschweifendes Leben Unsummen verschlang , war in
den letzten Wochen wieder einmal in Verlegenheit . Zu Freunden
äußerte er . daß er ihr , wie auch früher schon , durch eine Reise ab -
Helsen werde . Angeblich wollte er nach Köln fahren Am Dienstag
reiste er ab und am nächsten Tage tras er in St . Vith ein . Mit
Mathonet hatte er telegraphisch ein Stelldichein außerhalb des OrteS
vereinbart . Feldarbeiler , die sich in der Nähe des Treffpunktes be -
fanden , hörten einen Schuß fallen und sahen Mathonet zusammen -
brechen . Sie eilten hinzu und nahmen Breuer , der entfliehen
wollte , fest . Der Verhaftete wurde in Gerolstein der Polizei über -
geben . Er erklärt , wie gesagt , daß der Miihlenbefltzer selbst die
Waffe gegen sich gerichtet habe . Jedensalls ist der reiche Mann das
Opfers eines Erpressers geworden .

Eisenbahnunglück .

Bei Tirle mont in Holland stießen heute vormittag zwei

Züge zusammen , wobei zwei Personen getötet und fünf -

zehn zum Teil lebenSgesährli ch verwund wurdem

_ _

In der brennenden Strohmiete .

Auf schreckliche Weise ist ein Deserteur des 3. Ulanenregiments ,
der sich am Donnerstag heimlich aus der Garnison entfernt hatte ,
in die Hände der Bc' höiden geraten . Am Sonnabendabend ging
eine S r o h m i e t e in der Nähe des Dorfes D e m n i tz zwischen
Fürsienwalde und Hangelsberg in Flammen auf . Die aus dem
Dorfe zu Hilfe eilenden Leute ' fanden unmittelbar neben der Brand -
stelle einen Soldaten , den Ulan H e n s ch e l von der 6. Eskadron
des 3. Ulanenregiments mit schweren Brandwunden am Kopfe , Hals ,
Schulter und rechten Seite . Wie der Unglückliche , der bei voller
Besinnung war , angab , habe er sich heimlich aus der Garnison ent -
fernt , weil er wegen Fehler , die er gemacht habe , von seinem Vor -
gesetzten getadelt worden sei . Er hätte in der Miete übernachten
wollen und sich eine Zigarette angezündet . Hierbei sei das Stroh
in Brand geraten . H. Hai sich vor dem Flammentode dadurch zu
retten vermocht , daß er sich von seiner Lagerstelle herabwälzte , doch
vennochte er sich infolge der s ch w e r e n V e r l e tz u n g e n . die er
bereits erlitten hatte , nicht aus der Nähe des Feuers zu entfernen .
Der Verwundete ivurde nach dem Garnisonlazarett in Fürstenwalde
übergeführt . Die Strohmiele wurde durch den Brand vollständig ver -
nichtet . _

Die Waldbrände

bei Presque Jsle sN. - A. ) erstreckten sich über eine Fläche von
hundert Ouadratmeilen und zerstörten fünf Dörfer . Man be -
fürchtet , daß mehr als fünfzig Personen umgekommen
sind . Die Gewalt des Feuers ist jetzt gebrochen , aber Hunderte
von Flüchtlingen haben HauS und Hof verloren und be -
finden sich in bemitleidenswerter Lage .

Für dir Materialmappe dcS ReichsvrrbandeS .
Der erst vor kurzem von Hildesheim nach Oclsnitz i. V. verzogene

Direktor der Aktiengesellschaft Kalk - und Ziegel -
werke in Oclsnitz , Adolf Kämpfe , wurde am Sonnabend -
abend , als er von einer Geschäftsreise nach Oelsnitz zurückkehrte ,
aus dem Bahnhof verhastet . Während seiner Abwesenheit hatte der
AnfsichtSrat eine Kasienrevision vorgenommen . Das Resultat der -
selben war ein Manko von mehreren tausend Mark .
Der verhastete Direktor legte ein Geständnis ab .

LrUfluften der Redaktion .

Sie liirimtdie Svrechttond « finvet Sinvfitftraftc Nr . 3, zweiter
Hof . dritter Eingang , vier Treppen , Ö# F " F a h r f> » b l - MG
woipeniagli » , abends von «>/ , bis tt ' /i Uvr statt . Geöiinet ? Udr
EonnadcndS beginn ! dt - Sprechstunde um « Uhr . Jeder Zlnsrage ist - in
' vutpnadc und - ine ttabt als Mertzeichcn beiziilüge ». Ärielliche - Ilntwar «
wird »Illii erteilt . Bis zur Bcantwortiing im Briefkasten können 14 Tage
vergehen . Eilige Jragcn trage man in der Sprechstunde vor .

A. G. 40 . Von der Waisenverwaltung erdalten die Pflegeeltern In
der Regel solgendes Kostgeld für Kinder : im ersten Lebensjahr täglich 70 Ps .
( jür genesende Säuglinge l M. ) , im zweiten Lebensjahr 50 Pf. , vom
3. - 6. Lebensjahr 40 Pf , im 7 . —14. Lebensjahr für Knaben 40 Pf. , für
Mädchen 30 Pf . Die Jahreskteidung wird von der Waisenverwaltung an
die Pflegeeltern geschickt. — W. St . 44 . New , das wäre Beihilfe zum
Betrug . — G. W 450 . 4. Die Absindung wäre unzulässig . 2. Um dem
von Ihnen nicht gezeugten Kinde Ihrer Frau Ihren Namen zu geben ,
müßte die Mutter des Kindes , der Bornmild desselben und Sie selbst «ine
dahin gerichtete Erklärung bei dem Standesbeamten , dem Umtsgcncht oder
einem Notar oder Gericht abgeben . Werden die Erkcärungen vor einem
Notar oder Gericht abgegeben , so würden die Urkunden dem Standes -
deamten mit dem Antrage einzusenden sein , die Umschreibung d«S Namens
vorzunehmen . Zuständig ist der Standesbeamte , bei dem die Geburt des
Kindes eingetragen ist. - H. ' S. 200 . Ja , Sie könulen ein Sperrocrbot
und die Herausgabe de » Geldes erwirken , müßten aber schnell handeln . —
A. B. 42 . I. Zivilrechllich hastbar wäre das Mädchen und deren Ellern .
Eine Strasbarkcil liegt nicht vor . 2. 91ein. — W. S . 2S . Nicht bekannt .
— 34. K. 28 . 1. Schnstliche Form würde genügen . Auch bei Einhaltung
der gerichtlichen oder notariellen Form wäre der Bertrag ungültig , wenn
er » um 5-rfiPTtt nho»* sur �«»nnrfits ' TfitTimn hrr iNlnukiiaer erfolot . 2. Die

Lm

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marktballen . Marktlage : Fleisch :
Zusuhr stark , Gcschäst lcbhast , Preise für Kalb - und Schwcincsieisch nach «
gebend , sonst unverändert . Wild : Zusuhr genügend , Gcschäst lcbhast ,
Preise gut . Geflügel : Zufuhr genügend , Gcschäst etwas lebhafter ,
Preise befriedigend Fische : Zufuhr mäßig , Geschäsi ruhig , Preise wenig
verändert . Bulter und Käse : Geschäsi ruhig , Preise unverändert .
Gemüse , Ob st und Südfrüchte : Zusuhr genügend . Gejchäst
ruhig , Preise wenig verändert .
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Wetterprognose für Dienstag , den 2V . Oktober 1008
Trocken und meist heiter bei ziemlich rauhen östlichen Winden ,

Frost , auch am Tage nur geringe Erwärmung .
Berliner Wetterbureai
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L . Cr . STIiiiler , Vogel jnchferei ,
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Sprechmaschinen

Garantiert längste Spleldaner

Garantiert grosstes Repertoire

Garantiert beste Tonwiedergabe

Monttlich erscheineo aktuelle Neutufnebmen . Kataloge kostenlos . Bezugsquellen « eisen vir nach

JsternQtiosol Zonopiions Company m. b. H. Berlin S . 42 ,
Ritterstr . 36 .

E. Beckershofl , Plan - Ufer 24.
A. Ferra , Kottbuser Damm 23.
. Grammophon " H. Weiß & Co. , Friedrichstr . 199.
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kl » Sie �arteigenoikev Lrog - Kerlins !

Heute , am Dienstag , den iSO . Oktober » von 7 Uhr
abends an , wird von den bekannten Lokalen aus eine

AgitatlonsWiliMkl des Lsmainir
verbreitet , worin zum Abonnement auf unser Parteiblatt und

Beitritt in den Wahlvercin aufgefordert wird .

Wohl sind unsere politischen Organisationen in Berlin in

letzter iieit stark gewachsen , das Abonnement auf den

» Vorwärts hat aber leider hiermit nicht gleichen Schritt ge *
halt n. Es gilt also die Schäden , welche durch die Wirtschaft -
liche Not dem Abonnentenstande unseres Parteiorgans zu -
gefiig sind , wieder weit zu machen und durch gewohnte
selbstlose Agitation neue Leser für den „ Vorwärts " , neue

Mitglieder für die politische Organisation zu gewinnen .
Am gleichen Abend 8' / « Uhr finden in den Lokalen :

Moabitcr Gesellschaftshaus , Widefstr . 24,
Germania - Säle , Chaussccstr . 110 ,
Ballschmiedcrs Salon , Badstr . 16,
Brauerei FriedrichShaiu <LiPPs ) , Am KönigStor ,
Gcwrrkschaftshans , Engelufer 13,
Bockbrauerci , Tempclhofer Berg ,

Sffentliche Versammlungen statt , in welchen die Landtags -
abgeordneten

Borgmann , Heimann , Hirsch , Hossniann , Leinert und Sttöbel

referieren .
Treten alle Genossen Groß » Berlins

möglichst frühzeitig zur Verbreitung der

Agitationsnumnier an , schließt sich niemand

von dieser fre i w illigcn Ehrenpflicht aus . so
wird die Arbeit i n sc hr kurzer Fri st erledigt
sein und es bleibt für jeden hinreichende
Zeit , auch die Versammlungen zu besuchen .
Im Laufe der Woche , speziell am Sonntag , den 25 . , sollen
dann die Empfänger der Agitationsnummer durch die Gc -

nosscn aufgesucht und bewogen werden , unseren Leserstaud ' zu
vermehren , in unsere Reihen einzurücken .

Wir appellieren an die Tatkraft und� den Eifer unserer
Anhänger und erwarten , daß sie sich allesamt zu der

nötigen Werbearbeit gern und freudig einfinden und hernach
in die Versammlungen eilen .

Der Aktionsausschuß .

LelverdegerichtZivahI .
Von heute Dienstag , den ' 20 . Oktober , bis ein -

schliestlich Montag , de » ' 20 . Oktober , liegen die

Wählerlisten für die Arbeitgeber
aus und zwar an den Wochentagen während der Dienst -
stunden von morgens 8 Uhr bis nachmittags
3 Uhr , am Sonntage von vormittags 10 Uhr
bis nachmittags 3 Uhr im Wahlbureau , Post -
strafte 10 , II , Zimmer 57 . Die Arbeitgeber , die
in die Listen eingetragen sind , erhalten
vom Magistrat besondere Nachricht . Wer

eine solche nicht erhält , kann annehmen ,
daß er nicht eingetragen ist und muß einen

Antrag auf Nachtragung in die Liste stellen .
Als Arbeitgeber gelten diejenigen selb -

ständigen Gewerbetreibenden , welche min -

bestens einen Arbeiter jetzt oder zu gewissen
Zeiten desJahres beschä - ftigen , zurKranken -
lasse melden und Beiträge entrichten .

Den Arbeitgebern stehen im Sinne der bezeichneten Vor -

schriftcn gleich : die mit der Leitung eines Gciverbebetriebes

oder eines Zweiges desselben betrauten Stellvertreter .

Wir ersuchen die Parteigenossen , welche als Arbeitgeber
im obigen Sinne gelten , sofern sie nicht schon vom Magistrat
eine Benachrichtigung erhalten haben , sofort ihre Ein -

iragung in die Wählerliste beantragen zu
vollen . Der Aktiousausschuß .

I seit langem beharrlich verweigert wird , ersuchen wir , alle etwa an -
�geborenen Billetts zu obiger Veranstaltung entschieden zurück -

zuweisen .
Auf wiederholte Anfragen und um dem im Umlauf befindlichen

Gerücht entgegen zu treten , ' datz das Lokal von B r o n c z e k in
Halensce gesperrt sei , teilen wir mir , das ; das genannt ? Lokal nur
desbalb nicht weiter in der Lokalliste gesührt worden ist , weil es
keinen Saal hc. t . Im übrigen bemerken wir , datz der Inhaber
nach wie vor Ncilglied des dortigen Wahlvereins ist .

Die Lokallommission .

Sechster Wahlkreis . Die Bezirksführer der 7. und 8. Abteilung
werden ersucht alle nicht verkaufien Billetts zum Kunitabend am
24. Okwber bis Freilag abend den 23. Oktober bei ihrem AbteilungS -
kasfierer zurückziltiefern .

Rixdorf . Mittlvoch , den 21 . Oktober , abends 8 Uhr , findet in
„ Hoppes Festsäle " , Hermannstr . 49. die Generalversammlung des
Wahlvereins statt . Die Tagesordnung lautet : Vorstands - und
Kassenbericht . Diskussion . Ausstellung der Kandidaten zur Stadt -
verordnclenwahl . VereinSangelegenheiten . Verschiedenes . —

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Lichtenberg . Freitag , den 23. d. M. , abends pünktlich 9 Uhr ,
beginnt im Restaurant P. Schwärz , Dorfftr . 2S, der K u r s u s für
Nationalökonomie . Am ersten Abend hat jedermann un -
entgeltlichen Zutritt . Der Vorstand .

Nicdrr - Schänhausen . Heute , abends N/z Uhr , Volksversammlung
im Lokal Schwarzer Adler , J » h . Ulitz , Blankenburger Slratze . Ge -
nosse Paul G o e h r e spricht über das Thema „ Kirche und
Arbeiter " . Die Geistlichkeit ain Orte ist zu dieser Versammlung
schriftlich eingeladen worden !

Reinickendorf - West . Donnerstag , den 22. d. M. , abends 8' /z Uhr ,
findet bei 28. Otto , Bertiner Str . 113 —114 , die Mitgliedervcrsamm -
lung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht vom Parteitag .
Referent : Genosse D e n tz e r. Diskussion . VereinSangelegenheiten .
Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Baumschulcnweg . Heute Abend , SVa Uhr , findet im Lokal von

Krause eine Versammlung statt . Tagesordnung : Vortrag . Dis -

kussion . Aufnahme neuer Mitglieder . Verschiedenes .
Der Vor st and .

KSpcnick . Heute abend 8 Uhr findet im „Gesellschaftshaus " ,
Grünauer Straße , eine Versanunlung des Wahlvereins statt .

Partei - 5Zngelegenkeiten .
Achtung , „ Vorwärts " - Agitationk

Zur Flugblaltverbreitung liegen aus folgenden Orten noch

Vkeldungen vor :

Heule DienStag :

Wilmrrsdors - Halrnsee : abends 7 Uhr Treffpunkt in den Bezirks -
lokalen .

Baumschulenweg : abends 7 Uhr Treffpunkt in den bekannten

Lokalen .

Boxhagen - RummelSburg : abends 7' / , Uhr jTreffpunkt in den

Bezirkslolalen .
Lichtenberg : abends 7 Uhr Treffpunkt in den BezirkSlokalen .
Wcißcnsce : abends 7 Uhr Treffpunkt in den BezirkSlokalen . Die

vorstandsfitzung fällt aus . -

Tcmprlhof : abends 7 Uhr Treffpunkt in den bekannten Lokalen .

Steglitz : abends 7>/z Uhr : Verbreitung in allen Bezirken .

Johannisthal : abends 7 Uhr Treffpunkt bei Gobin . Roonstt . 2.

Bezirk Waidmannslust : abends 7 Uhr Treffpunkt für Bors ig »

Walde bei A. Reuter ; für Wittenau bei A. Schulze ; für

W a i d m a n n s l u st bei Alban : für H e r m S d o r f bei Heidenreich .
Erkner : abends 7 Uhr Treffpunkt bei Degebrodt .

Mahlödors : heute abend Treffpunkt bei Dräger . Bahnhofstt . tv .

KaulSdors : Treffpunkt bei Mees , Berliner Chauffee .

Wilhelmsruh , Ricdcr - Schö » ha « sen - West : abends 7 Uhr Treffpunkt
tu den Bezirkslolalen .

Bernau : Treffpunkt >. n den BezirkSlokalen .
Morgen Mittwoch :

Karlshorst : abends 7>/z Uhr Treffpunkt für die Nordseite bei

SabrowSki , Südseite bei Pagets im „ Fürstenbad " .

esang -
arten '
ieS Lokal

Berliner JVacbricbten .
Arbeiter - Bilduugsschule Berlin . Der Unterricht in Gesetzes

knnde findet Dienstag abend trotz der Versammlungen
statt . Außerdem machen wir nochmals darauf aufmerksam ,
daß der Fortschrittskursus von heute ab im Verbands -

Haus der Gast Wirtsgehilfen . Große Hamburger
Straße 18/19 stattfindet .

Ans Anlaß drS 25jährigrn EtadtverordnctenjubiläumS am

Sonntag , den 18. Oktober , überbrachte die sozialdemokratische Frak -
tion der Stadtverordnetenversammlung dem Genossen Singer
durch eine Deputation ihre Glückwünsche unter Ucberreich - . mg einer

Blumenspende und eines Prachtbandes des soeben erschienenen
Werkes : „ Die Geschichte der Berliner sozialdemokratischen Stadt -
vcrordnetcnfraktion in den letzten 25 Jahren " .

Der Deputation hatten sich angeschlossen die Vertreter von Groß -
Berlin , des vierten Berliner ReichstagSwahlkreiscs , der Organisa -
tion der Frauen und des Parteivorstandes . Nach der Ansprache
des Genossen Borgmann , die mit dem Wunsche schloß , daß Singer
seiner von hohem Gemeinsinn getragenen Tätigkeit noch recht lange
erhalten bleibe , dankte der Gefeierte mit bewegten Worten , indem
er darauf hinwies : daß , wenn wir auf dem Gebiete des kommu -
nalen Wirkens Erfolge erzielt haben , es zu danken sei , daß zu
jeder Zeit die Fraktion in Geschlossenheit und Einigkeit den Kamps
gesührt habe , daß vor allen Dingen aber die Masse der Wähler
immer stärker anschwellend hinter der Fraktion und ihrem Wirken

gestanden habe . Das Studium des Werkes , über dessen Ueber -
rcichung er sich besonders freue , werde auch unseren Gegnern be -
weisen , wie durch die zähe Arbeit unsererseits soziale Forderungen ,
wenn auch widerstrebend , sich doch endlich durchgesetzt haben . Im
besonderen wies er mit herzlichem Dank darauf hin , wie ihm der
vierte Reichstagsivahlkreis die ganzen 25 Jahre hindurch Treue um
Treue gehalten habe . Mit dem Gelöbnis , in alter Weise unver -
drossen weiter zu kämpfen aus der eingeschlagenen Bahn , schloß der
Redner . Allen Beteiligten aber wird die Feier unvergeßlich bleiben .

Auch dem Genossen Ewalb , der vor 25 Jahren als Stadt -
verordneter gewählt , 1886 aber ausgewiesen wurde und im �ahre
1990 wieder ins Rote Haus eintrat , wurden Glückwünsche über -
bracht .

Der Storch im Straßenbahnwagen . Einen unerwarteten Zu -
wachs erfuhren in der vorgestrigen Nacht die Fahrgäste eines Straßen -
bahnwagcns der Linie Tegel - Charlottensttaße . Die Wirtschafterin
Katarina K. hatte eine hiesige Krankenanstalt aufsuchen wollen .
da sie einem freudigen Ereignis entgegensah . Aber schon im
Straßenbahnwagen meldete sich der Storch . Die junge Mutter
wurde mit ihrem Säugling auf schnellstem Wege dem Kranken »
Hause zugeführt .

Die Zahl der Fälle sind gar nicht so selten , daß Mädchen » die
sich zwecks Aufnahme in die Entbindungsanstalt der Charite be -
g ? ben wollen , bereits auf dem Wege dahin entbinoen . Das hat
seine Ursache darin , datz hochschwangere Mädchen erst im letzten
Augenblick zur Entbindung aufgenommen werden ; kommt ein
solches Mädchen „ zu früh " , wird es wieder nach Hause geschickt .

Die Allgemein » Berliner OmnibuS - Aktiengcsellschast hat bis -
her nur Monalstarten für einzelne Pserdeomnibuslinien zum
Preise von 6 M. ausgegeben . Vom 1. November ab wird die Ge »
scllschaft auch Abonnements für zwei sich kreuzende oder an -
einander anstoßende Pserdeomnibuslinien zum Preise von 8 M.
ausgeben . Will z. B. ein Fahrgast vom Halleschen Tor nach der
Potsdamer Brücke , wohin eine direkte Fahrgelegenheit überhaupt
nickt besteht , so löst er sich eine Monatskarte für die Linien 28
( Moabit — Hasenheide ) und 16 s Schoneberg — Spittclmarkt ) und
steigt am Potsdamer Platze um . Außerdem wird ein Monats -
abonnement für sämtliche Pserdeomnibuslinien zum Preise von
12 M. ausgegeben .

Schulkinder als Staffage . Unsere Hoffnung , daß bei dem
bevorstehenden Einzug einer Swiegertockster des Kaisers von der
Verwendung von Schulkindern Abstand genommen werden würde .
hat sich als trügerisch erwiesen . Es sollen tatsächlich wieder Schul -
linder Spalier bilden . Um sie aber vor Erkältung zu schützen ,
sollen die Kinder nicht in weißen Festkleidern , sondern in warmer
Kleidung erscheinen . Uns erscheint auch in dieser Form die Ver »

Wendung von Schulkindern zum Spalierbilden für gänzlich ver -

fehlt . Den Eltern gegenüber bemerken wir , datz eine Verpflichtung
zur Hergabe ihrer Kinder zu höfischen Zwecken nicht vorliegt .

In den Kreisen verschiedener Innungen macht sich auch be -
reits Opposition geltend , daß Jnnungsmitglieder als Staffage gut
genug sind .

Für 17 099 M. Juwelen erbeutete ein Ganner , der nebenbei

auch noch den Kautionsschwhtdel betrieb . Vor einiger Zeit machte
ein junger M- ann , der sich Kaufmann Erich Dittmar nannte , am
1. Januar 1885 zu Hamburg geboren sein sollte und in der Denne -
witzstralße 1 zu wohnen vorgab , in drr Bergstraße 11 xiwen

Zigarrenladen auf . Das Unternehmen sollte , wie sich jetzt heraus -
stellt , lediglich zur Förderung eines größeren Schwindels dienen .
Der angebliche Dittmar nahm zum Verläuser einen Handlung ? »
gehilfen Albert Krause , der sich als kautionsfähig durch ein Inserat
angeboten hatte und ließ sich von ihm 360 M. Bürgschaft stellen .
Krause trat am 1. d. M. seine Stellung an . Bald daraus ver -

langte und erhielt Dittmar von ihm noch 399 M. , weil er jetzt
reisen müsse . Aus dem Reisen wurde aber nichts . Ter Verkäufer
sah unterdessen , daß die Tageslosung gering war und

daß die ohnehin nicht bedeutenden Vorräte nicht ergänzt wurden .
Er wurde mißtrauisch und verlangte sein Geld , weniafiens das

Gehalt . Der Herr Chef versprach ihm das auch , verschwand aber
und kam nicht wieder . Das Lager mar inzwischen erschöpft , und
bald kamen die Lieferanten und holten auch die Ladeneinricktunz
noch weg . Die Nachforschungen der Kriminalpolizei , der Kraust
jetzt sein Leid klagte , ergaben , daß der junge Mann einem abge .
feimten Schwindler in die Hände gefallen ist . Dittmar hatte nack
seinem Verschwinden ein hiesiges Hotel aufgesucht und dort mi
einem anderen Manne , den er für seinen Bruder ausgab , Wohnung
genommen . Als man ihn hier festnehmen wollte , waren beide ver
schwunden , ohne die Wohnung bezahlt zu haben . Kurz vorher war
von einem Juwelier auS der Provinz ein Wertpaket eingetroffen .
das für 17 999 M. Ilhren und Schmucksachen enthielt . Der
Schwindler hatte es nach Beseitigung einiger Sckevierigkciten aus .
gehändigt erhalten und mit der Beute in Begleitung seines an .
geblichen Bruders das Weite gesucht . Der Zigarrenladen hatte
nur dazu gedient , dem Gauner durch den Kantionsschwindcl das
Reisegeld für die Flucht zu verschaffen . Das Wertpaket enthielt
unter anderem 7 schwer goldene Brillantbontons . 4 goldene Brillant -
schlipsnadeln , 5 goldene Uhren , 3 goldene Chronographen ,
22 Brillantringe aus Glanz - und Mattgold , 12 Herren ketten , Man -
schettenknöpfe ( Bügel - und Kettenknöpfe ) und 3 goldene massive
Kettenarmbänder . Der angebliche Dittmar , der in der Dennewitz -
stratze 1 gewohnt hat , ist ein mittelgroßer schlanker Mensch mit
blondem Haar , das voll und in der Mitte gescheitelt ist . Er hat
ein bartloses Gesicht , blaue Augen und eine mittelgroße Nase und
trug einen graugestreiften Jackettanzug , einen schwarzen steifen
Hut , Schnürstiefel mit Lackspitzcn und einen schwarz - weiß gestreiften
« ommerüberzicher . Es wird vermutet , datz der Flüchtige noch mehr
Schwindeleien verübt hat . Geschädigte können sich bei der Krimi -
nalpolizei im Zimmer 99 des Polizeipräsidiums melden .

Sturz einer Schulreiterin im Zirkus . Die graziöse Schul -
reiterin Mathilde Renz , die ( ssatlin des praktischen Arztes Dr . Ernst
Renz , erlitt im Zirkus Busch , in dem sie die Kunst der hohen
Schule zeigt , einen bedauerlichen Unfall . Als sie während der
Vorstellung eine Hürde nehmen wollte , sprang das Pferd zu kurz
und stürzte mit ihr zu Boden . Der Arzt konstatierte einen Bruch
des Knöchclgelenks am linken Fuß , legte der Reiterin einen Not -
verband an und ließ sie nach ihrer Wohnung in der Altouaer
Straße 9 bringen .

Berliner Schulvcrhältnisse . Zahlreiche Eltern , deren Kinder
die 292 . Gemcindcschule in der Kolcnicstraße besuchen , erheben
Klage darüber , daß seit Montag voriger Woche ihre Kinder des
Unterrichts entbehren müssen . Als Grund wird angegeben , daß kein
Heizungsmaterial vorhanden sein soll , um die Schulräume cnt -
sprecheno zu erwärmen . Wir halten diese Angabe für kaum glaub -
lich und erwarten von der Schulbehörde , daß sie sich über den
Grund des Ausfalls des Unterrichts öffentlich äußert . Die Eltern
haben ein Siecht , zu erfahren , warum ihre Kinder keinen Unter -
richt erhalten .

Eine andere Klage geht uns ans dem Frankfurter Viertel zu .
Ein Leser schreibt uns :

„ Meine zehnjährige Tochter besucht die M i e t S schule 289 in
der Frankfurter Allee . Von dieser Schule sollten mit dem Schul -
beginn am 8. Oktober die Mädchen nach der neuen M ie tS schule ,
Frankfurter Allee 4, kommen . Da die neue Schule beim Schul¬
beginn am 8. Oktober aber noch nicht fertig war ( ! ) , so wurde in
der alten Schule weiter unterrichtet . Weil es jedoch an Raum
und Sitzgelegenheit mangelte , wurden die Kinder am Dienstag ,
dem 12. Oktober , wieder nach Hause geschickt , sie sollten am Mon -
tag den 19. Oktober , also heute , wiederkommen und dann nach der
neuen Schule ziehen . Leider ist aber auch heute die letztere noch
nicht fertig , und wieder kamen die Kinder nach Hause , und sollen
nun am Donnerstag , den 22 . wieder in der alten Schule antreten .
Da das Pensum des Halbjahres bewältigt werden muß , trotz der
vielen versäumtem Tage , so werden nachher Kinder und Lehrer ,
hauptsächlich aber die erstercn . zum Schaden an der Gesundheit
übermäßig angestrengt . "

Zwei schwere Unglücksfälle haben sich auf dem Neubau des
Kasinos der Landwehroffiziere am Bahnhof Zoologischer Garten
zugetragen . Gestern mittag stürzte der Maurer Robert Herder .
Weinbergstraße 25 in Bernau wohnhaft , vom vierten Stockwerk
ab . Arbeitskollegen sprangen schleunigst hinzu und trugen den
Verunglückten nach der Unfallstation am Zoologischen Garten , wo
der Arzt - schwere innere Verletzungen , eine Gehirnerschütterung
und erhebliche Wunden am Kopf und im Gesicht bei ihm feststellte .
In hoffnunglsoscm Zustand wurde H. nach Anlegung von Not -
verbänden in das Krankenhaus Moabit eingeliefert .

Bei einem ähnlichen Unfall kam der Maurer Max Lebcrk ,
Schönholzer Straße 6, schwer zu Schaden . L. war ebenfalls auf
dem Neubau des Offizierskasinos beschäftigt . Er hiMe das Un -
glück , vom zweiten Stockwerk während der Arbeit abzUtürzen und
sich einen Oberschenkelbruch , schwere Kopfverletzungen sowie erheb -
liche Quetschwunden zuzuziehen . L. fand im Virchow - Krankenhaus
Aufnahme .

Ein aufregender Unglücksfall hat sich am Sonnabend abend am
Oranienplatz zugetragen . Der Arbeiter Albert Jarnow , Adalbert -
straße 15 wohnhaft , war beim Ueberschreiten des Fahrdammcs
zwischen zwei Droschken geraten uno in dem Bestreben , sich in
Sicherheit zu bringen , geriet er gegen einen Omnibus der Linie 1.
Er wurde umgerissen und unter die Räder geworfen , die ihm über
den Unterleb hinweggingen . In besinnungslosem Zustand wurde
I . . der schwere Verletzungen davongetragen hatte , in das Kranken -
Haus am Urban eingeliefert .

Radrennen zn Treptow , 18. Oktober . Zum diesjährigen „ Kebr -
auS " hatte die Leitung der Bahn ihre Getreue » noch einmal ge -
laden , doch war infolge des kalten Wetters der Besuch nur ein
mäßiger . Tie gebotenen sportlichen Beranstaltungen waren gut -
Das Hauptfahren über 1299 Meter ( 25, 15. 19, 5 M. ) gewann

Rabe vor Hamann , Sterba und Rottnick . — Das Prämien -
a h r e n über 19 Kilometer <20. 10, 5, 5, 5 M. ) konnte Rabe

gleichfalls aus sein Konto bringen : er ließ Schmittchen , Vicrck ,
Nicoleiny und F. Stellbrink Himer sich. Die beiden Dauerfahrten
über je 30 Kilometer wurden von dem Zehlendorfer A. Schulze und
dem Brandenburger G. Schadebrodt bestritten ; beide lieferten sich
scharfe Kämpfe . Der dritte Teilnehmer , der Berliner P. Wolf , konnte
ihnen gegenüber nicht aufkommen ; er endete in beiden Rennen
weit zurück . Die Resultate der Rennen sind folgende : I . 30 Kilo -
meter - Rennen mit Motorführung <350 , 150 , 109 M. )
1. S ch u l z e in 24 Min . 36� Sek . ; 2. Schadebrodt . 1920 Meter ;
3. Wolf . 2910 Meter zurück . Schadebrodt war anfangs infolge
Radschadcns zurückgeblieben . — II . 39 Kilometer - Rennen
mit Motorführung . 1. S cki a d e b r o d t in 24 Min 58� Sek . ;
2. Schulze 30 Minuten ; 3. Wolf 3210 Meter zurück . Leider kam

chadcbrodt , nachdem er eben das Ziel passiert hatte , mitsamt seiner
Führungsmaschine zu Fall ; wobei er von dem folgenden Schritt »
macher Starke überfahren . Schadebrodt erlitt einen Rippenbruch und
eine Gebirnerschütterung . die seine UeSersührunatn ein Krankenhau »
notwendig machte « . Dort ist er gestern feine » Verletzungen erlege «.



Radrennen in Steglitz . Bei trübem , kaltem Wetter , der den
Aufenthalt im Freien zu keinem angenehmen machte , wurde vor gut
besetztem Hause der . Große Herb st preis " ausgefahren .
Guignard , Robl , Schipke , Stcllbnnt und Berbist stellten sich dem
Starter . Der Franzose ging mit der Führung ab und legte ein
Tempo vor . dem zunächst nur Robl standhielt . Stellbrink und

Schipke fielen zurück, während Verbist , der Guignard stets auf den

Fersen war , in der 33 . Runde durch Radwechsel aus dem
Rennen kam . Guignard hatte nun freie Bahn und schickte sich
zu einem Angriff auf Robl an , doch dieser ließ den Frau -
zosen nicht heran . Inzwischen war Schipke herangerückt und be -
drohte nun seinerseits die beiden Kämpfenden , fiel aber dem

scharfen Tempo zum Opfer . In der 73 . Runde erleidet Guignard
Nadschaden und Robl wird Erster . Aber gleich danach schwimmt
auch dieser und Stellbrink führt von der 78 . Runde an und beendet
in schöner Fahrt das lange Rennen . Guignard ist heute ganz von
seiner Führung verlassen und fährt allein . Auch Robl fällt ab und
nur Schipke und Verbist liefern sich Kämpfe . Schipke geht sogar in
der 177 . Runde an Stellbrink vorbei , kann aber weiteres Terrain

nicht mehr gut machen . Das Ergebnis des Nennens ist : Großer
HerbstpreiS <4000 . 8000 , 2500 . 2000 . tS00 M. ) : 1. Stell -
b ri n k 1 Sld . 39 Min . 403/5 Sek . ; 2. Schipke , 800 Meter ; 8. Vcrbist ,
30S0 Meter ; 4. Robl , 9400 Meter ; 5. Guignard . Hauptfahren :
1. Peter , 2. Carapezzi , 3. Bettingcr . 4. Arend . Vorgabe -
fahren : 1. Pawke , 2. Süßmilch , 8. Kelm . — 1. Eonrad ,
2. Tetzlaff , 3. Carapezzi . Tandem - Pramienfahren :
1. Wegener - Tadewald , 2. Conrad - Althoff , 3. Roivak - Pawle .

Bon den Vermißten des Ballons „Hergesell "
ist bisher noch immer keine Nachricht eingegangen . Die Be -

fürchning , daß die beiden Luftschiffer , die sich in dem Ballon be -
fanden , ihren Tod gefunden haben , wird immer mehr zur Ge -
wißheit . _

Feuerwrhrnachrichten . Gestern früh um 6 Uhr erfolgte vom

Schloß Bellevue aus ein Alarm der Feuerwehr . Am Sprecweg
zwischen Schloß Bellevue und dem Großen Eiern stand ein Auto -
mobil in Flammen . Um dieses zu löschen mußte die Wehr mit einer
Schlauchleitung kräftig Wasser geben . Das Auw mußte fortgeschleppt
werden . Etwa « später mußte ein großer Kückenbrand in der Schorn «
horststr . 1b gelöscht werden , der durch Unvorsichtigkeit ausgekommen
loar . Wegen eines Stall brandeS wurde der 9. Aug nach der Möckern -

flraße 104 » alarmiert . WohmingSbrSnde mußten in der Luiseustr . 21 ,
Grünauer Str . 3 u. a . Stellen gelöscht werden . Zur Verhütung einer Gaö -

explofion wurde die Feuerwehr nach derRosenihalerStr . 49 gerufen . Dort
war aus einer undichten Gasleitung Gas ausgeströmt . Die Gefahr
wurde beseitigt , �n der Schreinerstr . 17 war Holzwolle in einer
Äutomobilgaräge m Brand geraten , wobei diese beschädigt wurde .
Betten . Kleider u. a. wurden in der Lindower Straße 23 ein Raub
der Flammen . Balken , Fußboden , Kohlen und Kasten brannten
Linienstr . 201 ». Ferner batte die Feuerwehr in der Goßlerstr . 16.
Charlottenstr . 22 , am Luiicuufer 19, in der Mirchbachstr . 72 , Leip -
ziger Straße 7S und anderen Stellen zu tun .

vorort - JVaebriebten .
Ein „stilles " Begräbnis .

Bor wenigen Tagen machte in Friedrichshagen ein

dortiger Einwohner , ein Herr Fritz C o n z e , aus irgend tvelchen
Gründen feinem Leben selbst ein Ende . Die Familienangehörigen
und die Braut des Verstorbenen hatten das Bedürfnis , zur Be -

erdigung einen Geistlichen zuzuziehen und wandten sich an den zu -

ständigen Pfarrer . Durch das freiwillige Ausscheiden auö dem Leben

hatte der Verstorbene sich jedoch das Recht auf ein . ehrliches " Be -

gräbnis verwirkt . Der Pfarrer . Diener der ollbarmherzigen christ -

lichen Kirche , mußte den schwergeprüften . Trost heischenden Angehörigen

aus Grund des Kirchenreglements ein Begräbnis
mit den üblichen kirchlichen Ehren versagen .
. Inr ein . stilles " Begräbnis konnte der Prediger , gestützt auf die

Kirchenvorschriflen . in Aussicht stellen . Am Grabe kam eS dann trotz
oes . stillen " Begräbnisse « zu recht erregten Szenen . Einem Gesang -
oerein . Tanne " , besten Mitglieder Freunde des Verstorbenen waren ,
wurde das Singen eines dem Zivecke entsprechenden Liedes verboten .

ES läßt sich dagegen wenig einwenden , denn in der Friedrichs -
Hagener FriedhofSordnnng vom 14. Jannar 1898 heißt cS : . ES

ist nicht stallhaft , daß bei einer stillen Beerdigung geläutet

oderauf dem Kirchhof gesungen wird oder Choräle geblasen
werden . Gegen frühere Zeiten entschieden immer noch ein Fort -

chritt . Denn einstmals ließ die allgütige und gnadenreiche Kirche

Selbstmörder wie Hunde hinter der Äiechhofsmauer verscharren .

Heule werden sie wie jeder „ehrliche " Christ , der hofft , dereinst in

den Himmel zu kommen , in Reih ' und Glied mit den anderen

Toten , wenn auch . still " begraben . Eine . stille " Beerdigung

sollte es also sein . Nur einer war nicht still — und das

war der Herr Pfarrer selbst . Der in seiner gewöhnlichen

Kleidung nicht in AmtSrobe — erschienene Diener der

Kirche konnte eS sich nicht versagen , am offenen Grabe angesichts
der Trauergemeinde , angesichts der in Schmerz aufgelösten An -

gehörigen Worte herben Tadels auszusprechen . Ja . seine Unduld -

samkeit gegenüber dem Toten ging soweit , daß er als Priester der

Religion der Liebe dem Toten den Segen verweigerte I Unter

der Traueraemeinde . die zum übergroßen Teil den bürgerlichen

Parteien aHehörte . machte sich infolge der eigenartigen Handlung «-
weise des Pfarrers eine lebhafte Erregung bemerkbar . Ein

jüdischer Leidiragender konnte mit Entrüstung an christliche Leid -

tragende die vorwurfsvolle Frage richten : „Ist das Eure christliche

Nächstenliebe ?"

Unserer Auffaffung nach wird der ohne den Segen des Priesters

Beerdigte ebenso wenig zur Hölle fahren als dereinst der wahr -

scheinlich mit allen kirchlichen Ehren zn Grabe getragene Priester
in der Hölle braten wird . Der in christlicher Nächstenliebe einem

Toten den Segen verweigernde Pfarrer hat sicherlich nach seiner

felsenfesten Ueberzeugung gehandelt . Er hat geglaubt , getreu
den Lehren der kirchlichen Religion so handeln zu muffen ,

Ob nicht aber diejenigen , die eine derartige „stille " Be -

erdigung mitgemacht haben , sich sagen , daß alleS das ,

was sie in der Schule von einem allgütigen , allweisen und allbarm -

herzigen Gotte gelernt haben , mit den Handlungen des Vertreters

dieses Gottes nicht übereinstimmt ? Wo so kraß Lehre und Handeln

sich widersprechen , muß dem einzelnen die Erkenntnis aufdämmern ,

daß seine religiöse Ueberzeugung nicht mehr übereinstimmt mit

den Lehren einer so unduldsamen Kirche . Die Kirche und ihre
Diener liefern den . Gottlosen " unausgesetzt das beste Material zur

Agitation für den Austritt aus der Kirche ,

Eharlottendurg .
Stadtverordneten - Nachwahlen .

Gestern fanden in Charlottenburg drei Nachwahlen in der

dritten Wählerabteilung der Stadtverordneten ° Versammlung
statt , die durch die Ungültigkeitserklärung der sozialdemo -
kratischen Stadtverordnetenmandate des 5. Bezirks ( Flemming
und Scharrnberg ) sowie durch die Mandatsniederlegung des

Vertreters des 8. Bezirks , des liberalen Rentiers Platz , er -

forderlich geworden sind .
Bei der gestrigen Wahl erhielten in : 5. Bezirk die liberalen

Kandidaten Zimmermeister V o g d t 530 , Generalinspektor
Raab 529 , die Unpolitischen Krüger und Wiese je 8.

Spediteur Scharrnberg sSoz . ) 801 , Genosse Ewald ( Soz. )
800 Stimmen . Gewählt sind somit unsere Ge -

nossen Scharrnberg und Ewald .

Im 8. Bezirk wurden abgegeben für Rentier Mar Dera -
mann ( lib . ) 419 . für unfern Genossen Georg Ucko 241
Stimmen . Gewählt ist somit Bergmann .

Am Sonntag , den 25. Oktober , vormittag ? 10 llhr , veranstaltet
der sozialdeinokratische Wahlverein �einen Lichtbilder - Vor -
trag im Theatersaal der Urania , ' Taubenstr . 48/49 : „ lieber dm
Brenner nach Venedig " . Billett ? einschließlich Garderobe 75 Pf .

Infolge der starken Nachfrage nach den Billett « werden solche
von dieser Woche ab nur noch bei Müller . VolkShau " , Rosinen -
straße 3, zn haben sein , außerdem werden die beiden Zahlstellen der
Freien Volksbühne in Wilmersdorf bei KäSler , Lanenburger
Straße 20, und in Schöneberg bei Sachie , EbcrSftr . 11 , eine
beschränkte Anzahl zur Lerfügnng haben .

Schöncderg .
Biel Geschrei und wenig dahinter . So scheint e ? auch mit den

Arbeiten der Untergrundbahn auszusehen . Mit Hurrastimniung
wurde der Bau beschloffen . In dem Taumel dieser Stimmung
wurde bereits am anderen Tage mit dem dazu scheinbar unvermeid -
lichen Pomp der erste Spatenstich vollzogen . Dann konnte man ein
kleines Häuflein Arbeiter , ungefähr 8 —10 Mann , dort den Erdboden
ausschachten sehen , bis auch diese Leute verschwanden . Dem ersten
Spatenstich sind noch einige gefolgt und nun ist alles zu Ende . An
einem anderen Teile der Straße sieht man ungefähr 20 Leute beschäftigt .
die einen kolossalen Berg , den sogen . Mühlenbcrg , abtragen . Trotzdem
dort mehr denn lOO Arbeiter schaffen könnten und die Zahl der Ar -
beitZlosen eine beträchtliche ist . fallt eS den , Unternehmer Alters ,
dem die Arbeiten auf dem SubmiisionSwege , da er der billigste war .
übertragen sind , nicht ein , arbeitslose Schoneberger einzustellen . Er
beschäftigt ausschließlich Galizier , die erheblich billiger
arbeiten , als selbst im Bertrage vorgeseben . Es werden die Siunde
33 Pf . gezahlt , während die Arbeiter bei der Untergrund babn
40 Pf . pro Stunde erhielten . Erst konnten die Gebäude ,
die auf dem Berge standen . gar t�icht schnell genug ab¬
gebrochen werden . Es wohnten noch Leute im Hause ,
als das dock schon abgetragen wurde , und jetzt werde » die
Arbeilen im Schneckengang ausgeführt . Der Magistrat ist zweifellos
nicht frei von Schuld , wären die Arbeiten genügend vorbereitet und
etwaige Hindernisse rechizeitig beseitigt worden , dann müßten die
Arbeiten unbedingt schneller vorwärts schreiten . Dieses Hinaus -
ziehen der sogenannten Notstandsarbeiten ist nicht recht zu verstehen .

Die sozialdemokratische Fraktion mutz im Stadtparlameut dafür
Sorge tragen , daß die unleidlichen Zustände beseitigt werden .

ittixdorf .
Die Mitglieder drS WahlvereinS und des Gewerkschaftskartells

machen wir auf die dorn BtldungSauSschnß arrangierte Theater¬
vorstellung aufmerksam . Zur Aufführung gelangt im Rixdorfer
Theater , Bcrgstr . 147 . am Sonntag , den 2». Okto b er " l908 ,
nachmitlagS 2' / - Uhr , unter Leitung deS Direktors Türk „ Kater
Lampe " , Komödie in vier Akten von EmilRosenow . —

Pünktliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich . — Billett » sind in
den durch Plakate ersichtlichen Zahlstellen und in der Parteispedition ,
Neckarstr . 2, zum Preise von 60 Pf . pro Person inll . Garderobe und
Thealerzettel , die EiuführungShefte zu dem Theaterstück falbst für
5 Pf . pro Heft zu erhalten . — Kindern unter zehn Jahren ist der

Zutritt nicht gestattet . — Die Obleute werden ersucht , nicht per -
kaufte BilleitS bis spätestens am Freitag , den 22. Okiober , in der
Parleispedition niederzulegen , andernfalls dieselben als verkauft in
Anrechnung gebracht werden .

Montag , den 26 . Oklober , abends S1/ « Ubr . findet bei Hoppe ,
Hernlannstr . 49 , der e r st e V o r t r a g des Genossen Max Brun -
wald über „ Wirtschaftliche Grundlagen " statt . Der
Vortrag ist unentgeltlich . Eintrittskarten werden nur noch in be -
schränller Anzahl am Eingang ausgegeben .

Achtung ! Krankenkassenwahlen in Rixdorf . Die Wahl der Dele -
gierten zur hiesigen Ortskrankentasse findet laut Bekanntmachung be -
reitS am 1. November statt . Zu wählen sind l8l Arbeitnehmer .
Wir ersuchen nun die Funktionäre der Organisationen wie die Ver -
traucnSleute �aller in Frage kommenden Betriebe sofort die Kandi -
baten zu nominieren und deren Rainen , Adresse und Arbeitgeber um -
gehend dem Obmann der GewcrkichaftSkomnlission sKarlell ) Heinrich
Schultz , Jnnstr . 9, I , mitzuteilen . Nur die Betriebe und Organi -
sationen können berücksichtigt werden , deren Mitteilungen bis spätestens
Sonutqg . den 25. Okiober , in unfarcn Händen . Wir erwarten , daß
alles daran gesetzt wird , um die Kandidatenlisten in kürzester Zeit
fertig stellen zu können . Die GewerkschastSkommission .

Niedcr - Tchönhauscn .
Schule und HauS . In der Gemeindeschule in der Bismarckstraße

scheint eine ganz eigenartige Einteilung der SchtiliinterrichlSstmiden

zu herrschen . Wie uns mitgeteilt wird , fängt der Unirrricht für die

jetzt im Oktober eingeschulten sechsjährigen Mädchen einmal
um 8 Uhr morgens an und dauert bis 11 resp . 12 Uhr . ein ander¬
mal fängt der Unterricht vormittags um 11 Uhr an und die
Kinder verlassen nachmittags um 3 Uhr die Schule .

Haben sich die für die Einteilung des UuterrichtsplaneS Ver¬

antwortlichen nicht klar gemacht , welche ungeheuere gesundheitliche
Schädigung der Kinder eine derariige Verschiebung de « Unterrichts
mit sich bringt ? Gerade in dem zarten Kindesalter spielt doch die

regelmäßige pünktlich eingenommene MittagSmahlzeit eine große
Rolle für die Entwickelung des Menschen . In zweiter Linie wird
aber auch da « durchaus notwendige Hannonische Verhältnis zwischen
Schule und HauS wirklich nicht gefördert , wenn die Familien der

Schule Wege » mit den MittagSmahlzeiten sich an jedem Tage anders

einrichten müffen .
Wir hoffen , daß die unerhörten Schulzustände schleunigst be -

seitigt werden .

Steglitz .
Durch einen Straßenbahnwagen medergenffen und getötet wurde

vorgestern abend die 62jährige in der Scknldhornstr . 72 wohnende Frau
P o h l in a n n , als sie die Schloßstraße überschreiten wollte . Die
schwerhörige Frau vernahm nicht die Annäherung eines Straßen «
bahnwagen » der Linie F der Westlichen Berliner Vorortbahn und
hörte auch nicht das Warnungssignal , das der Fahrer wiederholt
gab . Plötzlich betrat sie kaum einen halben Meter vor dem in
voller Fahrt befindlichen Motorwaggon das unmittelbar neben dem

Bürgersteig entlangführende Straßenbahngleis , wurde von der rechten
Plattformecke erfaßt und mit voller Gewalt auf den Bürgersteig
zurückgeschleudert . Frau Pohlmann schlug mit solcher Gewalt mit
dem Kopf aus das Pflaster auf , daß ihr die rechte Schädelseite voll -
ständig zertrümmert wurde . Passanien brachten die Verunglückte
nach ihrer in der Nähe befindlichen Wohnung , doch verstarb sie
schon auf dem Wege dorthin .

Reinickendorf .
In der letzten Gemeindevertretersitzung wurde die Erwerbung

eines zur Herstellung deS JndustriebabnanschluffeS erforderlichen Ee -
ländcS der Witwe Ziegler von zirka 3' /z Ar zum Preise von 200 M.
per Ouadratrute beschlossen . Zur Belebung des eintönigen und
schmucklosen Straßenbildes soll die Einfriedigung der Vorgärten
durch eine Polizeiverordnung geregelt werden . Dieselbe bestimmt .
daß bei Neuanlagen vor bebauten Grundstücken auf einem festen
Unterbau ein mindesten ? 1 Meter hohes Eisengitter angebracht
werden muß und hölzerne Einfriedigungen der polizeilichen Er -
lciubnis umerliegen solle ». Bezüglich der bereits im Prinzip an -

genommenen Errichtung einer G e meindesparkasse wird auf
Verlangen der Aufsichtsbehörde beschlossen , die für die ersten
fünf bis zehn Jahre etwa erforderlichen Zuschüsse an sächlichen
und persönlichen Verwaltungsausgaben aus laufenden Mitteln de »

Gemeinde zu decken . Gekegenllich der letzten Brande hat sich heraus *

gestellt , daß die mit Straßenbahngleise versehenen Straßen doppel «
icitige Anschlüsse von Wasserdruckrohren erhalten
müssenund werden hierzu 23 000 M. bereit gestellt . Die Arbeiten
sollen und in Angriff genommen werden . Da bei der zunehmenden
Bebauung die Ausübung der Jagd - Gerechtsame zu einer Gefahr für
die Einwohner zu werden droht , wurde beschlosien , die Gemeinde - -
jagd nicht mehr zu verpackten . Der sogenannte Sckulwcg zwischen
Provinzstraße und Granatenstraße an dem Eisenöahugclände entlang
soll reguliert werden .

Nach Erledigung der Tagesordnung gelangte ein Dringlichkcits «
antrag unserer Genossen zur Verbandlnug : „ Die Gemeinde
möge sich an der vom Berliner Magistrat be »
schlos jenen Arbeitslosenzählung am 17. N o v e m b c r
dieses Jahres beteiligen . " Mit seltener Einmnrigkeit
wurde die Zweckmäßigkeit , ja Notwendigkeit einer derartigen Zählung
zugestanden . Mcinniigsverschicdcnheiten herrschten nur darüber , nach
wclckem Moduö die Zählung vorgenommen werden soll . Die

Zählung nach HauSlisten vorzunehmen , wurde damit bekämpft , daß
die Fragebogen nicht richtig ausgefüllt würden und die Kontrolle über
die Arbeitslosigkeit eine mangelhafte sei . Es wurde deshalb das

sogenannte Melde syste in angenommen und zwar wird die

ählung am 17. November d. I . in der alten Schule ,
aupi straße , vormittags von 9 — 12 Uhr für mann -

licke und nachmittags von 1 — 3 Uhr für lv eibliche
Arbeitslose durch 3 bis 4 Gemeindebeamte stattfinden . Die

Zählung ivie in Berlin durch Lehrer vornehmen zu lassen , wurde

abgelehnt , doch wird versickert , daß alles vermieden werden soll , was
das Gefühl hervorrufen könnte , es handele sich um eine Polizei -
maßnähme . Tie näheren AusführungSbestimmungen , welche Fragen
zu beantworten find und dcrgl . , werden noch bekannt gegeben werden .

Mahlsdorf a . d . Ostbahn .
Die Gcmeindeverwcter - Ersntzwahl ist auf heute , Dienstag ,

d en 20 . Oktober , nachmittags von 5— 8 llhr , anberaumt und

wird der Wahlakt im Lokale von Brandt , Bahnhof straße ,

vollzogen . Für unsere Partei kandidiert der Genoffe Oswald
S ch u h in a n n. Um der Arbeiterschaft die notwendige Vertretung
in der Gemeinde zu sichern , ist eS notwendig , daß sämtliche Arbeiter

sich an der Wahl beteiligen .

NowaweS .

Di « Straßciibah » PotSdam - NowaweS ist nunmehr nach der am
Sonnabend erfolgten Abnahme dem öffentlichen Verkehr übergeben
worden . Während bei der Eröffnung und der Probekahrl neben
den direkt interessierten Vertretern der Potsdamer Stadtverwaltung
auch Leute zugegen waren , die mit der Verwaltung und dem Bau
der Straßenbad » gar nichts zu tun haben , z. B. der Potsdamer
Stadtkommandant , der Polizeipräsident , der Landgerichtspräsident ,
batte man die Gemeindevertretung von NowaweS — mit Ausnahme
deS GemeindevorstandeS — nicht zu der Eröffnung «ingeladen , ob -

wohl diese Korporation doch die finanzielle Seite der Angelegenheit
miizuregeln hat . Welche Gründe man für diese Ucbergchung gehabt
hat . wissen wir nicht ; vielleicht fürchtete man , daß auch die sozial -
demokratischen Gemeindeverordneten an der Eröffnung der Bahn
teilnehmen würden , und da man einerseits den hochgeborenen Herrn
Oberst v. Plüskow , v. Gtarck , v. Ehrenberg usw .
nicht zumuten kann , mit sozialdemokratischen Gemeindevcrtretern —
die vielleicht aus leicht begreiflichen Gründen nickt einmal in

Frack , Zylinder und weißer Binde erschienen wären — bei der Probe -
fahrt in einem Straßenbahnwagen zu sitzen , andererseits es aber

nicht angängig ist, nur die Sozialdemokraten von der Teilnahme
auszuschließen , so blieb eben nur der Weg übrig , der Gemeinde -

Vertretung von dem Datum der Eröffnung der Strecke keine Kennt «
nis zu geben . Selbstverständlich sind unsere bürgerlichen Vertreter
über diese BrüSkiernng ganz konsterniert , — unsere Genossen nehmen
die Geschichte mit der gebührenden Heiterkeit auf — aber sie werden
sich schließlich damit zu trösten wissen , daß sie in der nächsten Ge -

meindevertretersipung die Kosten für die Ausschmückung der Straßen
und öffentlichen Gebäude , die natürlich unbedingt zu diesem Er «

eignis nötig war . nackbcrvilligen dürfen . Weshalb diese Sache
übrigen » in der nichtöffentlichen Sitzung , wie aus der Tagesordnung
hervorgeht , verhandelt werden soll , ist vorläufig Geheimnis des

GemeindevorstandeS ; jedenfalls wird diese GehennniSlrämerei dem
schärfsten Widerstand unserer Genossen begegnen .

Potsdam .

Stadwerordnetrilsitzung . Gleich der Ansang der Sitzung brachte
eine für Potsdam ungeahnte Ueberraschnng . Da bei dem zum 1. April
nächsten JahreS zu eröffnenden neuen Realgymnasium die Direktor -
wohnung noch nicht fertig ist , hat der Magistrat , weil die jetzige
Wohnung angeblich zu weit ist . in der Nähe des neuen Gebäudes
eine Privatwohnung für 1400 Mark gemietet , die , trotzdem sie dem
neuen Gebäude gegenüber liegt , mlt Fernsprechanichluß versehen
werden soll . Die Versammlung stimmte für die Dringlichkeit , lehnte
aber den Vorschlag ohne D e b a t t e ab . Vergebens bemühten sich die
Anhänger derVorlage , eine Diskussion und eine nochmalige Abstimmung
herbeizuführen . Für den Prinzesstnnenempfang wurden 2000 M. ein «
stimmig bewilligt . — Die Zigarrenhändler haben eine Petition
an Magistrat und Stadtverordneten «ingereicht , in der sie unter den
längst bekannten Gründen vom völligen Ruin usw. bitten , sie von dem
in Aussicht stehenden vchiuhr - Ladensckluß auszunehmen und als

Extravergünstigung als alleinige Branche den Neunuhr - Ladenschluß
zu gewähren . Sie halten daniil Glück . Da sie in ihrer Eingabe
noch anführten , daß die Achtahr - Ladenschlußbewegung in Potsdam
vom Deutsch - Nationalen Handlungsgehilfali - Verband ausginge , war
der liberale Stadtv . Friedländer als Referent dafür , daß man
die Bitte „ unserer Bürger im Kampfe um die Existenz " unter -
stütze » muffe . — Seitens deS Stadlv . Richter ( Beamter des RechnnngS -
Hofe «) war beantragt , für die Bearbeitung des gesamten städtischen
Kassen « und Rechnungswesen einen besonderen Rechnung ? »
beamten anzustellen und den Entwurf des StadthaushaltsplanS im
Druck bereits im Anfang Januar jeden JahreS vorzulegen . Die
Borschläge sollen vorläufig in der Finanzkommiision beraten
werden . — Bei den Straßenpflasterungen für 1909
bringen verschiedene Stadtverordnete spezielle Wünsche vor .
Stadtv . Lehrer Kische schlägt die LeunSstraße vor . Das
Pflaster ist sehr schlecht , sogar ein königlicher Wagen ist
hier schon zusammengebrochen I ( Zuruf : Altersschwäche I> DaZ
kann bei kgl . Wagen nicht vorkommen . ( Gelächter ! ) Ein Lehrer muß
eS ja wissen ? I Bei dieser Gelegenhcir fragte Stadlv . Oberlehrer
Grell an . ob die Stadt Einfluß auf die Arbeitslöhne bei den
Pflasterungen habe und wie eS. fich mit den vor kurzem gemeldeten
Differenzen verhalte . ( Die Steinsetzer waren mit den Meistern auf
Grund des Tarifvertrages für Groß - Berlin in Differenzen wegen
Benutzung des paritäuichen Arbeitsnachweises , Baubuden usw . ge »
raten und legten die Arbeit nieder . Die Meister müßten
nachher auch die Kosten , Lohn usw . zahlen . Obwohl davon
in Kenntnis gesetzt , daß e-Z sich um die Verteidigung
eines allgemein anerkannten TarifeS handelt , kommandierte
man doch die städtischen ( Regie - ) Steinsetzer nach der ge »
sperrten Arbeit , die diese allerdings strikte verweigerten . Die
Folge war , daß sie entlassen wurden . Wir erwähnen diesen Fall
so ausführlich , da G. Vorsitzender der Ortsgruppe des ReichSver «
bandes ist und nicht ausgeschlossen ist , daß hieraus bald wieder
eine Schauennär entsteht . ( Der Stadtbaurat und der Oberbürgcr -
melster gingen auf den Kern der Sache nicht ein , erzählten vielmehr
etwas vom ortsüblichen Togelohn und daß die Stadt für Arbeiter
55 Pfg . und für Steinsetzer 90 oder 95 Pfg . ( jedenfalls an den
Unternehmer ) zahle . — Bei den Erinnerungen gegen Rechnungen
aus dem Jahre 1906 wurde mitgeteilt , daß für die Begleitung der

Gesänge bei den Fortbildungsschiilgottesdieitsten , die in die gewöhn «
lichen Unterrichtsstunden fallen , noch eine besondere Entschädigung
an den Sladtv . Zeichenlehrer Schneck gezahlt wurde . Von den

Prüfem beanstandet , wird diese ,mn in Zukunft wegfaltzn .

1 f ••



Für den
übernimmt
Pnblilum gegenüber keinerlei

Verantwortung ,

Inhalt der Inserate
die Redaktion dem

Cbcater .

DienStag , 20. Oktober .

Ansang 7' / , Uhr .

«tönigl . Opernhaus . DaS war ich.
Baiazzi .

Köuigl . Schauspielhaus . Die

Ein SommernachiZ .
Jäger .

Deutsches .
träum .

Kammerspiele . Clavigo . ( An-
sang S Uhr. )

Anfang 8 Uhr .
Neues königU Opern . Theater .

Paragrapbcn - Schuster .
Lessing . Later .
Berliner . Der Traum ein Leben .
Reue » . Cavalleria rusücana .

I Carbnnara .
Neues Schauspielhaus . DaS

Fräulein in Schwarz .
Kleines . Lady Frederick .
Komische Oper . Manon LeScaut .
Rejideuz . Kümmere dich um Amelie .
. Hebbel . Der Liebhaber .
Westen . Ein Walzertraum .
Schiller ««. saliner - Tbealer . )

Em TeuselSkerl .
Sch ne > Charlottenburg . Julius

Eäsar .
Friedrich - WilhelmstSdt . Schau

ivtelbau «. Wilhelm Telb
Thalia . Das MitleruachtSmädchen .
Luisen . Fieiheit .
Bernbard Rose . DaS Kälhchen von

Heilbronn .
Bürgerl . Schauspielhaus . Der

ÄUUSrstaat .
Apaiio . Eine luftige Spreewald

fahrt . SpezialiiSien .
Met : »uot . Donnerwetter — tadel¬

los .
Trianou . Die Liebe wacht .
L»i »i »>irtbn »S. Die Tür ins Freie .
Neues Operetten . Die Dollar ,

Prinzessin .
Berliner Operettrn - Theater LA.

Haoana .
Gebrüder Herrnfeld . Die beiden

Bindclband «. vorher - gutem .
Künstler - Teil .

SSiutergartcn . EpeziaiUäten .
Baiinge . Spezlalitälen
Ziastno . Familie August Knoche .

Spezialitäten .
Huftav Behrens . Echte Spree -

atbener . Spezialitäten .
Folics - Caprice . Die Brautscha «.

Die lästige Wilwe .
Carl Haberland . Spezialitäten .
Reichsnalten . Steliiner Säuger .
Walhalla . Svezialiläten .
Parodie . Der Raub der Sabine -

rinnen . Die Zauberflote . Berlin
siehi Kopp . Ansang »' / , Uhr .

»trania , Z. i >il >r »nr »s «r «»» ttl .
Abend » 8 Uhr : Der Montblanc .
Im Hörsaal nachmittags b' /i Uhr :

Pros . Donat : Akiisiit .
Abends 8 Uhr : Pros . Sommerfeld

GelundbeilSgesahrcu und deren
Beläinpsung .

Stern , unrie , Jnvaltdenftr . li ?/«i!.

. uhr kieves Idesler « uhr

« V Lebte » _
Kastspicld� siziltantschrn TragSdin

Mi INR Agn�lia .
Savalierio riollcana ( Bancruehrc ) .

J Carbunara ( Der Köbler ) .
Niilwoch bis Freitag : Wahrheit .

liieines sllelller .
Abend » 8 Uhr :

Ä mal 2 = : 5 .
Mittwoch « mal 2 _ 5.
Donnerstag ; S mal 2 = 6 .

Freiiag : S mal 2 — !». _

Thealer des Wesieos .
Allabendlich S Uhr :

F. ln Wnl/ . oftrautn .
Sonnlag naibni . 31/. Uhr zu Halden

Preisen : Die lustige Witwe .

�sielIsioli -V!iiI !seIlli8 !SlI!i8eIig8

SeksuLpiöltickus.
�lcnstag . 20. Okiober . Ans. 8 Ubr :

4VilIiclm Teil .
Mittwoch ; Wilhelm Tell .
Donnerstag , Freitag - Di « zärt -

lichm verioaiidteii .

Zerliner Theater .
Abends 8 Ubr ;

Oer Traum ein Leben .
Morgen : Erotik , Erinnerungsfeat .

" Hebbel - Theater
�önlggrätzer Str . 57) 58. Ans. 8 Uhr :

Ninon de L' Endos .

Lustspiefhaus .
Abends 8 Uhr ;

Die Tür ins Freie .
Mca « » Operetten - Theater .
Schifsbauerdamm 25, a. d. Luifenflr .

Abend « 8 Ubr :
Die Doliurprinzeanln .

�bereite in 3 Akten von Leo Fall .

Luisen-Theater .
Abend » 8 Uhr :

Freiheit .
Mittwoch Premiere - Eine tolle

ha cht.
Donnerstag : Freiheit .
Freitag : Freiheit .
Sonnabend nachm . S Uhr : Die

sieben Raben . AbendS : Flachsmann
als Erzieher .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Freiheit .
Abend » : Ein « toll « Nacht .

Mnntag - Ein « toll « Rächt .

Urania .
Wissenschaftliches Theatei .

Taubenstrallo 45: 13.
Abends 8 Cht

Der nontblanc .
Hörsaal 6 % Chi . Prof . Donath

Akustik .
8 Chi Prof Sommerfeld • Gesund -
heitsgefahren und deren Be-

_ kämptung . _

Residenz-Thealer,
— Dircltion : Richard Alexander . —

„Kümmere Dich um Amelie . "
Schwant in drei Allen ioier Bilden, )

von Georges Fcydeau .
Morgen u iolg Tage . Kümmere

Dich um Amelie .
Sonntag , 25 Okt. , nachm 3 Ubr

Haben Sie nicht » zu verzollen ?

RNIUraSlTtiEllT
Gr . Frunffutter Sit 132.

AbendS 8 Ubr :
Das Kathcheu von

Heilbronn .
Wochentagspretse . Vicht

Mittwoch nachm . 3 Uhr Schulet
Vorstellung : Da « Kälhchen von Hell
bronn . Abends : Herr Paragraph .

Rixdorfer Theater »
Mittwoch , den 21. Oktober 1903 :

Kater Lampe.
Komödie in 4 Alten v. E. Rosenow .

_ Ansang 8 Uhr . _

Uelropol - Thealer
Tüclleh 8 L ' hr :

Revue in 10 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Lincke . Regie

Direktor Schultz .

Neues Programm
Anne 5 > ancrey
Schwestern Merkel , Kontorsionist .
Torlela Valencia , spanische Tänxe -
rin . De Onzo Brothers , Flasohen -
springer . Die iwblf Tiller Girls ,
engl . Gesangs - und Tanzgruppe .

Philliparis , Diabolospieler .
Die drei Msrrills , komische Rad¬
fahrer . Agsusi Familis , Jongleure .
Glitte Berzao , komischer Dressur¬
akt Emma Francis , Exzontrik -
Tänzerin mit ihren zwei Arabor -
jungen . Fulier ' s SerpentintSnzerin

UIo £ rapb .

8 . 30 8 . 30Heute

Premiere
unter persönlicher Leitung des

Komponisten !

Eine lustige Spreewaldfahrt .
BurleSfe von Allred Schmasow .

Musik von l ' uul I . inckc .

®8 ulr:06 Das große Programm.

; Passage-Thealer. I
t Abends 8 Uhr :

Lene Land
er - mw

I und das groBartlge k
3 Oktober • Programm !

| 14 neue Variötö » E
Spezialitäten .

Der Mann mit dem

eisernen Schlund !

Lahovary ,
der Fürst der Fesselspreager .

Ohne Extra - Entrce .

Eintritt 50 Pf .
Kinder , Soldaten 25 Pf .

Reichshallen -Theater
Täglich :

Stettiner

Sänger
Mozssl , Britton , Ssidet ,
Horst , SchrBter , Ebers -
berger , BUhligen , Otto
Schräder «. R. Schräder .
Ans. wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr.
ReichShallen - warten und

Restaurant : Miiitär - ttonzert .

SelAlllei ' - l ' IiesteN ' .
C sDallner - Tdealer . )

D > e n S > « g ttenCIsüCti
Ein TenreUheiT .

Historiiche A- mödie m s Akten eeti
Vernsrd Shaw .

StUtmcdi . ebentS 8 Che :
Der Famlllentag .

SennttSIag . sfitnbBSUtt :
Ein TcDfeUkerl .

Schiller Thealer Chirlottenborg .
L > e u » i x g . « c . ncs 8 Uhr :

Jalins Cäsar .
Trauerip - el in 5 Auszügen von

Wlliaat EhalApeate .
M I tt « o t sbenSBSUHt :

Jnllais Cäsar .
DonnetSieg . adendSöUhr�

Zum erstenmal :
Der Graf von Cliarolaia .

Zirkus Sehutnann .
Heute Dienstag , den 20 . Oktober , abendc präzise 7h' , Uhr :

Cr . tot vielem anderen Ein » hochinteressante Novität !
En , n erstenmal der Oefrentlichkeit vorgcfiihH !

MTJohn a� ' Äf . 5 ; r4ä ' e " Ve
dressiert und vorgeführt von dem Pollrlnten Bonel I ( der Ver¬
brecher wird dargestellt von Herrn Uonell 11 ) . nuifa , afrika¬
nisches Droniedar in der hohen Schule dross und geritten von
Sir . Elorio . 36 Original - Marokkaner . Dir Alb . 8cba -

mann « neue und moderne Oresnnrcn .

Lutheritratz « 22 üi . — Ständige Einbahn .
Täglich bis I. Mai ISYg von morgens 10 Uhr bis
nach ! » >2 Uhr geöffnet . — Täglich : GroBes Konzert .
AbendS S und w Uhr : Austreten erster Kunst -
läufcr und • laiiFeriinitn , u. a. 9' / , : Nadja Franek .

�>bM. «. dV. M.

Grand - Hotel - Festsäle 1
Am Alexendorpiatz . — — 6. lehmllch .

Jeden Sonntag , Dienstag und Donnerstag :
Wilh . Wolffs Hamburger Sänger .

Anlang Sonntags 7 Uhr , wochentags 8 Uhr .
Eintritt 30 Pfennig . SiSld�

Vorzugskarten haben wochentags Gültigkeit . JVVWEWPWiHPM' WW' WF' WMWFWVW WM » WM

ffiT�ptlTdertlSSll
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .ik - Lager sämtlicher gangbarer
'

"1; Nordhäuser Kautabak »

stets frisch zu billigsten Engros -

» » » » » Amt i , 301 4.

agrss - Preisen .

M
• '

■' Vv-h. : -

Gesf bewährte

gesunde
und

magen -
darmkranke

•Jm'

dtohrung fiif »

LckwScklIck ? �
in der rniwleklugg
3kUfiicl !zedIIekM

Mndsr - .

vil - ig unTß guß
kaufen Sie Our Im grflssten

Spezial » Gasohftft für moderne

Herren • BehleM
fertig und nach Mass

ne�en
Bar und ewf Teilzahlung

Wochenrate von | MiCtfli , an .

J . Kurzberg
Rosen halerstr . 40 1

XIV . Salaon !

Zirkus Busch .
Dienstag , 20. Oktober 1908 ,

abends präzise Tl , Uhr :
Grolle Voratellang .

Nur noch kurze gelt . Um S U. ca. :

Mr . Hoadinl

Die Uesseins !
Neu ! Neu ! Neu !
Herrn Ereol Schumann « Neudrcss .

Um ca. 10 Uhr :

Darbarossa ! !
Gr . Lriginal - AuSstattungS - Pant .

de » gukuS Busch in 6 Bildern .
Sonntag : Zwei Eala - Borst .

Lüsgöriiekes Zeiiuspisiksu
Kastanien - Allce 7 —9 .

g - Im Abonnement ! " » Q

er Militärstaat .
Lustipiel in 4 Akten von Moser .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Der Hütirnbestiier .
Mittwoch , 4. Nov . : Opernabcnd

Civlu ' ücler

Herrnfeld -
Anfang Th09 ( 0P Vorvork .
e Uhr' lUColCr . 11. 2 Uhr .

67 Kommandantcastr . 67

Die beiden

Biodelbandsü !
Komödie in 2 Alte »

von Anton und Osnat Herrnfeld .

Borher :

Kttustlerteil . 0 . ° . -

Madame liDeme/s Balletteusen .
Serien . Reieera Grlgmal - Bauern -
Ensemble . Larakett , Ruseen - �rle .
bona Haneen , Vertrags - Meisterin .

W. Koacks Theater
»tretnon : Rob. Olli . Onumenitt . 10,

Der verlorene Sohn .
Ansang 8 Uhr . Sntree 30 Ps.
Donnerstag und Freiiag : Der

Flüchtling .
Sonnabend große Extravoritellung .

Zum erstenmal : Frau Zoe » Mache .

StadKheater Moabit.
AU - IIoablt 48 .

GröRter und vornehmster Theater -
foal Moabits .

DonnerSiag , den 22. Oktober 1903 :

FolbtcrdaumulldKttttlßab .
VoltSstllck in 5 Akten .

Ans. d. Vorst . 8, Kassenössiiung 7 Uhr .
Konzert ?>/ , Uhr .

Vorverkaus v. 1 —6 Uhr l. Theater »
Restaurant .

Nach der Vorstellung : Dali .

sfariele - Iliester

IWeiabergswog

19/20 , Rasenlh . tor . s
AbendS 8 Ubr :

DaS neue gr . Oftober - Progr .
Im Tunnel : Reglmentskapelle ic s
Theaterbesucher Hab. treien Eintritt .

tftzalast - Theater
TpSurgstr . 24. 2 Min . v. Bhs. Börse
W GröBtea

Speziallläten - Thcater Berlins
3000 Personen sassend l 30001

Dtreltion : P. Milan u. <S. Ritter .

Antonie Oates .

Ycotha & Kapt . Grade

üng Ling Comp .
und 12 Attraktionen .
Angenehmster und amüsanter Ausenl -

hast sür gamilienpublifum .
Sniree 2. l . 50. I M. . 75, 50 Ps.

VerzugSkarten , halbe Preise , überall

resedie - Ibeeiei
Dresdener Ttraste 97 .

Heule :
Cavalleria - Kaatikana und

die urkemische Builesks
„ Norlia » tebi ltepp " .

Anfang Sonnt 8. wochcnt . 8h , Ubr.

Sngelhanlt-Malzbier
Preis 10 PI . pro Flasche .

das beliebteste.

überall Meli

S4B0L *

Größte Malzbier - Brauerei Deutschlands .

ThallaeTheater .
Amt IV 4440 . DreSdcncrstr . 72/73 .
Freitag , den 23 . Oktober 1908 .

abends 8 Uhr :
Erstes Gastspiel von

Alexander Girardi
zum Besten der Abgebrannte » in

Donaueschingsn .
Zum ersten Malet

vriider Straubinger .
Operette in 3 Akten von Edm. Eyslef
Bruder Straubinger — Alez . Girardi .

Billetts : An der Thenterkasse . bei
Werthcim nnd dessen Filialen und
Verkaussslellen u. im Invaiidendank .

Welz « IHM
Schünbanaer Allee 140 .

DienStag , den 20. Cflobcr 1903

Klassikcr - V orstettung .

Ilaria Stuart .
Trauerspiel in 6 Alt , v. Fr . v. Schiller .

Talles Caprice .
Abends 8 Uhr :

Die lästige Witwe .

Die Brautschau .
Bnnter Solo - Teil . U. a . :
Grttnecker alt Verteidiger .

Sonntags - Nachm . - Vorst
zu ermSligten Preisen .

Casino - Theatei *
Lothringer Str . 87. Täglich 8 Uhr .

Das Ottober > Programm .
Glänzender Erfolg 1 Jubelnder Beifall !

Familie August Knoche .
August Knoche : Dir . Han » Berg .

Sonntag 4 Uhr : Reezengaee » 8 a.

Königstadt - Kasino .

Holjmartlfft . 78.
Täglieh :

Theater - u. Spezialitäten - Verstellung .
Franz 8oban * kl ,

Emmy Lyon, Mr, Ferry , Lee Forrft »,
Mr. Boston it. Stella , Hanta Pohl¬

mann , Eva Wagner , Anita u. Siefen
Komaromy .

Der arme Tastmir . Schwank mit
Gesang von Schmidt Hawftn » .

Aach der Vorstellung :
Mlltw . , Sonnab . , Sonntag : Tanz .

Sanssouci , sXZ ' Z
Dircltion Wilhelm Reimer .

Heute DienStag :
Vbvatrr > A bonel .

Gasiep . d. Barl . Schauspiel
Ensembles .

Zum ersten Male :

Lorlieerbaiimn. iletteIslab
Charatterbild in 5 Sitten

Sonntag , Montag und
DonnerSiag :

Leg . Sonnt . 5. wachem . 8 U.

Kusls ?

Reliseiis
Theater,

Echte Spreeathener .
VolfSfllllk mit Gesang und Tang

von Walihec Geticke .
Franz Helbiz . 5iauSdIener : Dir . Kusta >
Behrens , Wilhelm Henichel , Arbelle »
Negisi . Beruh . Lange .

Augerdem die übrigen erstllassigev

_ 8pcalaUtilton .
AM - Duskea VItograph .
Ansang 8 Uhr . Sonntag » 6 Uhr .

Möbel
Sebnlz

Reiclienberger Str. 5>
Gediegene Arbeit .

AeaOerst billige Preise .

Auch 4501 C«

Ratenzahlung *

Dp . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, « X�z .
10 —2 . 5 —7 Sonntags 18 —12 , 2 —4 .

'

Reste
Oamentuche , ichwarz u tarbig , I
Kestilm - Stoffe , neutfle Mustei . j
Seide . Sammote , Besätze , Futter -

stefl «, Cheviot * Kammgarne
-- - - - zu Knaben - Anzügen -- - - -

Konfektion :
Paletots , lackeits , Siaubmlnlel , 1

Kostüms , Kostflmrjjcke .

Stets GelrgenhettStäufe ! j
Paul Karle ,

Warichauerftr . 18 . s »
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Unserm ehemaligen Bezirks » Ä

« sühler «
� Üiiso Nvlnckort Z
K nebst Brau , K
F dt « herzlichilen Glückwünsche \lj
(1/ zur Vermählung . g;
J/ Die Genossen und Genossinnen V/

des 317. Bezirks .

« ssssssss�
$ Unserem Freunde , dem braven �0
vj/ Parteigenossen <[/
1 Emst Menzel nebst Frau |
<v zur Silbernen Hochzeit die W
K herzlichen Glückwünschebringen
-8 Die Parteigenosse « -!>
« des 4«i ) . Bezirks . L

i Soziaiiiemokratiseiier Wabiverelii 9
fiir Hati

12.
( Bezirk 101) .

Nachruf .

SIm 12. Oktober o erstarb unser
I Mitglied , der Tischler

Max Röder .
Ehre seinem Andenken !

1211/19 Dei * Vorxtnnd .

iSozialdemokratiseiiJalilyereiiil
des

SJerlinerEeiebstagswalilkreis .
Todes - Anzeige .

Am 17. Oktober verstarb unser
Mitglied , der Kaufmann

Leonhard Lehmann
Grünthalerstraste 32.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findek am

Mittwoch , den 21. Oktober , nach -
mittags 3' / , Uhr , vom Virchow -
Krantenhause aus aus dem neuen
Pauts - Kirchhos , Plötzensee , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
230/7 Oer Verstand .

Zentraloerband denMkl
Kraucrkillrbkiter

Zweigvcrein Berlin . Sektion II .
Den Mitglieoern zur Ztachrichl ,

daß am 17. Oktober der Kollege ,
Ftaichenkeller - Arbciter 44/3

�riectrick Stiller
( Brauerei Happoldk )

an Herzlähmung verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung erfolgt am
Mittwoch , den 21. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr aus dem Rixdorser
Gemeindesrtedhose , Mariendorser
Weg.

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSverwaitung .

MeD- Dntersizuogskasse
der

Die Beerdigung de ? am 18. 0t .
lober verstorbenen Steindruckers

Gu8! air Brusendorf
findet am Mittwoch , den 21. Ok-
tober , nachmittags 41/. , Uhr von
der Leichenhalle des Gethsemane -
kirchhoss Nordend auS statt .
2300b Das Komitee .

1 ferbaßd der Littio§raplieii
und Steißdrucker Deutscblands .

( Deutscher Senefelder - Bund . )

( Fmaie n ) Chemigraphen .
Am 18. Oktober verstarb unser

Mitglied , der Drucker 291/18

Gustav Brusendorff
im 52. Lebensjahre an Herz¬
schwäche .

Wir werden demselben ein
ehrendes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am
Mittivoch , den 21. Oktober , nach -
mittags 4' /z Uhr , von der Leichen -
halle �des Gethsemane - KirchhoseS
in Nordend auS statt .

Um recht rege Beteiligung er -
sucht Die Bcrwattnng .

Todes - Anzeige .
Sonnabend früh 7 Ubr der -

schied sansl nach langem schweren
Leiden mein innigst geliebter
Mann , unser guter Vater , der
Mechaniker 2301b

�dolk Metzkow
im 53. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet heute ,
DicnSlag , den 20. d. MtS , nach .
mittags 5 Uhr , ' von der Leichen -
Halle des St . Marien - Nikolai -
Kiichhoscs aus statt .

Um Beteiligung der Kollegen
bittet

Lerts Metzkow

geb . BTtileesee nebst Kindern .

Boxhagen . Simon - Dachsir . 37.

Hclw

Transportarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser treues Mitglied , der
Lagerarbeiter

Karl Schneider
am 17. d. M. im Aller von
39 Jahren gestorben ist.

Ehre keinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 24. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle der Charito nach dem
Charitö - Kirchhos . Nlüllerstr . 42/43
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
71/15 Die Verwaltung II.

Deotseber

Verwaltung II .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Arbeiter

Mixust Thieke
am 16. Oktober gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den ,20 . d. M. , nach -
mittags 3' / , Uhr , von ( der Leichen -
Halle des Luisen - Kirchhofes in
Charlottenburg , Fürslenbrunner
Weg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
71/14 . Die Verwaltung II .

med. Karl Reinhardts spezial -
lll ' ärztliche Institute für Haut - ,
III l Harnleiden , Potsdamer Str . 117

( I/jl2 —2 und ' Iß —9 abends )
Neanderstr . 12 ( nahe Jannowitzbrllcke
( ■/jIO - ll und ' Iß - ' rß Uhr) . Voll¬
kommenstes kombiniertes Heil¬
verfahren bei frischen und veralteten
Fällen . Siussührl . Broschüre über den
Wert sämU. übt . Heilmethoden in ver -
schlössen . Kuvert gratis u. poslsrei .

este !

Damentuche , schwarz
'

und farbig .
Costumes - Stoffe ( neueste Muster ,
zu jeder Saison ) , Astrachan ,
Krimmer , Wollplttsch , Seidenplüsch ,
Velours du Nord , Sammet , Seide ,

Velvet etc . 41471/ *

f�onfektion
Paletots , Jacketts , Costumes und
Costumesrficke in großer Auswahl .

CDa | 7 Kotlbuaer E
• feiZ ) Mrulie * ' •

Donnerstag , den 82 . Oktober , abends S1/ , Uhr , bei Freyer ,
Koppenstrafte 29 :

Vertrauensmänner - Versammlung
für sämtliche Branchen und Bezirke .

TageS - Ordnung : 1. Der Arbeitsnachweis und die Arbeits «
vermitteliing . 2. Verbandsangelegenheiien .

VertrauenSmännerkarte und Mitgliedsbuch legitimieren .

_ Die Ortsverwattung .

KüchenmSbstbrauehe .
Mittwoch , den 21 . Oktober , abends 81/ , Uhr ,

im „ FngllHcheii Garten ' * , Alexanderftrahe 87c ;

Branchen - Versammlung .
Die Kollegen von Wcihensee und Rixdorf find hierzu besonders

eingeladen . — Mitgliedsbuch legitimiert .
92/3 _ _ Die Ortsverwaltung .

Verband der IPortefcuillcr
Mittwoch , den 21 . Oktober , abends 8' / , Uhr :

Ordentl . General - Versmmnlung
im Gewerit . eskaftBkaase , Engeluser 15, Saal I.

Ta geS - Ordnung :
Geschäfts - und Kassenbericht , Berbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Zahlreiches und pünllliches Erscheinen erwartet

109/14 _ _ Die OrtgTerwaltang .

Deutscher Kürschner- Verband
= = = = = Filiale Berlin . —

Brtreau und Arbeitsnachweis : Banum Ttrafie 21, v. pt . Tel . : Amt VII S789

Mittwoch , den 21 . Oktober » abends 8 Uhr :

General » Versammlung
im ,,ch . itea Schötzenhnu » ©" , Linienstratze 5.

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung vom II . und III . Quartal 1903. 2. Welche Be «

deutung haben die Vorgänge der letzten Jahre in

unseren Krankenkassen - Versammlungen ? Referent : Kollege
A. Hegge . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert ! — �

Zahlreiches Erscheinen erwartet

102/11 _ Die Ort . Terwaltang .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
— — Zahlstelle Rixdorf . .

Donnerstag » den £ 2 . Oktober » abends 8 Uhr :

= General - Versammlung SS
bei Thiel , Bergstratze 151 —152 .

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung vom dritten Quartal . 2. Vortrag deS Gen . Bruck . :

„ Die sozialpolitische Geschgl bnug « . 3. VerbandSangelegenhetten .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

92/4 Ute OrtBTervraltnng .

Orts - Krankenkasse
der Nadler und Siehmacher.
Sonnabend , den 7 . November ,

abends 8 Ubr ,
im Lokale von W o I l s ch l ä g e r ,

Adalbertstr . 21 :
, Ordentliche

General - Versammlims ) .
SageS . Ordnung :

1. Wahl des Vorstandes ( 2 Arbeit -
geber , 2 Arbeitnehmer ) .

2. Vorlesung der Protokolle .
3. Wahl des Ausschusses zur Prü -

sung der Rechnungen pro 1903 .
4. Autrag Berger und Oettwich aus

Abänderung des § 14, Absatz 3.
5. Kasfenangelegenheiten .

Die Herren Arbeitgeber wählen um
8 Uhr , die Arbeitnehmer um 8' / , Uhr .
Nach Schluß der Wahlen findet zur
Erledigung der übrigen Punkte der
Tagesordnung eine gemeinschaftliche
Versammlung statt ,

Berlin , 19. Oktober 1908 .
Der Aorftand . 277/11

Ikobort Schmidt , Vorsttzender .

Orts - Lkrankeukasse
Weißensee .

Durch die am 1. Oktober er . ab -
gelaufene Wahlzell ist «ine Neuwahl
sämtlicher Vertreter ersorderiich .

Es find zu wählen :
14 » airbeimel/mcröertrftet und

67 Arbeitgebervertreter .
Die Wahlen finden am

Mittwoch , den 2 « . Oktober er . .
abends von 6 —10 Uhr ,

im Restaurant „ Priilaten " ,
hier , Lehderstraße 122

statt und zwar wählen
die Arbeitnehmer von 0 —8 Uhr und
die Arbeitgeber von 9 —10 Uhr .

Wahlberechtigt und wählbar find
nur diejenigen Kassenmitglieder und
Arbeitgeber , welche großjährig und
im Besitz der bürgerlichen Ehreiv
rechte find . 217/6 *

Die Arbeitnehmer haben das
Ouiltungsbuch bei der Wahl vor -
zulegen . Die Arbellgeber wollen stch
zum Zwecke ihrer Legitimation eben
falls mll einem Ausweise versehen .

Weis/ensee . den 8. Ollober 1903 .

Der Vorstand
der Ortskraukenkasse für den

Gemeindebezirt Weißensee .
Ftihnnann , Vorsitzender .

Bruch - Pollmann
«mpfiehllsein Lager InBruohdandagso ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspenserien sowie elmtliche Artikel
zur Krankenpklege . Eigene Werkstatt
ölet «. | . Orts . u. HöIis - Sltantenfafien

Berlin N. , 2488L »

jetzt lothringer Straße 60 .
Alle Bruchbänder mli elastischen Pe »
loten , angenebm o. weich am Kärver

r «
VI

ül
.

Cigaretten

Beste Qualitäten

Ein Triumph
der

Zigaretten - Fabrikation !

Selowsky ' s

Caruso
Zigaretten

nur 3 P" ? !
per Stück !

m Beichel * . echter

Wacbolder - Exlrakt « « . . . «esico »
wird mit vielseitigem Erfolge gegen Rheumatismus . Glcht , I
JschiaS , Hämorrhoiden , Magensel , mäche , strau - nleiden . Blasen -
und Nierenleiden , Hnftenleiden . Asthma :r. gebraucht , ist schleim -
lösend aus Brust und Lunge , treibt Erkälinngen ans dem Körper ,
regt Appetit u. Berdauung an und ist ein Blntretuigungsmittel
sonderegleichen . Unerreicht in seiner , für alle Teile des Organismus
wohlläligen Wirkung Tausende verdanke » ihm ihre ( Sesundhett k
In Flaschen a 7S Ps. , 1,ÜU und 2, » 0 . große Biechkanne M. v, —, !

einzig echt von

OUn Reächfkl Berlin SO. 43, kV- Anichlüsse
VKAO n « SBt « aHei | ciscndahnstr . 4. IV. 4751 . 4752 . 4753 .

Wo in den Drogerien und Apotheken nicht erhältlich , hier frei Haus J
MdPiiiinn ' Man verlange aus , II arlicn und nehme keinesfalls

»ffldnilaijj . _ drückiich Marke wcllico andere Füllungen . «

Ltaholispr�e
Damen « od Herrea

12�0

Wdt Uber die deutsch ea Qrenien hinene

erfreut eiefa der Salamander - Stiefel

in allen Kreisen der Gesefladufl

grSaster Beliebtheit . — Der Umsats

der Sei einander Stiefel übertrifft den

aller anderen deutschen Sdmhmaikea .

Forders Sie Musterbuch . V»

BERLIN SCHUH - GES . M. a M.

Centrale : V 8. , Friedrichs tr , 183

C , Könivstr . 47

SWn Friedrichstr . 221
Potsdam errtr . 5

C. , Rosenthaleratr . 1

Tauentzienstr . 15

Appetita - nregend !
Körper - Kraft - hebend !

Nervenstärkend !

Diese drei Sckl�gworte
AarUtcriaferaB am baatea <Ba Wirkaar dar

Haemacolade !
YieiUttsendfadi erprobt vod befstacfatsL

HAEMACOLADE ist i» Apotheken , Drogerien , ICoofttäre »-»
• und in Kolonialwaren »Geechinea eto. erhältlich .Deliketeei »

Allgemeine
Orts - Kranlenkasse

sür

TempelM
Den Herren Arbeltgebern und

Kassenmitgliedern zur Kenntnis , daß
die durch Beschluß der außerordent -
lichen General - Versammlung vom
tg. August 1908 beschlossene 12. Ab-
änderung des Statuts § 12, 13, 14,
20, 29, 30 und 41 die Genehmigung
des Bezirlsausschusses erhalten hat
und am

19 . Oktober 1908
in Kraft tritt .

8 12.
Absatz 1 und 2 erhalten soigende

veränderte Fassung :

Für die Bemessung der Höhe des
Krankengeldes und der Beiträge
werden die Kassenmitglieder in sechs
Klassen getcili .
1. Klasse Miiglteder , deren Arbeits -

verdienst für den Arbeitstag
3,50 M. oder inehr bciräat .

2. Klasse Miiglteder . deren Arbeits -
verdienst sür den Arbeitstag
3,00 M. bis 3,49 M. belrägt .

3. Klasse Milglieder . deren Arbeits -
verdienst sür den ' Arbeitstag
2. 50 M. bis 2. 99 M. beträgt .

4. Klasse Milglieder , deren Arbcils -
verdienst für den Arbeilsiag
2. 00 M. bis 2,49 M. beträgt .

5. Klasse Mitglieder , deren Arbeits -
verdienst sür den Arbeitstag
1,50 M. bis 1,99 M. betrögt .

6. Klasse Mitglieder , deren Arbeits¬
verdienst sür den Arbeitstag
weniger alS 1,50 M. beträgt .

Der durchschnlilliche Tagelohn ist
bis aus wellcres wie solgt festgesetzt :

Für die 1. Klasse aus 4. 00 M.
3,40 .

3.
4.

6.

2,80
2,40
ILO
1,40

13.
Z' ster 8
ficile

Im Absatz 1 _ ..
ist in der 3. Zelle anstatt 4/7 zu
setzen — die Hälfte — aiSdann treten
an die Stelle der alten , solgende neue
Sätze :
Für die Mitglieder der I . Klasse 2,00 M.

2.
3.
4.
5.
S.

1,70
1,40
1,20
0,95
0,70

Hinler Absatz 2 ist solgender Absatz 3
einzuschalten :

Mitgliedern , welche der Kasse der
ihrer Erkrankung ununterbrochen 20
Wochen angebörk haben , gewährt die
Kasse aus ärztlich » Verordnung und
nach näher vom Vorstände zu Irefiende
Regcwng zu den Heilmitteln wie

Stelzsüße , Beinschienen , Geradchaltcr ,
Lcibbuiden . Gummiftrümvl « und Er -
satztcile von Zähnen , wenn diese zur
Eihaltung und Wiederherstellung der
Gesundheit erforderlich find , eine ein -
malige Beihiise bis zu 40 M. Die
Beschaffung dieser Heilmittel ersolgt
durch dt « Kasse .

Im «diatz « V anstatt TO Bs. | t
setze » : sofern sie der 1. Milglieder ,
nasse angehöre « 20 Ps. , alle übrigen
Klasse « 10 Ps.

§ 20. Absatz 1
ist z » setzen : fiebenundzwanztgsachen
anstatt dreißigsachen .

tz 29. Absatz 1
find z « streichen die Wort « : im
ll ' t . sachen Betrage deS Wochen -
beitrageS . An die Stelle der altev
Sätze treten solgende neue :

in Klasse 1 . . . 2. 50 M.
» . 2 . . . 2. 00 M
. . 3 . . . 1. 70 ,
. . 4 . . 1. 50 .
. . 5 . . . 1. 25 .
» , 5 . » 0,34 .

8 30.
Ziffer i und 2 erhalten folgende

Fassung :
Die wöchentlichen Kaffenbciträge

werden aus 3' / , Proz . des durch ,
Ichnitllichen TagelohneS festgesetzt :

fie behagen in Klaffe 1 87
75
63
51
42
30

8 41.
Di « Mitglieder des Vorstandes

führen Ihr Ami als Eh cnaml un -
enigeliltch . erhalten aber für jede
Vorstandsfitziing , an der fie teil -
nehmen . 1. 25 M. und für den durch
Wabinchmung besonderer Dienst -
geschäste im Inlciefie der Kaste ihnen
erwachsenen ZeilverUist und ent -
gehenden Arbeitsverdienst eine ent -
sprechende Entschädigung .

Tempeldos , den 19. August 1903.
ItSr Vorstand

der Allgemeinen Orts - Krankeokasse
für Tempelhol .

gez. : Flieg . Weiche . WelB. Hempel .
Genehmigt .

Potsdam , den 25. September 1908.
Namens des Bezirks - SIusschuffeS .

Der Boriiyende .
Xj. 8. In Vertretung :

Joachim ! .
1. P. 4291 . B. 10054 . 277/12

Zenirattiranllenltajsi
der Wimrer .

Zahlstelle Weistensee .
Dienstag , den 20 . Oktober 1008

abends 3 Uhr :

Verssmmwng
bei Tchafer .

Tagesordnung : Abrechnung vom
3. Quartal . Verschiedenes . 149/16'■ Der Borstund .

LZerantwortlicher Redakteur : Georg Tavidsoh « . Berlin , Für denInieratenteil oerantw . : Ttz . Glocke , Lerlin . Druck u. Bertaa : Vorwärts Buchdrucker « u. Lerlaasauitait Paul Singer a To » Vertu » SW -



Kr. 246 . 25 . Jahrgang. 3. Scilasjf to „llotitirtä " Kerlim Pollislilält.
HIBIHII llimnil Iii II Ml i i . . . . . . . ... . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .■ « » ■ ■ miiiiiw —mmi

Duüstag. 20 . Oktober 1908 .

Soziales *
Zur Rechtlosigkeit der auZlöndischen Arbeiter .

Kürzlich berichteten wir bver die Ausweisung IS österreichisch -
Mgarischcr Arbeiter auS Preuxen , deren Verbrechen darin bestand ,
daß sie eS abgelehnt haben , auf dem v. Podbielskifchen Gute für den
Korb Kartoffeln von 70 —80 Pfund , für den sie ihres Erachtens
11 Pf . zu beanspruchen hatten , für nur 6 Pf . zu füllen . In der

» Deutschen Tageszeitung " , der « Kreuz - Zeitung " , der . Post " , dem

»Reichsboten " , der «Freisinnigen Zeitung " und diese » konservativ -
liberalen Organen verwandten Dlättem , die über jeden angeblichen
Vertragsbruch von Arbeitern zetern , haben wir vergebens nach
einer Mitteilung über die Prämien für den Vertragsbruch
des Arbeitgebers auch auf dem v. Podbielskifchen Gute geiucht . Zu
der Sacke selbst erfahren wir , daß drei der armen ländlichen Arbeiter
tn der Tat über die Grenze transportiert sind , während 12, die in

ihrer Verzweiflung sich bereit erklärten , mit sechs Pfennigen pro
Kiepe vorlieb zu nehmen , nach Dalmin zurückgekehrt sind .

Daß auch für die industriellen ausländischen Arbeiter
Mckt minder wie kür die ländlichen Ausweisung an Stelle des

Rechts tritt , zeigt folgendes Vorkommnis aus Wilhelmshaven .
Dort läßt die hannoversche Tiefbaufirma Ludwig Lange umfang -

reiche Kanalisations arbeilen ausführen , zu denen sie zahl -

reiche ausländische Arbeiter herangezogen hat . Am 1. Oktober

kam eS zwischen einem Trupp kroatischer Arbeiter und der

genannten Firma über die Dauer des abgeschlossenen Kontraktes zu

Auseinandersetzungen . Während die ersleren behauptete », daß mit

dem 1. Oktober ihr Kontrakt abgelaufen sei , behauptete letztere , daß

derselbe bis zum 1. Dezember 1903 gelte . Das Aibeiterfekretariat

Bant , an das sich die Ausländer wandten , setzte sich mit der Firma
in Verbindung und erhielt daraufhin folgende Antwort :

An das Arbeiteriekretariat Bant i. O.

Ich empfing Ihren Brief vom 10. cr . und teile Ihnen bezüglich
der Arbeiter Winterstein und Genossen mit , daß sich diese Leute
durch daS Grenzamt Kattowitz durch Namensunterschrift bis zuni
1. Dezeniber 1903 verpflichtet haben . Um nicht fehlzugehen , habe
ich am Freitag diesbezüglich nochmals an daS Grenzamt tele -

graphiert und teilt mir dasselbe mit , daß der Vertrag bis
1. Dezember 1903 lautete und die Arbeiter hiervon genau unter -

richtet seien .

Ich bin nach dem Vertrage berechtigt , meine Auslagen für
Reise usw . spro Kopf zirka 30 M. ) bis zum Betrage von 6 M. bei

jeder Lohnzahlung vom Lohne zu kürzen und darf den gekürzten

Betrag einbehalten , falls die Leute die Arbeit vor dem

1. Dezember verlassen . Ich empfehle den Leuten nur , die Arbeit

unverzüglich wieder aufzunehmen , andernfalls ick für so -

fortrge Ausweisung dieser Arbeiter Schritte

unternehmen werde .
Hochachtend

p. Ludwig Lange
( Name unleserlich . )

Ob die Behauptung der Arbeiter oder die des Grenzamtes , daS

als Vermittelungsbnreau tätig ist , zutrifft , wollen wir unentschieden

lassen . Es zeigt aber dieser Fall wieder . 1. daß trotz der großen

Arbeitslosigkeit dem von uns niedriger gehängten ministeriellen Er -

laß entsprechend ausschließlich vorwiegend ausländische Arbeiter bei

den Arbeiten , die aus Staatsmitteln geleistet werden , beschäftigt
werden und 2. , daß dieses „patriotische " Vorgehen deshalb Anwendung

findet , weil die Unternehmer zu der Annahme Grund haben , daß
die preußischen Behörden entgegen den Slaarsverträgeu ausländische
Arbeiter ausweisen , die — vielleicht mit Unrecht — glauben , nach
dem Vertrage und dem Gesetz mehr Rechte zu haben , als der Unter -

nehmer ihnen zubilligen will .

y/ss/s/mmw .
r. ' /s/A ' mmm' /

.
ifm/z/mmM .

■ y . /mmmmmyr ;.v. £. -*Vv "yy/

J " . W. m . JttaJ* und Polsterwaren - Magazin
verkauft in seinen 15 großen
: : : : : : Ausstellungs - Räumen : : : : : :

Bsriin SW, Ustr . 75
I . Etage

( Ecke Wilhelm - Straße )
die einfachsten sowie die luxuriö¬

sesten Möbel gegen bar zu

den denkbar billigsten Preisen und

auf leilzalilung event, ohne Anzahlung .
2. Geschäft ; Charlottenburg , Knesubeoitstr . 80 —8i

Bei Blutarmut

Eisen ins Blut

tut gut !
ES ist eine wlsienschaftlich festgestellte Tatsache , bah Deutsch .
land im Lamscheider Stahlbrunnen einen Hcilschatz ersten
Ranges besitzt , der verdient , dauernd der leidenden Mensch «

heit zugängig gemacht zu werden .

Tausemie wurden gesund .
Dankesworte nach erfolgreichen Kuren : „ AuS Dankbarkeit

für meine wiedererlangte Gesundheit bestätige ich hier -
durch , daß ich durch den Lamscheider stalilbrunncn von
meinen früheren unsäglichen Leiden : Bleichsucht , Magen -
und Berdauunasschwäche , Appetitlosigleil , nervösen Kopf -
schmerzen , Eiorechen usw. vollständig gehellt wurde .
Jahrelang litt ich an genannten Beschwerden ' usw. usw.
— «Ich kann Ihnen zu mein « Freude mitteilen , daß
mir der Lamscheid « Stadlbrunnen sehr gute Dienste
getan hat . Er hat mir den srüheren Lebensmut wieder «
gegeben , die Nerven gestärkt , die Bleichsucht gehoben und
den durch die Bleichsucht verursachten Weibflusi voll -
ständig weggebracht . " — „ Bin mit dem Lamscheider
Stahlbrunnen ausgezeichnet zufrieden , vorgenommene
Badereise kann unterbleiben , da Nervosität , Appetit -
losigleit und Schwäche verschwunden ist . "

Warm «mpsohlen bei Blutarmut , Bleichsucht , versch . Arten
von Frauenkrankheiten , Magen - und Darmiciden , Nerven -
krankheilen , blutarmen Zuständen , bei denen eine Vermehrung
der Blutmenge und Verbesserung der Blulbeschastenbeil not »
wendig ist, z. B. nach großen Blutverlusten insolge schwerer
Operationen , Wochenbetten usw. , nach überstandencn « .
schöpsenden Juleklionskrankheiten , wie Influenza usw. —
Broichären kostenlos durch : Lamscheider Slahibrunncn tn
Düsseldorf V. 164.

In Dosen zu 10, 20 und 25 Pf . überall erhältlich .
Fabrik : Urban & Ecnini , Charlottenburg .

Kein Zwang
zur Abnahme !

Diese Zusicherung soll
als Garantie gelten für
tadellose Verarbeitung

und guten Sitz .
mm
PREISE

Kein Zwang
zur Abnahme !

Diese Zusicherung soll
als Garantie gelton für
tadellose Verarbeitung

und guten Sitz .

[ 46762 » |

Anzüge -
Paletots

nach Maß
aus englischen und la . deutschen Stoffen

42 und 48 Hark .

Durch meine eingehendste » Studien der individuellen Körper »
Haltung und des Körperbaues habe ich es auf eine derart

künstlerische Höhe der Formanpassung
gebracht , daß ich dem verwöhntesten Geschmack weitgehendst

Rechnung tragen kann .

Sonnenschein' s MaS- Atelier
Fernsprecher : Amt 4. 5797 95' *
Spezialität : Rock - , Smoking - und Frackanzüge .

va ' s m
wer durch Hautiucken zur Verzweiklimg kii-
brecht wird, ecdrauchc Ztilkcr ' s st - atent -
Mediziiial - Tcifc . D. R. P. , ärztlich cm».
foWen »ttd tatlicildfach bcirälm . aSwtS&iSfS .
( kleine Packung. Ii ?iig >und Mk. l . Mciiroste
Vitckung, 35 %i8 . reu stärkster WirltitizZ.

vlinllsdM Erfolge,
bei Suutaff -ktion -n -ller Art, Huutiuckeu,
julkeudeu HtullauStchlägeu. Huutgcschtvureii,
Fiiruntcln , Pi-telii , Mitcliern , Wimmert»,
Pustel », GesichtSrvten. Sommcrivreiieu :c.,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
ftulkijoh ' Crime , dem herrlichsten irnd
einzigartigsten aller HantcrämeS, Preig
Alt. 2, —, Probetube 75 Psg. . sowie der nach
dem gleichen Pmeul hergeitelltc». wunderbar
mild wirkende» ZuckKÄ- Eeifc , Preis
50 Psg. (kleine GebrauchSvackung) und
Mk. 1,50 (graste Acschenwalkang) . werden
zahlreich berichtet. Jeder , der bibb-r ver-
geblich hoffte, mache einen Versuch, ssür die
zarte Haut der ikittder verwendet die den-
kendc Mutter Bitninoor - Kiiider - Zeisc »
D. R. P. . Preis 50 Psg. und Bitumoor -
Ktnder Ereme , Preis 40 Psg. , Dovvcl»
dose 70 Psg. . das Beste. Edelste und Reinst«
für die lindlicht Haut. IlrbcraN zn linbcn .
Wo nicht, dirrtter Versand durch L. Zucket !
& Co. , Berlin , Polsdamerslr . 73.

In Berlin echt bei Max Sckwarz »
lose , Königftr . 50 und PoStdamcr
Straße 7a , Franz Schwur , ( lose ,
Leipziger Straße 56, Tchwarzlose .
vorm . Adolph Heister . Friedrich »
slmße >83, I . F . Schworzlose ,
Markgrascnstr . 2g, Adler - Apotheke »
Reinickendorscr Siraße l, am Wedding .
Paul Rades . Turmstraße 4L, Frist
Krast , Reinickendors « Straße 119,
Rrichsadler - Apotheke , Gr . Frank »
surter Straße 131, Herrn . Gornick .
Ralhcnower Str . 43, Gnst . Reumann
Wwe . » Neue Noßstraßc 14, Otto
Schulst . Chausseestraße L7, Otto
Reichel » Eisenbahnstr . 4. W. Leh¬
man » , Mnaßenstraße 10 , Frist
Mallien Rchf . » Nankestr . 6. Otto
Krestschmar » Rosenthal « Str . 6/7 ,
I . Conti . Zossen « Straße 12,
Oswald Schäfer , Bellcrmanstr . 34
und Pankow , Wollankstratze 92,
Steglist : P . Oelgart , Echloßstr . 30
und außerdem in säst allen Apo thekeit ,
Drogerie » » Parfümerieu der
TSelt .

_ _ _ _

�ÄtSpAzialgeschäfi�l
- BeWern
Erste Bsttfoderniab . m. elekt Betrieb «

Gustav L« st5g
BERLIN S» 390 Prinzonstr . 46
vcriendet geg. Nachnahme garantiert
neue »iid gut entstäubte , gut stillende
Bettfederu p. Psd. M. o. ds l . oo i . ss!
primaHalbbaiincn M. 1. 75: (väitfc -
rnpffedern M. 2. 00; trima weiBc
Gänsehalbdaune « M 2. 50-3. 00-3. 50

Von den Daunen geniigen 3 —4 PId.
zuin grob. Oderdett . — Gänsefedern
(,. Reiben ) M. 0 50 per Plund ; Gänse -
fchlachtfedern , wie ste von derE . i »«
sollen , mit allen Daunen Dl. 1. 50.
Proben und Preisliste gratis . Nm»
tausch oder Rücksendung gestattet .

Vervackung koftensrei .
Lehtiährigcr Niniah tiver 2000
Zentner Bettfederu , von keinemm

zweite » Betten - u. Bett »
fedrrngcfchäft erreicht ,

� ffygienlsctie
■■■■ Beaarlsarakci . Neuest . Katalog

OL fimpfehl viel - Aerzie u. Prof . grat .
H. ünger , Gnmmiwrjcni . i : riJb

Qfiriin NW. . Fnodriciißirasse 91/92

Msapk
«Ichentliche Teilzahlung tiefere

elegante fertige 19983 {

IHeiren - GimUeni
«trsag für Aiaaß.

I Aolertlguni nacii Slmasa . {
Tcdtlicje ZUlSfülmmg.

Julius Fatsiasap
Schneidenueister ,

Lkz Ffaiikturtafstr. 37, n

Eingang CtioatUian Platz.



Oeffentliehe politische Versamtnlungen.

Heute Dienstag , SO . Oktober , Sl Uhr akends .
in den Lokalen :

Snsusnsi k ' nioUi ' ivKsKsIn ( Lipps )
Am Köttigstox

Gewerkschafishaus , Engrl «ser 15

Germania - Laie , Cha>,ff - - straß <! 110

Ballschmleders Salon , Bavstraße 10

Moabiter Gesellschaftshaus ,
Wicl - ffstratz - 24 Bock - Brauerei , Tcmpelhofer Berg .

46

lW/IS »Tages - Ordnnng :

yMVZ * I�SUSKM»Z' °

Referenten : Die Flindtagsabgeordntttll » vrFii » « « » , Ueimaim , Kirsels , KolTinann , I�eincrt und StrölseL

Freie Hiskusscon .

Erschemt in Massen nnd agitiert für den Besuch der Versammlungen .

Für die Einberufer : KtiKeis Ernst , Wöhlertftr . 9.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Du erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlalstellen - Anzeigen 5 PIq . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme -
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E,pedlllon , Llndenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

5,00 prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbetten , nur Ptandleihe An -
dreaSstratze achtunddreißig . I2S7K '

Landbett , zwei Decfbctten . zwei
Kissen , zweischläsrtg IL. 00 , große
Laken t,00 . Aussteuer . Damast .
bezöge , Ptüschdecken , Gardinen . Por -
tieren , Steppdecken . Ptandleihe ' An-
dreosslraße achlunddreißig . l2S8K '

Bauerudeckbett , Unierbeti . zwei
Kissen 27. 00, große Freischwinger ,
Regulatoren 9,00 . Psandleibe ' Andreas -
strafte achtunddreißig . Fahrgeld wird
vergütet . l 29951 '

Monatsgarderobenhaus Äü-
dreasslraße 54. Elegante MonaiS -
auzüge , Winterpaletots , einzelne
Beinkleider , wenig getragen , sür jede
Figur passend , sowie elegante neue
Herren - und Knabcnaarderobe zu
sehr billigen Preisen . Bitte beachten :
nur Andreasstrafte 54, zweites Haus
von der Markthalle . 121 2Sf

Teppiche ! ( scblerhaste ) in allen
. . . . . . . .

"
- fte M ~

Hackescher
264; U»

im Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnhof Börse .

( Saskronen . Petroleumkroncn odne
Anzavlung , Woche 1,00 . Ziiesenlager .
Louis Böttcher (selbst ) : Betriebsleitung
Boxhagenerilrafte 32 ( Babnoerbin -
dung Warichauerstrafte ) , Potsdamer »
strafte 81, Schönhauser Allee 79. Bad «
strafte Sa, Rixdors , Kaiser Friedrich -
strafte 247.

Stepodelten spollöillig . Fabrik
Gräfte Frautiurterttr . 50/51 . S993K »

Ohne Anzahlung , Woche 50Pjennig ,
Bllder , Spiegel . Fenier : ivlöbel ,
Polsterwaren , Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken . Tischdecken , Beilbezüge ,
Portieren , Uhren , GaSkronen . Herren -
garderobe . Weber , Prenzlauerstr . 49.
Besuch , eventuell Postkarle . 1337 K'

Gozialreform oder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auslage . PreiS
50 Pf- Expedition Vorwärts , Llnden -
strage 59.

Bücher deS deutschen HauseS .
Eine Sammltmg guter Erzählungen ,
Geschichten . Novellen usw. Gut aus -
gestattet , zirka 300 Seiten umsasscud ,
zum Teil illustriert und gebunden .
75 Pfennige pro Band . Spedition ,
Lindenstrage 69, Laden .

MilchgeschüstSeinrichtnngen .
Milchkübel , « Kannen , - Maße . Milch -
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen
usw. billlgst Jordan , Michaelkirch -
strafte 2t . _ 1095a »

Gaskronen , dreislammig 4. 50,
SalougaS krönen 7. 50, Gaszuglampen
8390, Gaslyren 1. 45, GaSwandarme
G55. Fabriklager Große Frankjurter -
strafte 92, Filiale Ravensstrage 5. »

Anzüge , PaletotS nach Matz . AuS
la Stossreften . Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Laß , Brunneustraße 3.
eine Treppe , am Roscnlhalertor . *

Pianino . tzoslicserant , statt 750 . —
sür 450 . — M. sofort zu verkaufen
Französischestratze 15, I rechts . 5/18 »

Kinderwagen . Sportwagen , ge-
brauchte . Andreasslratze 53. 1234 ! l »

Klasslker - Ausgaben , Goethe , Hein «,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eicheudorss , Hauss ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Bürger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
pedilion , Lindenstratze 59, Laden .

Mctallbctten , Kinder , Erwachsene
' . 00. Andreasstrafte 53. 12333 »

Trehrolleu ( Teilzablmig ) Berlinea .
Drehrollen - Fabrik , Waßmaimstratze
neunundzwanzig . IL57K »

Humb oldtleihhans nur Brunnen -
slraße 58, Eckhaus Slralsunderstraße .
Großartige PelzsiolaS , spottbillig , hoch-
elegante WinterpaletotS , Gehrock -
anzüge , Jackettanzüge , großer Pfänder -
verkauf , Bettenverkaus , Wäschcvcrkaus .
Steppdecken , Plüschtischdecken , wunder -
bare Teppichauswahl . Enorm� billiger
Uhrenvertaus , Ketlenverkaus , Schmuck -
fachen . Geöffnet ganzen Tag , auch
sonntags _

1344a *

Nähmaschinen . Zahle hohe Per -
gülung . Alle Fr tsler - Rotzmann -
Systeme ; kleinste Abzahlung . Hruda ,
Ziosenlhalerstraße 19. Postkarte ge-
nügt . _ _ _ - sll2 »

Tchlasdecken ( Deckbettersatz ) ,
Normal ( buntfarbig ) 1,85 —3 Mark ,
Wolle ( einfarbig ) 2,85 — 4 Mark .
SpezialbauS Emil Lefoore , Oranien »
ftraße l58 .

_
1152 « +

Tüllbettdecken , volle Bctlgröße ,
2,50 , in ErbStüll 6,35 , Tüllstoreö 1,85 ,
ErbStüllftores 4,35 . TeppichhauS Emil
Lefdvre , Oranienftrage 158. I15IK »

GelegenIiettSkäiife : Palciois . An -
züge , Hosen , Koffer , Revolver -
TeschingS , Uhren , Goldlachcn . Kessel ,
spottbillig . Lücke , Oraiiicnftratz « 131.

Neiseglnier , Operngläicr , Reiß
zeuge , Negulnlvren , Frcischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern spott -
billig . L' . ickc. Orniiienstratze 131. "

Teppiche mit Farbensehlern , spott -
billig , Fabrikuiederlage Große Frank -
surterstraße 9, parterre , Maucrhoff .
Vorwärtslcsern 6 Prozent Rabatt . »

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franlsurierstraße 9. parterre . Mauer -
Hofs. 22895 »

( Sardinenreste , 2 —4 Fcnstcr . Grofte
Franksurterslraße 9, parterre , Mauer .
hoff. 22S0b '

Pfandlethhans , Prinzenltraße 95.
Stauuendbiltige Jackettanzüge I Geb -
rockanzüge l Spottbilligster Betten -
verkauf ! Brantbetten I Großartige
Aussteucrwäsche I Wunderbare Gar -
dinen ! Steppdecken ! Plüschtischdecken l
TeppichauSwahl ! Goldene Damen -
uhren ! Hcrrenuhren I Freischwingcr I
Schmnckiachcn . Bis neun geöffnet . »

Wareuberkauf l Hermanuplatz 6.
Riesenauswahl Psänderverkaus I Stau -
nendbilligste Winterpaletots l Jackett -
anzüge l Gehrockauzüge ! Herren -
hosen ! Enormbilliger Bettenverkaus l
Gardinenverkaus I Teppichverkaus I
Wäscheverkaus ! Brautgeschenke ! Wand -
uhren ! Taschenuhren ! Kcttcnaus -
wabl I RingeauSwahl ! Steppdecken !
Plüschtilchdecken ! Nähmaschinen !
. Anerkannt : . GrotzberltnS Einkaufs -
vorteil I» PfandlcihhauS Hermann -
platz 5. Sonntags geöffnet . ss - IO?

Nähmaschtnen . Vergüte 61320,00 ",
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Postkarte .
BrauferS Nähmaschinen - Geschäft ,
Frankfurter Allee 101, Fabriklager .

BiS 20,00 . Käufer nachweisen einer
Nähmaschine , ohne Anzahlung . ( Post -
karte . ) Kuhn , Eteinstr . 2. 2297b

Singermaschinc , 10,00 , Oranien -
strafte 19. Konopka . _ 187/5

Märkische Wanderfahrten . Ein -
bis dreitägige Ausslüge in die Mark .
Mit 10 Karten . 1,50 Mark . Expedition .
Lindenstratze 59, Laden .

Steppdecken , Wollatlas , Simili -
seid - usw. 2,75 , 3,85 , 4,55 bis 9,00
( Wert bis 15,00 ) . Richard Wolfs
TeppichhauS , Dresdenerstratze 8 ( Kott -
buserlor ) . Abonnenten Rabatt .

Steppdecken , WollatlaS und Simlli -
feide 3. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75. »

Portieren , Dioletkatuch , 2 Shawls ,
1 Lambrequin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5 50. 6. 75. Große Frank -
surterstraße 125. 1322K »

Plüsch - und Tuchtischdecken mit
kleine » Sticksehlern . Riescnauswahl .
1. 55, 1. 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

Tüllbettdecken in weiß und crome
1. 95, 2. 25, 2. 75, 3. 25, 4. 50. 1324K »

Englische Tüllgardinen , Meter 35,
40, 45. 50. 60. 75 Pfennige . 1325K »

Abgepaßte Gardinen und Stores
1. 65, 2. 25, 2. 85, 3. 65, 4. 35, 6. 25.
E. WeißcnbcrgS TeppichhauS , Große
Franksurlerstratze 125. _ 1326St *

Teppiche , Rtesenaiiswaht , mit
kleinen Webesehlern 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85. 6. 00, 7. 50. 1327K »

Extraangebot k Salon - und Wohn -
zlmmer - Teppiche , Fabrikmuster , setzt
mit 20 Prozent Rabatt . I328K »

' Läuferreste in allen Bretten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Möbelstoffe , Reste in Wolle und
Plüsch mallen Farben . E. WeitzenbergS
TeppichhauS , Große Franlsnrter -
straße 125. 1330K »

tZescliSktsverltSuke .

Wer sein Geschäft oder Grundstück
schnell diskret au zahlungsfähigen
Käufer verkaufen will , verlange un -
seren kostenlosen Besuch . Gornikiewicz
u. Co. , Oranienslraße 149. Fem -
sprecher 4, 11 ölt . 12S0K »

Nestaurant . billig , gut , sofort zu
verkaufen . 1800, —, 125, — Miele ,
drei Vereine , Zahlstelle . Choriner -
straße 46,47 . _ _ +76

Schantgeschäst . 400 erforderlich ,
Miele 100, Pianino , Billard , sofort
übernehmen Lichtenbergerstraße 12,
Lokal . +86

Nestanration , beste Lage , Süden ,
25 Jahre bestehend . " / , hell . ' / , Weiß .
Miete Sl >00, —, anlchließende Zwei -
zinimrr - Wohnung , Preis 2600 inkl.
Pianino , Miisikautomat . AuStunst
Brandenburgstraße 56, Lokal . 2296b

iNSdeZ .

Moebel —Boebel,Oranienstratze5 «,
direkt Moritzplatz . In meinem Fabrik -
gebäudc stehen in 5 Etagen komplette
ÄohnungSeinrichlungen vom einfach -
sten bis zum eleganiesten zu niedrig -
sten Fabrikpreisc » zum Verkauf . AIS
Spezialität liefere : englisches schlaf -
zimmer . bestehend aus : Schrank mit
Huiboden , 2 Bettstellen mit Spiral -
boden , 2 Nachitischcn , 1 Aaschkom -
mode mit Marmorspiegelaussatz 205, —,
modemeS Schlafzimmer , Eiche , fattn
oder Nußbaum , mit Intarsien 355, —,
Salon , Herren - , Speisezimmer 390, —,
farbige Küchen 45, —, englische Bettstelle
mit Spiralboden 44, — , englischer
Schrank 45, —, Büfett 95, —. Umbauten
45, — , Umbaus osa 65, —. Chaiselongue
22, —, Stühle mit Rindledcr 14, —.
Große Auswahl in oc: liehen ge-
wesenen und zurückgesetzten Möbeln .
Sicheren Käufern eventuell Zahlungs .
erleichterungen . Transport frei .
Musterbuch gratis . Geöffnet 8 —8 ,
Sonntags 8 —2 . 13I8K

Kastanirn - Allee 100. Möbelkellcr .
Selten günstige GelegenhestSläuse .
Nutzbaum Kleiderschrank 30,00 .
Muschelbettstelle mit gutem Feder -
boden 45,00 . Trumeauspiegel 40. 00.
Taschensosa 35,00 . Bunte Küchen
54,00 . Komplette Einrichtungen sür
Brautleute spottbillig . Besichtigung
lohnend� Kein Kaufzwang . 126551 *

Auf Teilzahlung . Möbcleinrichlung ,
Stube und Küche , Anzahlung l5 Mark
an. Einzelne Möbelstück « 3 Mark .
Verlieben gewesene Möbel spottbillig .
. Bcrolina ». Kastanienallee 49. 20756 +

Billige Möbel aus Versteigerungen
Auslösungen , Schränke . VertikoS ,
Taschensosa » 45, —, Büfett «, Schreib¬
tische 35, —, Bücherschränke 58, —, Vier¬
zugtische 68, —, Lcderslüble 12, —,
Trume auS 30, —, Bettstellen , Tische ,
Garnituren , buntt Küchen 55, —,
enorm große Auswahl kompletter
Wirtschaften jeder Stilart , billiger als
überall . Alles Gelegenheitsläuse .
LcunerlS Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55. l270K '

Möbel . U Grau , Gneisenau -
straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung .

Möbelangebot , Im Anhalter
Babnspeicher Möckernstratze 25, An -
Halter Jnnenbabnhos , direkt Hochbahn -
station Möckernbrücke , stehen verschie »
den « Einrichtungen zum Verlaus .
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlaszimmer . Speisezimmer , Herren -
zimmer . ouch einzelne Salongarni -
turen , Paneelsosas , Bibliotheken , An »
kleideschränle , Nutzbavmbüsctte , Bron «
zekronen , Oelgemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Läu «
lentrumeauS 30,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saalleppichen , aller -
liebste Zimmerteppiche 8. 00, reich -
aestickte Uebergardmen , Spachtelstorcs
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
lischdecken 5. 00. Verschiedene Gelegen -
heilen , Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Konkurs -
maffen , Nachlässe zum schnellen Per -
kauf und Perfteigerung . Otto LidekeS
AuktionS . und Möbelspeicher , Möckern -
straße 25. Kostenlofer Transvort .
Lagerung . _ 1146K »

Viödcl , große Auswahl . Gelegen -
heitSkäuse : Kleiderschränke 19. 00,
Waschtoilelten 11,00 , Küchenschränke
18,00 , Stubeneüirichtung 61,50 ,
Mahagonimöbel stet » am Lager ,
Büfetts , Schreibtische 32,00 , Woh.
nungseinrichtung 158,00 . Kastanien -
Allee 56, Möbelspeicher . 1211 *1»

Möbeltiichlerei liefert reelle
Wobnungseinricktungen , Cchlas -
zimmer , bunte Küchen . Raten -
zablrmg . Kein Laden , nur Fabrik -
aebäude . Auch Sonntags . Hartmck .
Tischlermeister , Stallschretberstratze 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozent .

Moebel - Voebel - OranienstraßeöS
( am Moritzplatz ) kein Laden , direkt
Fabrik , parterre l, II . Ill , gegründet
1879 liefert als Spezialität WobnungS -
tinrichiungen von 150 —6000 Mark
und einzelne Möbelstücke zu Fabrik -
preisen . Größte Auswahl in oer -
lieben gewesenen und zurückgesetzten

Gegenstanden . Bettstelle mit Mairaye
16, englische Bettstell « mit Matratze 44,
Muschclklciderspind , Vertiko 29.
Säuleutrum - au mit geschliffenem

Glase 29. Schlassosa 33, Plüschsosa
mit Satteltaschen 49, mit Stickerei -
bczug 65, Pancelsosa mit Sattel -
taschen 59, EbaiielongueS 22, Garni -
tur , Sofa und 2 Seffel von 75
an , farbige Küchen 44, —, Künstig «
Gelegenheit für Brautleute . Bench .
tigung ohne Kaufzwang erbeten .
Gekaufte Möbel werden bis zur Liefe -
rnng losteuloS aufbewahrt , frei ge-
liefert und aufgestellt . Sicheren
Käufern Zahlungserleichterungen .
Geöffnet 8 —8, Sonntags 8 —2 Uhr

Möbel , neue , gebrauchte , auch
Teilzahlung empfiehlt Höfer , Admiral -
straße 25. t346K »

Krautstrafte 50 Möbel , Spiegel ,
Polsterwaren wegen Ausgabe Möbel -
speichers bis Sonnabend Ausverkauf .
Wer diese Woche kaust , spart Geld .
Besichtigung ohne Kaufzwang . 2299b »

psdnrStle » ' .

Fsadrräder . Grammophone , Teil -
Zahlungen , ohne Auffchlag , Lotb -
ringerstraß « 40. _ 674K »

Herreniabrrad . Damemabrrad
wie neu , 45. 00. Hot», Blumen .
ftiaße 36 b. V77K »

Verschiedenes .

ElSbolz , Komiker • Gesellschaft ,
Gropiusstratze 6.

_
22296 *

Btoliniiuterrscht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pf .
Offerten unter D. 2 Expedition des

Vorwärts » . �
Teilnehmer an einem englischen

Zirtel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
sucht. Privalslunden sür Anfänger
uno Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swienly , Schöneberg , Sedan -
ftraße 57. III . _ 100311 *

Lernt die Muttersprache beherrichenl
Eriolgreichen , leickt iaßlichen Unterricht
in Wort und Swriit der ' deuttchen
Sprache erteil : Damen und Herren
( separat ) auw abenbS ein tüchtiger
und gewiffenhaitcr Vrivatlcbrer . Die
Stunde tost « eine Mark . Eine Unter -
richtSitunve wöchentlich genügt Ge-
sällige Angebote sind unier G. 4 an
Expedition des . Vorwärt » ' zu richten .

Paieiitauwatt Wey « , Glttchiiier -
strafte 94». 2555K »

Knnflftovfrrri von grau Kolosly .
Schlachtcnsce , Kurftrafte 8. lU .

» Leihhaus Merkur " , Große Frank -
surterstraße IIS , kaust , beleiht Herren «
Ga- dcrobe , Go. dwaren , SUbersachcn ,
Uhren , Wäsche , Pelzwaren , Stoffe ,
Zigarren . Fahrräder jowie jeden
Wcrtgegenstand . 1300K *

Boltssänger - Gesellschast . BalzS "�
Man icuff elstru xe 41.

_ +20

MittagStisch ! Auswahl , ÖTriÖ
einschließlich Geiränke . Annenstraße 16.
parterre . 187/6

UebungSzimmer sär Gesang -
verein , 50 Sänger , sür Freitags im
Zentrum gesucht . Offerten : Tietz ,
Friesenstraße 9 II . 2285b

Taozinstttut Portzig , Skalitzer -
straße 130. Anmeldungen täglich
10 —10 . Ansängerlurse , Watzerlekir -
turse . 2302b »

Vermietunxen .

�Vodnunxen .
Soldinerstrafte 16 Wobnungen ,

3, 2, l Zimmer , sofort , sämtliches
Zubehör . L054b »

Sonnenburgerstraftc 27 Woh¬
nungen , 2, 1 Zimmer , sofort .

Ackerstrafte 103. Zwei Stuben .
Küche . Vorderhaus I, preiswert ver -
mielbar . 2238b »

AudreaSstrafte 70. Kleine Woh -
nung preiswert oernrielbar . 2239b »

Sosort Stube , Küche . Korridor .
Zubehör 17,56 , Kaiscr - Fr+edrichftr . 69,
Querstraße Schönhauserallee . +76

ZimmcT »

Teilnehmer an einem möblierte '
Zimmer sucht Frau Jacobey , Wiesen -
straße 10, vorn II . 2214b »

Leere Slube oder Schlafstelle oer -
mietet Dilwe Krast , Oldenburger -
straße 41, linker Seitenflügel IV . +128

LctUakstellen .

Möblierte Schlafstelle Brtttme »-
ftraße 53, vorn III , Dahlie . +64

Aiietsgesnche ,

Zimmer , kletne », bei Parteigenossen
gesucht . Moritzplatz . Kreuzberg . Preis -
angab « ohne Kaffee . . Ausländer »
Postamt 66. _

22936
—

Ztocl Herren suchen bis 1. No-
oembcr Schlasftelle , wenn möglich
separat , tm dritten Wahlkreis . Offerten
mit Preis unter A. H. 20 an Post¬
amt 68. 82846

Arbeitsmarkt .

Stellengesncbe .
Gesangvereine . Da ich einen

Abend frei habe , würde ich gern noch
einen größeren strebsamen Chor an -
nehmen . Ernst Pähl , Gejanglehrer .
Mirbachstraße 67 I. +86

LtsIIenangsdote .
Nebenverdienst für jedermann ,

AuSkunit kostenlos . H. Wolf , Zwickau ,
Nordstraße 80. _

1242K

HauSreinigung zu vergeben
Görlitzerslraße 70 vorn II .

_ +20
�Göldletftengrundiercr , der Eisen
zu machen versteht , verlangt Max
Leonharb . Weißensee , Lchderstraße 86.

�vrrsilberer , der auch farbig
macht , verlangt Alerandriuenstr . 93/94 .

Marmorschleiser
Luckaucrstraße 10.

verlangt
22986

R äherin gesucht . Färberei Weißen -* '
ratze 4.see, LanghanSslraß +129

Tändclschürze » - Arbeiterin im

tause veriangt Witthuhn , Heiden -
�ldstraße 46.

_ +33

Belegcrin sür Eoldleisten Hllgen -
dorff , Sanderstraße 28, Rixdors .

Botenfrauen , finden dauernd «
und sehr lohnende Beschäftigung .
Rixdors , Lcrlinerstraße 41. 3/13

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « kosten CO Pt . die Zeile .

Zeitunftshandler
gegen hohe Entschädigung gesucht

Friedrichstr . S4V , Hos Part .

Wep Streiks Ei Dillerenzea
find gesperrt :

für Bodenleger die Bauten da
Firma in Charlottenburg
uno liuniptniez - ei ' Zwischen -
meisler liudijx in Moabit .

sür Korbmacher Firma l4nnir > »
in Lichtenberg ! Relctiopt in
Marzahn ; hjcdiokckt , DreSdma -
straße 82.

Deutscher Holzarbeiterverbaud
OrtSverwaltnng Berlin .

Berantwortlicher Redakteur : Georg Davidlohn , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. LerlagtVorwärtS Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer St Co. . Berlin SW »
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